
Das Anna-von-Heimburg-Haus soll 
bis 2020 komplett saniert werden. 
Die Kosten werden auf über 3,9 Mil-
lionen Euro geschätzt.

❚	 Seite 7

ZUKUNFT IM FOKUS

Die Schweiz bildet den neuen Se-
mesterschwerpunkt des Sommer-
programms der Offenburger Volks-
hochschule. Das Heft entstand in 
echter Teamarbeit. 

❚	 Seite 9

BLICK GEN SÜDEN

Die Besucherinnen und Besucher des 
Neujahrsempfangs waren sich einig: 
Die anderthalb Stunden waren aus-
gesprochen kurzweilig. 

❚	 Seiten 4 und 5

GUTE STIMMUNG

Ihre Bürgerzeitung    � Nr.  2, 19. Januar 2019

Mehrfachbeauftragung ein gutes 
Ergebnis erzielt worden. Ihre Fra-
ge nach der Frequentierung sei 
schwierig zu beantworten, meinte 
Bürgermeister Oliver Martini: 
„Wenn wir ein Angebot machen, 
kommt auch die Nachfrage.“

Jürgen Ochs (Grüne) sprach 
sich für den Verwaltungsvorschlag 
aus: „Wir wollen den barrierefrei-
en Zugang.“ Rudi Zipf (FWO) 
wertete es als „sinnvoll“, die tiefer-
liegende mit der höherliegenden 
Stadt zu verbinden. Für ihn erfüllt 
das Büro Enrich „alle Kriterien“. 
Thomas Bauknecht (FDP) räumte 
zwar ein: „Wir tun uns wahnsinnig 
schwer“, vor allem mit der Öff-
nung eines „so sensiblen Bereichs 
wie des Vinzentiusgartens“; er 
stimmte aber ebenso zu wie Flo-
rence Wetzel von der Offenburger 
Liste, die das Vorhaben „mit gro-
ßer Erleichterung“ zur Kenntnis 
nahm. Begeistert äußerte sich 
Klaus Binkert (CDU): „Macht das, 
Leute, das tut der Stadt gut.“

wurde auf eine den Aufzug ergän-
zende Treppe, wodurch auch Kos-
ten gespart werden können. Der 
Lift mündet im südlichen Vinzen-
tiusgarten und macht eine neue 
städtebauliche Achse zwischen 
Marktplatz, dem Vorplatz des 
Anna-von-Heimburg-Hauses und 
dem Mühlbachareal möglich. 
„Wir sehen darin ein großes Poten-
zial“, unterstrich Kollefrath, zumal 
die Zugänge gut einsehbar und 
somit kontrollierbar sind.

In der Fraktionsrunde sprach 
sich lediglich CDU-Chef Albert 
Glatt gegen den Vorschlag aus und 
stellte das gesamte Vorhaben in 
Frage: „Braucht es überhaupt ei-
nen Aufzug?“ Für ihn präsentiere 
die Verwaltung keine wirkliche 
Alternative zu dem Enrich-Ent-
wurf. Ganz kritisch sah er die Öff-
nung des Gartens vor dem Anna-
von-Heimburg-Haus.

Für Loretta Bös (SPD) handelt 
es sich zwar um ein „Luxuspro-
jekt“, insgesamt aber sei mit der  

Im südlichen Teil des Zwinger-
parks soll mit Hilfe eines Auf-
zugs die Stadtmauer überwun-
den und auf diese Weise ein 
barrierefreier Zugang zur Innen-
stadt geschaffen werden. Mit 
einer Gegenstimme begrüßten 
die Mitglieder des Planungsaus-
schusses den Verwaltungsvor-
schlag. 130 000 Euro stehen als 
Planungsmittel zur Verfügung.

Fünf Architekturbüros wurden 
mit der Aufgabe beauftragt, das 
Mühlbachareal über einen Aufzug 
mit der Innenstadt zu verbinden. 
Bei der Auswahl wurde darauf ge-
achtet, dass die Unternehmen Er-
fahrung mit Denkmal geschützter 
Bausubstanz und der Umsetzung 
von Erschließungsanlagen mit-
bringen. Das Rennen machte das 
Büro Carles Enrich aus Barcelona: 
Wie Hochbauchef Andreas Kolle-
frath darlegte, sei es den Spaniern 
gelungen, den Baukörper „nahezu 
selbstverständlich“ in die Stadt-
mauer einzubinden. Verzichtet 

Neuer Zugang im Süden
Mitglieder des Planungsausschusses diskutieren über Anbindung des Mühlbach-Areals

Siegerentwurf. Der Aufzug fügt sich unauffällig in die Stadtmauer ein.� Ansicht: Büro Carles Enrich

www.offenburg.de
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Leitung: Petra Rosenberg-Dufner

Special guests: Das Gesangsduo
Andreas Burgert und
Sandra Lehmann

20.01.2019
17 UHR

HERZ-JESU KIRCHE
RAMMERSWEIER

Benefizkonzert
zugunsten des
Hospiz Maria Frieden
in Offenburg
Eintritt frei.
Spenden erbeten.

Mit freundlicher
Unterstützung von:
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alle Jugendliche zum Austausch 
darüber treffen, was die Stadt oder 
die Jugendlichen selbst zum Gelin-
gen von Projekten tun können. 
Zum anderen soll es einen Jugend-
topf geben. Hier stellt die Stadt ein 
bestimmtes Budget für Projekte zur 
Verfügung, die nach Abstimmung 
und Jury-Entscheidung realisiert 
werden sollen.

	 Wie sehen die Ziele des SMV-
Forums aus? 
Frühe: Es soll ein aktiver Austausch 
zwischen den Jugendlichen und der 
Verwaltung stattfinden. Themen 
sollen auf den Tisch kommen, die 
speziell Jugendliche betreffen. Es 
war der ausdrückliche Wunsch der 
Jugendlichen, dass das Forum zwei-
mal jährlich stattfindet.

	 Welche Themen stehen am 25. 
Januar auf der Tagesordnung? 
Frühe: Der Rückblick auf bereits 
erfolgreich umgesetzte Jugend-Be-
teiligungsprojekte wie beispiels-
weise der Workshop für das Frei-
zeitbad.  Auch gibt es einen Einblick 
in den städtischen Doppelhaushalt 
und daraus sich ergebende Projekte, 
die Bewerbung der Landesgarten-
schau (LGS) 2034 und die Teilnah-
me an den Heimattagen 2022. Auch 
die Neuerstellung eines Konzepts 
Jugendarbeit wird Thema sein. Und 
es werden die Sprecher für den Ge-
meinderat gewählt.

	 Welche Rolle übernehmen Sie 
für die Jugendlichen?
Frühe: Ich bin Ansprechpartnerin 
für alles, was Jugendliche beschäf-
tigt. Neben der Organisation des 
SMV-Forums bin ich u.a. in LGS-
Vorgespräche eingebunden: Wir 
planen eine spezielle Online-Betei-
ligung im Rahmen eines Jugendfo-
rums für die LGS. Hier sollen Ju-
gendliche ihre Ideen/Wünsche 
einbringen. Die Online-Beteiligung 
wird auf www.landesgartenschau-
offenburg.de/junge-Ideen bewor-
ben und speziell auf Instagram und 
Facebook unter @LGOG2034. Mir 
zur Seite steht unsere FSJlerin Sari-
na Helpap. Unser Ohr ist offen zu 
den Café-Öffnungszeiten: Dienstag 
bis Donnerstag von 10 bis 18 Uhr.

Am 18. Juni 2018 hat sich der 
Offenburger Gemeinderat mit 
großer Mehrheit für ein Jugend-
beteiligungskonzept ausgespro-
chen. OB Marco Steffens begrüßt 
am 25. Januar im Rahmen des 
erstmals stattfindenden SMV-
Forums Schüler/innen im Alter 
von zwölf bis 21 Jahren. In die-
sem Forum sollen auch die Spre-
cher gewählt werden, denen 
künftig im Gemeinderat ein An-
hörungs-, Rede- und Antrags-
recht eingeräumt wird. Das OF-
FENBLATT im Gespräch mit 
Melanie Frühe, Ansprechpartne-
rin im Jugendbüro für die Fach-
stelle Jugendbeteiligung und Or-
ganisatorin des SMV-Forums.
 

	 Frau Frühe, welche Ziele ver-
folgt das Jugendbeteiligungskon-
zept? 
Melanie Frühe: Wir wollen bei den 
Offenburger Jugendlichen die Lust 
wecken, am Stadtgeschehen und an 
der Stadtentwicklung mitzuwirken. 
Sie sollen Spaß und Freude haben, 
sich in Themen einzubringen, die 

sie bewegen. Denn Erwachsene ha-
ben oft einen ganz anderen Blick-
winkel als Jugendliche. Daher sind 
ihre Ideen und Erfahrungen für uns 
sehr wichtig, wenn es darum geht, 
auch ein jugendfreundliches Offen-
burg weiterzuentwickeln. 

	 Welche Beteiligungsformen 
stehen zur Verfügung? 
Frühe: Das SMV-Forum kommt 
zweimal im Jahr zusammen und die 
21 Schulen entscheiden selbst, wel-
che Personen sie als Vertreter/innen 
in das Gremium entsenden. Pro 
Schule dürfen zwei Personen teil-
nehmen. Die Schüler/innen sind 
zwischen 12 und 21 Jahre alt. Ge-
plant sind in Zukunft darüber hin-
aus im jährlichen Wechsel zum ei-
nen eine Jugendplattform, wo sich 

Jugendfreundlich
OB Steffens begrüßt Jugendliche auf dem SMV-Forum

Melanie Frühe 
vom Jugendbü-
ro organisiert 
das 1. SMV-Fo-
rum.
� Foto: Walz

Kinderumzug
Bei der Stadt und den Offenburger 
Narrenzünften laufen derzeit die 
Vorbereitungen für den 41. Offen-
burger Narrentag am Samstag, 16. 
Februar. Traditionell ist dort der 
närrische Umzug am Samstag-
nachmittag mit vielen Kinder-
gruppen einer der großen Höhe-
punkte. Die Stadt Offenburg und 
die beteiligten Narrenzünfte laden 
heute schon Kinder und Jugendli-
che zur Teilnahme ein. Der Umzug 
startet um 14 Uhr auf dem Linden-
platz. Besonders Schulen und Kin-
dergärten sind herzlich willkom-
men, sich gruppen- bzw. 
klassenweise zu beteiligen. Neben 
einer süßen Überraschung win-
ken viele Preise und für die grup-
penweise Beteiligung gibt es au-
ßerdem Zuschüsse zu den 
Materialkosten. Anmeldeschluss 
: 4. Februar. Auskunft dazu erteilt 
das Team vom Stadtmarketing un-
ter Telefon 07 81/82-22 17. An-
meldung unter Angabe von Teil-
nehmerzahl und Motto per E-Mail 
an:  tanja.keck@offenburg.de. 

Kulturpause
Das Museum im Ritterhaus lädt 
am Mittwoch, 23. Januar, 12.30 
Uhr, zu einer Kurzführung in der 
Mittagspause, der Kulturpause, 
ein. In 15 Minuten wird ein The-
ma aus der Sonderausstellung 
„Demokratie wagen? Baden 1818-
1919“ vorgestellt. Zur Einführung 
des Frauenwahlrechts sprechen 
Doris Schmitz-Braunstein und 
Anne Junk.

19.1.	 Apotheke am Ebertplatz
20.1.	 Schlossapotheke
	 (Ortenberg)
21.1.	 Hildaapotheke
22.1.	 Apotheke Haaß 
	 Heimburgstraße
23.1.	 Weingartenapotheke
24.1.	 Hirschapotheke
25.1.	 Einhornapotheke Caunes
26.1.	 Burda-Park-Apotheke 		
	 Caunes (Kronenplatz 1)
27.1.	 Apotheke Zunsweier

SONNTAGS- UND 
NACHTDIENST  
DER APOTHEKEN

In dieser Woche gratuliert Ober-
bürgermeister Marco Steffens 
folgender Jubilarin:

Meta Eisele (22. Januar) 
kann auf 90 Lebensjahre 

zurückblicken. Alles Gute 
zum Geburtstag!

HERZLICHEN  
GLÜCKWUNSCH
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OB-Sprechstunde
Die erste OB-Sprechstunde in die-
sem Jahr findet am Dienstag, 29. 
Januar, nachmittags statt. Anmel-
dungen sind ab Montag, 21. Janu-
ar, Telefon 0781/82-2272, oder 
per E-Mail: iris.kaiser-schmeil@
offenburg.de, möglich. 

Weitere Infos unter
www.offenblatt.de
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Politisches Meinungsforum

 
Verantwortung
…  sieht anders aus! Der 
Kreistag hat in Verantwortung 
als Träger der kreiseigenen 
Kliniken nach jahrelanger 
Diskussion und Abwägung 
entschieden, das Klinikum in 
Offenburg komplett neu zu 
bauen.
Dass die Gemeinderatsfrakti-
on der Grünen diese Entschei-
dung nun infrage stellt, ist in 
höchstem Maße unseriös und 
populistisch. Dieser Beschluss 
basiert auf mehreren Gutach-
ten und der Dokumentation der 
Ist-Situation der auf mehreren 
Standorten verteilten Kliniken 
in Offenburg. Auch die Grünen 

wissen, dass eine Sanierung 
im laufenden Betrieb und eine 
Erweiterung am jetzt schon 
massiv beengten Standort 
nicht möglich sind. Auch dass 
die Klinikdebatte in Offenburg 
im Zusammenhang steht mit 
der Neuausrichtung aller Klini-
ken des Ortenaukreises, ist den 
Grünen nicht unbekannt. Was 
also ist die Motivation?
Die Motivation ist das Schüren 
von Ängsten, das Rausschlei-
chen aus der Verantwortung 
auf der Suche nach dem bes-
ten Standort und die Hoffnung, 
das Thema zur Kommunalwahl 
für sich in Wählerstimmen um-
setzen zu können.
Wir sehen unsere Aufgabe und 
Verantwortung darin, die Be-
denken der Bürger ernst zu 
nehmen und nach Abwägung 
aller Kriterien den bestmögli-
chen Standort zu finden. 
Offenburg muss Sitz eines 
leistungsstarken, modernen 
Klinikums bleiben!
� Albert Glatt

Spannendes 
Jahr 2019
2019 wird für Offenburg ein 
spannendes Jahr, das ist si-
cher. Dafür sorgen schon al-
leine ein paar wichtige The-
men, die möglichst rasch in 
trockene Tücher gebracht 
werden müssen. Beispiel 
Nr. 1: Standort neues Klini-
kum. Bislang fehlen entschei-
dende und klärende Infos zu 
möglichen Standorten. Wir 
haben eine umfassende und 
gründliche Untersuchung ge-
fordert, um Vor- und Nachtei-
le zum Standort diskutieren 
und bewerten zu können. So-
lange diese nicht vorliegt, 
wäre es fahrlässig und un-
glaubwürdig, sich zu äußern 
oder gar zu positionieren. Klar 
ist nur: Am alten Standort 
wird, aus vielerlei Gründen, 
kein neues Klinikum entste-
hen können. Daran glauben 
nicht einmal die Offenburger 
Grünen. 
Beispiel Nr. 2: Landesgarten-
schau. Voraussetzung für ei-
ne erfolgreiche Bewerbung 
ist die Klärung der Frage, wel-

ches innerstädtische Gelän-
de denn zur Verfügung stehen 
wird, um ein innovatives und 
zukunftsweisendes Konzept 
als Bewerbung einzureichen. 
Auch da fehlen noch Informa-
tionen und Antworten. Dies ist 
nur ein sehr kleiner Aus-
schnitt kommunaler Themen 
2019. Aber selbst dieser ver-
spricht eine Menge Brisanz. 
Also, ein spannendes Jahr 
hat gerade begonnen.
� Jochen Ficht

www.spd-offenburg.de

Jochen Ficht: 
„Themen ver­
sprechen eine 
Menge Bri­
sanz.“

 
Nachlese
Der Weihnachtszirkus 2018/19 
war mit Blick auf die Besu-
cherzahlen ein großer Erfolg. 
40 Artisten aus elf Ländern 
begeisterten die Zuschauer. 
Lob kommt von allen Seiten.
Die Tiernummern mit Wildtie-
ren bringen mich und noch 
einige andere in Offenburg ins 
Grübeln. Großkatzen und Ele-
fanten gehören nicht in einen 
Zirkus! Es ist einfach unmög-
lich, sie in einem stark be-
schränkten Raum artgerecht 
zu halten, überall in Zoos wer-
den die den Tieren zum Leben 

bereitgestellten Flächen ver-
größert. Man kann sich leicht 
vorstellen, dass dies in einer 
fahrenden Show auch nicht 
ansatzweise möglich ist. 
Trotzdem möchte ich sagen, 
dass ich mich nicht denen 
anschließe, die hier von Tier-
quälerei sprechen, die Tiere 
werden regelmäßig von ei-
nem Tierarzt besucht und al-
les wird lückenlos dokumen-
tiert. Aber jede freilaufende 
Hauskatze hat mehr Raum zur 
Verfügung als ein Tiger im Zir-
kus, und die anhalten Unfälle 
mit Elefanten sprechen eine 
eigene Sprache.
Da dies ja von unserer Frakti-
on seit Jahren kritisiert wird 
und wir auch schon das Ge-
spräch mit dem Zirkus und der 
Offenburger Verwaltung ge-
sucht hatten, waren wir über 
den Wiedereinzug der Elefan-
ten doch sehr überrascht.
Zum Schluss noch ein lesens-
werter Verweis: www.zeit.de/
zeit-wissen/2006/02/Elefan-
ten.
 � Martin Ockenfuß

Martin 
Ockenfuß; 
„Großkatzen 
und Elefanten 
gehören nicht 
in den Zir­
kus!“

Nach den …
… Feiertagen ist es nun drin-
gend erforderlich, verschie-
dene Fragen der Bürger oder 
bereits gestellte Anfragen 

und Anträge einer Lösung zu-
zuführen. So ist es unserer 
Ansicht nach dringend, end-
lich eine Grundsatzdebatte 
zum öffentlichen Personen-
nahverkehr zu führen. Die 
Antworten auf unsere Anträ-
ge und die dazu geführten 
Gespräche haben auch nach 
dem Fahrplanwechsel nichts 
gebracht. Viele Antworten 
stehen noch aus. Seit Som-
mer 2018 warten wir auf Vor-
schläge und eventuell sich 
daraus ergebende Konse-
quenzen, auch in der finanzi-
ellen Bedarfsermittlung.
Die Reaktion auf die Sperrung 
der Bahnunterführung Plata-
nenallee und die sich daraus 
ergebende Nichtanbindung 
von Hildboltsweier wurde 
nicht erkannt, erst jetzt soll ab 
nächster Woche eine Kursän-
derung der Linie S 3 erfolgen 
– nach drei Wochen. Die Ab-
stimmungen mit den Fahrplä-
nen der Bahn lassen immer 
noch zu wünschen übrig.
Mit kleinen Veränderungen 
ist es nicht getan. Wir erwar-
ten eine vollständige Bedarfs
ermittlung auf Grund der bisher 
vorgebrachten Beschwerden 
und Änderungswünsche – 
aber nicht erst am Sankt Nim-
merleinstag. 
Eine Steigerung der Fahrgast-
zahlen ist mit diesem Ma-
nagement nicht zu erreichen.

� Rudi Zipf

Beteiligung  
der Bürger
Im Mai finden in Offenburg die 
Europa- und Kommunalwah-
len statt. Wir stellen uns die 
Frage, warum die Wahlbetei-
ligung bei den Gemeinderats-
wahlen immer weiter ab-
nimmt. Die Wahlbeteiligung 
lag 1994 noch bei 61,5 Prozent, 
hat seither jedoch stetig ab-
genommen. Bei der letzten 
Kommunalwahl 2014 lag sie in 
Offenburg gerade noch bei 
43,9 Prozent.
In Zeiten eines zunehmenden  
populistischen Klimas und 
einer wachsenden Distanz 
zwischen der Politik und den 
Bürger/innen sind Bürgerbe-
teiligungen sicher ein guter 
Ansatz für ein konstruktives 
Zusammenspiel von Politik, 
Verwaltung und der Bürger-

schaft. Denn: Wenn Bürger-
beteiligung ernsthaft gewollt 
und gut gemacht ist, schafft 
sie Vertrauen in die kommu-
nale Politik. Ein Dialog auf 
Augenhöhe kann einer an-
steigenden Politikverdros-
senheit entgegen wirken.
Aus diesem Grund möchten 
wir gerne mit der Bürger-
schaft über verschiedene 
Formen der Bürgerbeteili-
gung reden. Die FDP-Stadt-
ratsfraktion und der FDP-Orts-
verband laden am Dienstag, 
22. Januar 2019, 19.30 Uhr ins 
Stadtteil- und Familienzent-
rum Innenstadt, Zähringer-
straße 24 (Bürgerpark), ein. 
Lassen Sie uns gemeinsam 
über Ihre Vorstellungen, An-
regungen und Wünsche dis-
kutieren!

� Thomas Bauknecht

Thomas 
Bauknecht: 
„Ein guter 
Ansatz für ein 
konstruktives 
Zusammen­
spiel.“

Rudi Zipf: 
„Mit kleinen 
Veränderun­
gen ist es nicht 
getan.“

Albert Glatt: 
„Was also ist 
die Motivati­
on?“
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Großes Interesse. Viele Offenburger Bürger/innen haben die Einladung zum 
Neujahrsempfang 2019 angenommen.� Foto (6): Bode

Neujahrsansprache. OB Marco Steffens erhielt für seine erste Rede beim Neu-
jahrsempfang der Stadt Offenburg viel Beifall.

Aufführung. Paul Barone und seinen jungen Schüler-Schauspieler/innen war es 
gelungen, die Atmosphäre des Stücks mit wenigen Szenen von der Salmen-Bühne 
in einen schmalen Streifen der Oberrheinhallen-Bühne zu übertragen. Eine Ge-
neralprobe im Vorfeld hatte genügt, um auch die Besucher des Neujahrsemp-
fangs mit einer grandiosen Vorstellung ins Stück zu ziehen. Neu war sogar die 
Szene mit Franz Volk, Bürgermeister der Stadt Offenburg von 1875 bis 1890. Er 
war einer der Protagonisten der Offenburger Demokratiebewegung 1847 bis 
1849, musste dann in die Schweiz fliehen, wo er in Zürich Medizin studierte. 
1859 kam er dann wieder in seine Heimatstadt zurück. Begraben ist Franz Volk 
auf dem Offenburger Waldbachfriedhof. Die Theater-Szenen erhielten in der 
Oberrheinhalle tosenden Beifall.

Gutenbergs Traum. Die Junge Theaterakademie Offenburg unter der Leitung 
von Paul Barone, Theaterpädagoge und Lehrer am Grimmelshausen-Gymnasi-
um, spielte Szenen aus ihrem aktuellen Theaterstück „Gutenbergs Traum – Die 
Vernetzung der Welt“. Der Erfinder des Buchdrucks Johannes Gensfleisch, ge-
nannt Gutenberg, wird aus dem 15. Jahrhundert ins 21. Jahrhundert katapul-
tiert. Er ist verzweifelt, weil sich all seine Träume, die er mit seiner Erfindung 
des modernen Buchdrucks gehegt hatte, in Alpträume verwandelt hatten. Ge-
rüchte und üble Denunziationen machten nun viel schneller die Runde, die Folge 
waren zum Beispiel die sogenannten Hexenverbrennungen unliebsamer oder un-
bequemer Frauen. Und Gutenberg musste feststellen, dass mit dem Smartphone 
ungleich mehr Informationen noch deutlich schneller zirkulieren.

In Spiellaune. Die Stadtkapelle Offenburger unter Axel Berger spielte groß auf 
und trug maßgeblich zur lockeren Atmosphäre bei.

Gespräche. Ein reger Gedankenaustausch herrschte im Foyer der Oberrhein-
halle im Anschluss an den offiziellen Teil, der Lärmpegel war beachtlich.
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Volles Haus. Über 900 Besucherinnen und Besucher fanden sich beim ersten Neujahrsempfang von OB Marco Steffens ein.� Fotos: Bode

Träume. Denke. Handle.
Erste Neujahrsansprache von Marco Steffens als Offenburger OB / Junge Theaterakademie erntet Beifallsstürme

der Region, die sich entsprechend 
engagieren. Vorbildlich seien die 
drei Schüler des Technischen 
Gymnasiums, die einen On-
line-Dienst zur Bestimmung von 
Lebensmitteln entwickelt haben: 
Luca Bäuerle, Maurice Müller und 
Timo Vetter  gewannen einen Preis 
beim „Blackforest Hackathon“ im 
Technologie Park Offenburg.

Als Intermezzo bot die Junge 
Theaterakademie unter Leitung 
von Paul Barone acht Szenen aus 

Offenburg stark, innovativ und 
lebenswert bleibt.“ Steffens blickte 
auf seinen Wahlkampf zurück und 
unterstrich: „Der Dialog ist mir 
wichtig.“ Jetzt gehe es darum, die 
vielfältigen Wünsche zu Themen 
und dann zu Projekten zu formen. 
Konkret nannte das Stadtober-
haupt die Suche nach einem 
Standort für den Klinikneubau – 
wobei er einräumte: „Bei so einem 
sensiblen Thema werden nie alle 
Bürgerinnen und Bürger zufrieden 
sein.“ Die Landesgartenschau 
2032 oder 2034 nach Offenburg 
zu holen, sei eine weitere große 
Herausforderung. Zudem gehe es 
um die Schaffung von neuem 
Wohnraum, verbunden mit der 
notwendigen Infrastruktur: „Of-
fenburg ist eine Stadt der Familien 
und soll es auch in Zukunft sein.“

Besonderes Gewicht legte Stef-
fens auf die Digitalisierung, die 
alle Bereiche unseres Lebens ver-
ändere: Die Vorteile sollten ge-
nutzt, gleichzeitig die Risiken 
nicht aus den Augen verloren wer-
den. Eine herausragende Rolle 
nehme hier die Hochschule mit 
ihrer Brückenfunktion zwischen 
Forschung und konkreter Anwen-
dung in der Wirtschaft ein. Der OB 
appellierte an mutige Menschen in 

Volles Haus beim ersten Neu-
jahrsempfang von Oberbürger-
meister Marco Steffens am 
Sonntag. Unter dem Motto „Gut 
wird‘s“ fanden sich über 900 
Besucherinnen und Besucher in 
der Oberrheinhalle ein. Zu den 
Höhepunkten zählte der Auftritt 
der Jungen Theaterakademie, 
die Einblick in ihr aktuelles 
Stück „Gutenbergs Traum – Die 
Vernetzung der Welt“ gab.

Nachdem die Stadtkapelle unter 
Leitung von Axel Berger „Orpheus 
in der Unterwelt“ und „La Storia“ 
interpretiert hatte (letztgenanntes 
Stück deutete Moderator Markus 
Knoll als „Auszug aus Willstätt“ 
um), ergriff OB Steffens das Wort 
und unterstrich, dass das Motto 
seine Erwartung und seine Über-

zeugung trifft – und zugleich als 
„Versprechen“ angesehen werden 
dürfe: „Ich möchte mit Ihnen da-
ran arbeiten, dass Offenburg auch 
in Zukunft für Wachstum, Inno-
vation und Lebensqualität“ steht.  
Das „Kraftzentrum am Oberrhein“ 
sei ein „Knotenpunkt für Vernet-
zung und Begegnung“: „Wir wer-
den gemeinsam dafür sorgen, dass 

der jüngsten Eigenproduktion. 
Einfallsreich, kurzweilig und mit 
Tiefgang wurde szenisch über die 
Frage nachgedacht, ob Guten-
bergs Traum die Welt menschli-
cher gemacht habe. 

Mit „Das ist Offenburgs Zukunft“ 
leitete Steffens zum zweiten Teil 
seiner Rede über: „Träume. Denke. 
Handle. Verehrte Gäste, ich bin 

hier, um genau das zu tun.“ Ziel 
sei, die Innenstadt noch attrakti-
ver und sicherer zu machen – und 
auch die Ortsteile nicht aus dem 
Blick zu verlieren. Steffens outete 
sich als Oberbürgermeister für al-
le Generationen und für alle Nati-
onalitäten. Auch hier sei der Dia-
log wichtig: „Die Integration ist, 
wie die Digitalisierung und der 
Klimawandel, eine Herausforde-
rung, der wir uns stellen werden.“  
Er forderte die Bürgerschaft auf, 
sich konstruktiv einzubringen – 
nicht zuletzt am 26. Mai, wenn 
Kommunal- und Europawahlen 
anstehen. Er selbst sei überzeugter 
Europäer. Der Appell ging ans Pu-
blikum: „Machen Sie Europa zu 
dem Raum, in dem Sie gerne leben 
möchten!“

Überzeugter Europäer

Bedeutung des Dialogs

Mit Amtskette. OB Marco Steffens 
bei seiner ersten Neujahrsansprache.
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Internationales Hallen-Springturnier CSI3*
mit FEI Vaulting World CupTM Voltigieren

31. Jan. - 3. Feb.
MESSE OFFENBURG

Messe Offenburg präsentiert

www.messe-offenburg.de · FON +49 (0)781 9226-0
Lageplan. Zu sehen ist hier auch der Ideenteil.�

Modell. Der städtebauliche Entwurf mit Beschriftung. Skizze. Perspektive Darstellung des Areals.� Fotos (3): Harter + Kanzler

Freiburger Architekturbüro macht das Rennen
Die Siegerentwürfe des städtebau-
lichen Wettbewerbs zur Neuge-
staltung des Areals „Sonne“ in 
Zell-Weierbach wurden in der 
jüngsten Sitzung des Planungs-
ausschusses am Mittwoch in ei-
nem mündlichen Bericht vorge-
stellt. Auf Platz eins landete das 
Architekturbüro Harter + Kanzler 
aus Freiburg, wie Fachbereichslei-
ter Stadtplanung und Baurecht, 
Daniel Ebneth, verkündete. 

Insgesamt haben neun Büros 
einen Beitrag eingereicht, das 
Preisgericht tagte am 5. Dezember. 
Hintergrund: Nachdem die bishe-

rige Nutzung als Gasthaus aufge-
geben wurde, plant das Paul-Ger-
hardt-Werk als neuer Eigentümer 
unter Beibehaltung des denkmal-
geschützten Fachwerkgebäudes 
eine umfassende Neubebauung 
auf dem Areal mit seniorengerech-
ten Wohnungen und einer Ta-
gespflege. Über den Wettbewerb 
sollten Konzepte zur ortsbildge-
rechten städtebaulichen Neuord-
nung abgefragt und der umliegen-
de öffentliche Raum im Bereich 
der Weinstraße und des Obertals 
in die Planung einbezogen werden. 
Der Siegerentwurf überzeugte mit 

zwei winkelförmigen Baukörpern, 
die zwei großzügig gestaltete Höfe 
umrahmen. Das Thema „Gehöft“ 
sei damit aufgenommen und in 
zeitgemäße Architektursprache 
übersetzt, so Ebneth, der von ei-
nem „bestechendem Konzept“ 
sprach. In der nächsten Sitzung 
des Ortschaftsrates Zell-Weier-
bach werden die Entwürfe eben-
falls präsentiert, anschließend ist 
eine öffentliche Ausstellung der 
Pläne vorgesehen.

Damit das laufende Bebauungs-
planverfahren „Obertal“ auch im 
Sinne des baldmöglichen Auslau-

fens der Veränderungssperre zügig 
abgeschlossen werden kann, wer-
den die Ergebnisse des Wettbe-
werbs hier allerdings noch nicht 
berücksichtigt. Stattdessen wird 
auf dem Grundstück in Bezug auf 
das Baufenster im laufenden Be-
bauungsplanverfahren der Be-
stand festgesetzt. Mitte Mai dieses 
Jahres soll der Bebauungsplan 
„Obertal“ rechtskräftig werden – 
dann besteht die Möglichkeit zur 
Änderung des Plans für den Teil-
bereich des Areals „Sonne“; die 
Resultate des Wettbewerbs kön-
nen zudem einfließen.
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Grundsanierung eines Denkmals
Anna-von-Heimburg-Haus wird komplett renoviert / Kostenschätzung über 3,9 Millionen Euro / Dauer bis 2020

wir uns gar nichts vormachen. Das 
wird wohl nicht ausreichen.“ Man 
habe es eben mit einem denkmal-
geschützten Gebäude zu tun. 

Ingo Eisenbeiß, Vorsitzender 
von Bündnis 90/Die Grünen, 
macht sich ebenfalls keine Illusio-
nen: „Wir werden sicher nicht un-
ter vier Millionen Euro bleiben. 
Alleine schon unter Berücksichti-
gung der Inflationsrate der nächs-
ten beiden Jahre.“ Man habe sehr 
viel Glück mit der Villa Bauer und 
den dort entstehenden Kosten ge-
habt. „Wir sollten schauen, welche 
Gebäude damals neben dem An-
na-von-Heimburg-Haus noch sa-

Laut Kollefrath steht die Zeit-
schiene für die Renovierung des 
Gebäudes. „Wir gehen von einer 
Bauzeit von zwölf bis 14 Monaten 
aus.“ Eine Kostenschätzung wur-
de anhand der Sanierung der Villa 
Bauer ermittelt. Im Moment liegt 
der Betrag bei 3,9 Millionen Euro. 
Auch OB Marco Steffens wies da-
raufhin, dass derzeit die Schäden 
anhand punktueller Öffnungen 
des Mauerwerks bekannt sind. 
Letztlich wisse man erst, ob es 
nicht doch noch Überraschungen 
gibt, wenn im Zuge der Bauarbei-
ten alles freigelegt sein wird.

CDU-Fraktionschef Albert Glatt 
hofft zwar, dass die Kosten unter 
vier Millionen Euro bleiben wer-
den: „Wir müssen dieses Haus 
sanieren, wir brauchen auch die 
Räumlichkeiten für das Senioren-
büro.“ Gleichwohl bewege man 
sich auf sehr dünnem Eis. „Ich 
habe schon Bedenken, dass die 3,9 
Millionen Euro nachher wieder 
nicht reichen.“ Die CDU stimme 
trotz dieser Bedenken zu.

Jochen Ficht, SPD-Vorsitzender, 
sieht das ähnlich: „Da brauchen 

Das Anna-von-Heimburg-Haus, 
in dem eigentlich das Senioren-
büro untergebracht ist, steht 
derzeit leer. Aufgrund massiver 
Feuchtigkeits-Schäden des Hol-
zes im Mauerwerk muss das 
denkmalgeschützte Gebäude 
saniert werden. Hochbauchef  
Andreas Kollefrath hat am ver-
gangenen Montag den Sach-
stand im Haupt- und Bauaus-
schuss vorgestellt. 

In den vergangenen Monaten 
wurden die Schäden kartiert. Eine 
Projektgruppe unter der Leitung 
von Barbara Weiser, Leiterin des 
Gebäudemanagements, entwi-
ckelte gemeinsam mit dem Senio-
renbüro die inhaltliche und räum-
liche Planung. So soll das Gebäude 
künftig barrierefrei erschlossen 
werden. Und es wird auch einen 
zweiten Fluchtweg geben, so dass 
zudem das Dachgeschoss voll ge-
nutzt werden kann.

Auch der Außenraum könnte 
neu gestaltet werden, wenn die 
Idee beim Gemeinderat Unterstüt-
zung findet, die Mauer zum Aenne 
Burda-Stift hin einzureißen und 
dadurch einen offenen Platz in 
unmittelbarer Nähe zur Stadtmau-
er zu schaffen.

niert worden sind.“ Um eventuell 
dort auftretende Schäden, bedingt 
durch eine ungenügende Sanie-
rung, erkennen zu können. Er 
hoffe, dass die Stadt mit 4,2 Milli-
onen Euro davonkomme. Denn: 
„Wir haben nicht so viele Gebäude 
mit diesem Denkmal-Wert.“

Steffens ergänzte: „Der Diamant 
steht schon, er muss nur noch ge-
schliffen werden.“ Man werde mit 
dieser Sanierung ein Zeichen in 
die Stadt senden: „Wir gehen mit 
den Denkmalen, die wir in Offen-
burg haben, sorgsam um.“

Hans Rottenecker, Freie Wäh-
ler-Chef, meinte, dass jetzt ein 
erster Überblick über die zu er-
wartenden Kosten vorliege. „Die 
sind gewaltig.“ Aber er frage sich, 
ob das tatsächlich das Ende der 
Fahnenstange sei. „Bei der Sanie-
rung in solch einem historischen 
Gebäude weiß man nie.“

Thomas Bauknecht, FDP,-Frak-
tionschef, sagte: „Die Zustimmung 
zu diesem Konzept steht bei uns 
außer Frage.“ Er fragte, ob die Kos-
ten inhaltlich unterfüttert werden 
könnten – „Kann man das nicht 
ein bisschen präzisieren?“ Kolle- 
frath wies daraufhin, dass der 
Bruttorauminhalt, also das Volu-
men der Villa Bauer, zum Anna-
von-Heimburg-Haus in Bezug ge-
setzt worden sei. Bürgermeister 
Oliver Martini ergänzte, dass auch 
der geplante Aufzug im oder am 
Haus noch mit dem Denkmal-
schutz besprochen werden müsse.

Sorgsamkeit

Blick aus dem Vinzentiusgarten. Sanierung an markanter Stelle.� Fotos (2): Reinbold

Dünnes Eis

Blick von der Kittelgasse. Markantes Eck in der Innenstadt.
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Zwiesprache. Am Sonntag, 20. Januar, um 11 Uhr lädt die 
Städtische Galerie auf dem Kulturforum zu einer Führung in 
der Ausstellung „Rainer Nepita & Jörg Bach. Malerei und 
Bildhauerei im Dialog“ ein. Den Maler Rainer Nepita und den 
Bildhauer Jörg Bach eint die Liebe zum Gestischen. Jörg Bachs 
Skulpturen sind meist große und kleine Wandobjekte, Boden- 
und Freiplastiken, naturbelassen, lackiert oder aus poliertem 
Edelstahl. Ihre Verschlingungen oder Verknotungen sind mal 
eher kugelartig, mal extrem langgestreckt. Rainer Nepita 

zeichnet nach der Natur Blüten, Blattwerk, Farne, Gräser. 
Die schlingernden Linien auf seinen Bildern haben zwar ihren 
Ursprung in der Natur, ihr unmittelbares Vorbild liegt jedoch 
in den Studienalben des Künstlers. Es führt die Kunsthistori-
kerin Constanze Albecker-Gänser durch die Ausstellung. Die 
Gebühr beträgt vier Euro, hinzu kommt ermäßigter Eintritt. 
Anmeldung (erforderlich!) und Informationen unter Telefon 
07 81/82-20 40. Der Treffpunkt ist in der Städtischen Galerie. 
� Foto: Bleyer

NEPITA & BACH

Bürgerbeteiligung
Die FDP-Gemeinderatsfraktion 
und der FDP Ortsverband Offen-
burg/Ried laden zum Bürgerge-
spräch am Dienstag, 22. Januar, 
19.30 Uhr, ins Stadtteil- und Fa-
milienzentrum Innenstadt, Zäh-
ringerstraße 24 (Bürgerpark), ein. 
Die Fraktion will über Bürgerbe-
teiligung in Offenburg sprechen. 
Eingeladen sind alle Interessierte, 
um im Austausch von eigenen Er-
fahrungen und Einschätzungen 
Anregungen für künftige Prozesse 
der Bürgerbeteiligung zu erhalten 
und in die kommunale Arbeit ein-
fließen zu lassen.

Förderklassen
Am Dienstag, 29. Januar, findet 
um 19.30 Uhr in der Aula der An-
ne-Frank-Schule in der Prinz-Eu-
gen-Straße 76 ein allgemeiner In-
formationsabend über die 
Grundschulförderklassen statt. 
Aufgabe der Förderklasse ist es, 
schulpflichtige, aber vom Schul-
besuch zurückgestellte Kinder zur 
Grundschulfähigkeit zu führen. 
Eltern künftiger Schulanfänger so-
wie alle am Thema Interessierten 
sind eingeladen, sich über Inhalte, 
Vorgehensweise und Ziele dieser 
Einrichtung zu informieren. Das 
Leitungsteam wird an diesem 
Abend über die Aufnahmekriteri-
en und die Arbeitsweise in der 
Grundschulförderklasse referie-
ren und Fragen beantworten.

Gut einkaufen
Welche Milch stammt wirklich 
von glücklichen Kühen? Ist der 
Bodenseeapfel tatsächlich immer 
die bessere Wahl – oder hat der 
chilenische Apfel je nach Jahres-
zeit die bessere Ökobilanz? Die 
Lebensmittelexpertin Katarina 
Schickling klärt darüber auf, was 
man beim Einkaufen beachten 
muss, wie Verbraucher hinters 
Licht geführt werden, welche Sie-
gel vertrauenswürdig sind und 
was die Begriffe auf Zutatenlisten 
wirklich bedeuten. Die Kooperati-
onsveranstaltung des Offenburger 
Netzwerks für Nachhaltigkeit fin-
det am Dienstag, 22. Januar, um 
19 Uhr in der VHS Offenburg, Saal 
102, Kulturforum, statt.

E>Thermografie
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Insel zwischen Nord und Süd
Die Schweiz als Semesterschwerpunkt der Volkshochschule Offenburg / Neues Programm liegt seit Donnerstag aus

Steiner vor und lädt zu überra-
schenden und merkwürdigen Be-
gegnungen ein (Donnerstag, 9. 
Mai, 19 Uhr, Saal der Freien 
Waldorfschule).

Gleich zwei Kursabende widmet 
Bernd Feininger dem Reformator 
Johannes Calvin, der in Genf seine 

reformatorische Kirchenordnung 
durchsetzen konnte, die eine 
strenge religiöse Lebensführung 
der Bevölkerung vorsah: „Die 
Schweiz und die Reformation: 
Johannes Calvin“ startet am Mitt-
woch, 8. Mai, 19 Uhr, Raum 101 
(zwei Termine). Als „Pflichtveran-
staltung für Literaturinteressierte“ 
bezeichnet Köhler das eintägige 
Seminar „Herausragende Schrift-
steller der Schweiz“ am Samstag, 
23. März, von 9.30 bis 17 Uhr in 
Raum 205: Die Germanistin Rena-
te Tebbel wird Werke der Autoren 
Friedrich Dürrenmatt, Max Frisch, 
Urs Widmer sowie Franz Hohler 
vorstellen und mit den Teilneh-
menden besprechen.

Zum Frauenwahlrecht, dessen 
Einführung in Deutschland sich 
am 19. Januar zum 100. Mal ge-

Debatte um die Sterbehilfe“ ist 
Titel des Vortrags, in dem es letzt-
lich um ein Sterben in Würde geht. 
Rund 300 Deutsche gehen pro Jahr 
in die Schweiz, um dort ihrem Le-
ben ein Ende zu setzen. Palliativ-
mediziner Herrmann will dem 
Anliegen der Palliativmedizin Ge-
hör verschaffen.

„Die Schweiz, eine unbekannte 
pädagogische Provinz?“ Auf die-
se Frage will Robert Thomas eine 
Antwort geben: Der erfahrene Pä-
dagoge stellt Pioniergestalten wie 
Rousseau, Pestalozzi oder auch 

Das Land der Eidgenossen bil-
det den Schwerpunkt des Som-
mersemesters der Offenburger 
Volkshochschule. Das aktuelle 
Programm ist Ergebnis einer 
„richtigen Teamleistung“, unter-
streicht Marketingleiter Benja-
min Köhler mit Hinweis auf die 
vakante Leitungsstelle im Win-
tersemester: „Es hat hervorra-
gend geklappt.“

Unter kommissarischer Leitung 
von Alfred End wurde ein vielfäl-
tiges und abwechslungsreiches 
Angebot zusammengestellt, bei 
dem sich vor allem der Bereich 
Allgemeinbildung um die Schweiz 
dreht. So wird Werner Mezger 
über „Die Alpen als Kulturland-
schaft Europas“ referieren: Der 
Professor für Kulturanthropologie 

und Europäische Ethnologie an 
der Universität Freiburg deutet 
den alpinen Raum einerseits als 
mächtige Barriere zwischen Nord 
und Süd, zugleich als Kontaktzone 
zwischen der mitteleuropäischen 
und der mediterranen Welt (Mitt-
woch, 5. Juni, 19 Uhr, VHS, Raum 
102). Der Gletscherexperte David 
Volken wird sich mit dem Klima-
wandel beschäftigen: „Schmelzen 
uns die Gletscher davon?“, fragt 
sich der Hydrologe und unter-
streicht seine Thesen von der dra-
matischen Veränderung der alpi-
nen Landschaft und ihrer 
Funktionen mit eindrucksvollem 
Bild- und Filmmaterial (Dienstag, 
2. April, 19 Uhr, VHS, Raum 102).

Über seine Alpenüberquerung 
mit Packpferd berichtet Dietmar 
Obert: Gemeinsam mit seiner 
Frau Midori hat der Weltenbumm-
ler diese ungewöhnliche Tour von 
Juni bis September 2013 auf sich 
genommen. Der Multivisionsvor-
trag „Die Alpen. Fernwanderung 
von Süddeutschland über die 
Schweiz nach Italien“ wird am 
Dienstag, 19. März, 19 Uhr, im 
Saal der VHS gezeigt.

Ob die Schweiz als Vorbild taugt, 
will Oliver Herrmann am Mitt-
woch, 27. Februar, 19 Uhr, zur 
Diskussion stellen: „Eine aktuelle 

jährt hat, werden im Foyer vor dem 
Saal der VHS zwei Ausstellungen 
gezeigt: „Kunst im Plakat“ vom 
24. Januar bis 7. April – und „Frau-
en im Aufbruch – Politische Pla-
kate“ ab 8. April.

Es sind Tagesfahrten zum „Mor-
genstraich“ und ins Basler Kunst-
museum vorgesehen. In den Film-
gesprächen dreht sich alles um 
Grenzen. Der „enormen Nachfra-
ge“ (Köhler) zum Thema Achtsam-
keit kommt ein großes Angebot im 
Gesundheitsbereich nach. Und für 
Sprachenthusiasten gibt es am 16. 
März ein Bonbon: Der Präsident 
der „Lia Rumantscha“, Johannes 
Flury, vermittelt Grundkenntnisse 
des Rätoromanischen, der vierten 
Landessprache der Schweiz.

Die Alpen im Blick

Land der Berge und Seen. Die Schweiz bildet in diesem VHS-Semester den Schwerpunkt.� Foto: Shutterstock

Neue Ausstellung. Frauen im Auf-
bruch.� Repro: VHS

Am Dienstag, 5. Februar, findet die 
Einstufungsberatung für die 
Fremdsprachen Englisch, Franzö-
sisch, Italienisch und Spanisch 
statt. Die Teilnahme ist kostenfrei. 
Beginn ist um 20 Uhr im zweiten  
Obergeschoss der VHS, Amand-
Goegg-Straße 2-4.

Fremdsprachen

STICHWORT

Schweizer Literatur
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Für kleine und
große Lebens(t)räume ...

Sicherheit und
Verlässlichkeit
beim Bauen
und Wohnen
in Offenburg

Solide im Bau. Stark im Service.

Bauen und
Wohnen in
Offenburg

Maas-Medaille für Martin Ruch
Am Sonntag, 27. Januar, dem In-
ternationalen Tag des Gedenkens 
an die Opfer des Holocaust, ver-
leiht die Evangelischen Kirchen-
gemeinde Gengenbach dem Of-
fenburger Historiker Martin Ruch 
um 17 Uhr die Hermann-Maas-
Medaille. Der evangelische Geist-
liche Hermann Maas war Retter 
vieler Juden und Judenchristen 
während der Zeit des Nationalso-
zialismus. Zur Erinnerung an das 
mutige Vorbild als einer der weni-
gen, die in der Zeit von 1933 bis 
1945 für ihren Glauben bereit wa-
ren einzustehen, wurde 1993 die 
Hermann Maas Stiftung gegrün-
det, die bemüht ist, Verständnis 
zwischen Christen und Juden so-
wie zwischen allen Religionen zu 

schaffen im Sinne der Anstren-
gungen von Prälat Hermann Maas.

Außerdem wird in den Fürbit-
ten der evangelischen und katho-
lischen Sonntagsgottesdienste an 
die Opfer des Holocaust gedacht. 
Die Evangelische Kirchengemein-
de Offenburg lädt zudem in die 
Lukasgemeinde nach Schutter-
wald ein. Hier findet am Sonntag-
abend um 18 Uhr ein Jugendgot-
tesdienst zum Gedenken an die 
Opfer des Holocaust statt. Alle 
Offenburger/innen sind eingela-
den. Die Ausstellung „Ausge-
grenzt. Geflohen. Vernichtet. Das 
Schicksal der Offenburger jü-
dischen Gemeinde“ im Salmen ist 
am Holocaust-Gedenktag von 14 
bis 17 Uhr geöffnet (Eintritt frei).

Offenburg im Internet finden Sie unter
www.offenburg.de

ist vereinbart. So wird künftig über 
die Ergebnisse der Beteiligung an-
derer Behörden gesondert und 
frühzeitig informiert.

„Auch 2018 haben wir eine Viel-
zahl von individuellen Bauherren-
wünschen über die Erteilung von 
Befreiungen und Abweichungen 
ermöglicht. Diese jeweils im Ein-

zelfall zu entscheidenden Ausnah-
men sind arbeitsintensiv, zeigen 
jedoch, dass wir flexibel und lö-
sungsorientiert für unsere Kunden 
arbeiten“, so Brugger. Diese Kun-
denorientierung zeige sich auch in 
der sehr geringen Zahl an abge-
lehnten Anträgen.

Er weist daraufhin, dass die Ab-
teilung Baurecht eine Vielzahl wei-
terer Aufgaben hat. Hierzu zählt 
u.a. die regelmäßige Durchfüh-
rung von Brandverhütungsschau-
en für rund 320 Objekte in der 
Stadt Offenburg.

2019 und 2020 sollen die Ziel-
zahlen auch in den anderen Berei-
chen sukzessive erreicht werden. 
Am Aufbau des Personalstamms 
wird weiter gearbeitet, vor dem 
Hintergrund des Fachkräfteman-
gels im Ingenieur-Bereich stellt 
dies eine Herausforderung dar.

Offenburg ist seit vielen Jahren 
ein starker Wirtschaftsstandort. 
Nach wie vor herrscht auch in 
der Bauwirtschaft Hochkon-
junktur. Dies zeigt sich in einer 
Vielzahl an großen Einzelbau-
vorhaben, aber auch vieler ge-
werblicher Bauprojekte. Aus 
diesen Gründen ist die städti-
sche Abteilung Baurecht, die 
seit dem 1. Mai 2018 von Dani-
el Brugger geleitet wird, von 
ursprünglich sieben in den ver-
gangenen fünf Jahren auf aktuell 
13 Mitarbeiter/innen ausgebaut 
worden.

„Die Anzahl der erteilten Bauge-
nehmigungen ist im vergangenen 
Jahr im Vergleich zu den Vorjahren 
auf über 200 deutlich gestiegen“, 
stellt Brugger über eine Kennziffer 
des Jahres 2018 in der jüngsten 
Sitzung des Planungsausschusses 
fest. Wobei immer berücksichtigt 
werden müsse, dass hinter einer 
einzelnen Baugenehmigung auch 
ein großer Wohnkomplex mit 110 
Wohneinheiten stehen kann, wie 
bei den Projekten der Wohnbau 
im Seidenfaden, oder aber auch 
ein großer Sonderbau wie das 
neue Finanzamt. Entsprechend 
hoch waren auch im Jahr 2018 
wieder die städtischen Gebühren- 
einnahmen: zirka 900 000 Euro.

Regelmäßig erhoben werden 
Kennziffern insbesondere zum 
Baugenehmigungsverfahren, des-
sen Dauer in den vergangenen 
Jahren in Offenburg kritisiert wor-
den ist. Eine wichtige Zielzahl – 70 
Arbeitstage für die Bearbeitung 
des Bauantrags vom Antragsein-

gang bis zur Entscheidung – soll 
2020 erreicht werden. Auch mehr 
Transparenz gegenüber den An-
tragstellern soll über den Ausbau 
der Service- und Auskunftsstelle 
Baurecht geschaffen werden. Eine 
verbesserte Kommunikation über 
den Stand des Verfahrens durch 
standardisierte Rückmeldungen 

Arbeitsintensiv

Flexibel und 
lösungsorientiert
Abteilung Baurecht ausgebaut: aktuell 13 Mitarbeitende 

Rege Bautätigkeit. Kräne gehören 
zum Stadtbild dazu.� Foto: Siefke

Mehr Transparenz
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mende Temperaturen durch den Kli-
mawandel, wachsender Lärm und 

verschmutzte Luft in der baulich 
immer stärker verdichteten Stadt 

sowie auch die nicht abreißen-
de Beschleunigung unseres 
alltäglichen Lebens – all dies 
lässt den Wunsch der Bürge-
rinnen und Bürger nach Ruhe, 

Entspannung und einem wohl-
tuenden Miteinander wachsen. 

Die Landesgartenschau bietet uns 
hier eine riesige Chance. Die Kinzig 
fließt zwar durch unsere Stadt, nur 
nehmen wir diesen Fluss heute im 
Stadtbild so gut wie nicht wahr. Wenn 
wir den Flusslauf der Kinzig sichtbar 
und zugänglich gestalten, wird das 
wertvolle Element Wasser in Offen-
burg tatsächlich erlebbar – alleine 
dies wäre ein enormer Gewinn. Zu-
gleich sollen die Grünräume um die 
Kinzig miteinander vernetzt und ver-
bunden werden. Dadurch entsteht 
ein großzügiger Raum der Erholung, 

der alle Generationen einlädt und zu 
einem guten Miteinander zusammen-
führt. 

Den Weg zur Landesgartenschau 
möchte ich gemeinsam mit Ihnen ge-
hen. Es ist mir wichtig, Ihre unter-
schiedlichen Interessen und Ideen 
zusammenzuführen. Auch geht es mir 
darum, in einem solchen Prozess un-
ser Wir-Gefühl und die Identifikation 
mit unserer Stadt zu stärken. Daher 
lade ich Sie herzlich dazu ein, an un-
serem Beteiligungsprozess teilzuha-
ben und sich mit Ihren Vorstellungen 
einzubringen. Nur gemeinsam mit 
Ihnen kann die Landesgartenschau 
2032/2034 zu unserer Landesgarten-
schau werden!

Ich freue mich darauf, gemeinsam mit 
Ihnen, den Bürgerinnen und Bürgern 
Offenburgs, die Bewerbung unserer 
Stadt um die Landesgartenschau im 
Jahr 2032 oder 2034 voranzubringen. 

Offenburg ist eine wachsende und 
moderne Stadt, die einer positiven 
Zukunft entgegenblickt. Aber auch 
Offenburg hat sich den Herausforde-
rungen unserer Zeit zu stellen: Zuneh-

So könnte es einmal aussehen: Eine natürliche Flussbewegung, Zugang zum Wasser sowie großzügige Grün- und Frei-
flächen sind nur einige der Ideen für die Landesgartenschau in Offenburg.  Visualisierung: Filon Architekturvisualisierung & Bildbastelei

Marco Steffens
Oberbürgermeister

Ja, ich will – gemeinsam mit Ihnen!

Impulsgeber
Landesgartenschauen sind Impulsge-
ber für nachhaltige Freiraumplanung 
und eine treibende Kraft für die städ-
tebauliche Entwicklung. Seit 1980 
wurden in Baden-Württemberg mehr 
als 700 Hektar Freiräume gestaltet. 
Landesgartenschauen ermöglichen 
die Vernetzung wertvollen Grüns und 
die Schaffung naturbezogener Erho-
lungsmöglichkeiten. Nicht zuletzt 
fördern sie Wirtschaft und Tourismus.

Fördermittel
Bis Ende 2019 wird die Stadt Offen-
burg ihre Bewerbung für 2032/2034 
abgeben. Die Entscheidung im ba-
den-württembergischen Ministerrat 
soll 2020 fallen. Erhält Offenburg den 
Zuschlag, gibt das Land einen Zu-
schuss von bis zu fünf Millionen Euro 
für die Landesgartenschau. Zusätzlich 
fließen immer auch nennenswerte 
Fördermittel in die Bereiche Städte-
bau, Verkehrsplanung oder Wasser-
bau. Denn die gastgebende Kommu-
ne rückt bei der Vergabe von 
Zuschüssen in den Mittelpunkt. Da-
durch können begleitende städtebau-
liche Projekte schneller umgesetzt 
werden.

Bürgerwerkstatt 
„Landesgartenschau“ 
am Samstag, 2. Februar
Machen Sie mit und bringen Sie Ihre 
Ideen für Offenburgs Zukunft ein! Am 
Samstag, 2. Februar 2019 von 10 bis 
13 Uhr in den Konferenzräumen der 
Messe Offenburg. Die Teilnahme ist 
kostenlos. 
Anmeldung bis zum 28. Januar unter 
0781/82-2303 oder siegrun.henco-
fraser@offenburg.de. Weitere Infor-
mationen zur Bürgerbeteiligung 
finden Sie auf den Seiten 4 bis 6.  



Landesgartenschau 2032/20342

Neues Tor zum Kinzigtal
Mit der Landesgartenschau soll 
die renaturierte Kinzig zur neu-
en attraktiven Mitte der Stadt 
Offenburg werden. Die Aufwer-
tung und Verknüpfung der 
Flusslandschaft soll Offenburgs 
Bedeutung als Tor zum Kinzigtal 
stärken. Der Fluss soll für die 
Stadtbevölkerung erlebbar und 
zugänglich gemacht werden 
sowie urbanes Leben fördern. 

Erste Planansätze dafür hat die 
Stadt Offenburg gemeinsam 
mit dem Büro Helleckes Land-
schaftsarchitektur aus Karlsru-
he im Zuge einer Machbarkeits-
studie erarbeitet (zur Übersicht 
siehe Plan rechts). Bis zur Ab-
gabe der Bewerbung werden 
die Ansätze immer mehr ver-
feinert, durch Anregungen aus 
der Bürgerbeteiligung ergänzt 
und in Abstimmung mit Stadt-
verwaltung und Gemeinderat 
konkretisiert.

Räume                                   

Die „Urbane Kinzig“ wird im Konzept 
der Landschaftsarchitekten als Rück-
grat aufgefasst und erstreckt sich 
über rund drei Kilometer. Sie reicht 
vom nördlichen Stadtrand, wo Kinzig 
und Mühlbach zusammenfließen, bis 
zur Hochschule Offenburg im Süden. 
Sie ist Impuls für stadträumliche und 
gesellschaftliche Entwicklung. Sie 
birgt das Potenzial, die im Norden und 
Süden des Stadtkerns gelegenen 
„Landschaftsräume“ miteinander 
und mit der Innenstadt zu verbinden. 
Und sie kann die beiden im Westen 
und Osten der Kinzig gelegenen 
Stadtteile miteinander verzahnen. 
Durch die Renaturierung erhält die 
Kinzig mehr Raum für natürliche Be-
wegung. Die Eigendynamik wird ver-
bessert als Beitrag zur Stärkung von 
Flora und Fauna in der Stadt. Beidsei-
tig der Kinzig könnten auf Höhe der 
Deichkronen klassische Flussprome-

naden mit fortlaufenden Baumreihen 
entstehen.

Über die Kinzig werden die im Norden 
und Süden des Stadtkerns gelegenen 
zu entwickelnden Landschaftsräume 
„Riedland“, „Wasserland“ und „Kul-
turland“ miteinander und mit der In-
nenstadt verbunden. Diese Land-
schaftsräume müssen nicht neu 
gebaut werden, sie sind bereits da. 
Durch gezielte Eingriffe werden sie 
besser erschlossen, sichtbar gemacht 
und mit der Umgebung vernetzt. 

Parks                                     

Laut Machbarkeitsstudie könnten 
mehrere Parks mit direktem oder indi-
rektem Bezug zur renaturierten Kinzig 
neu entwickelt und gestaltet werden: 
Der Riedpark im Norden und der Park 
am Großen Deich ganz im Süden. Der 
Wasserpark als innenstadtnah gele-
gene und mit dem Bürgerpark ver-
knüpfte wertvolle urbane Grünanlage 
könnte den räumlichen Schwerpunkt 
der Landesgartenschau bilden.

Aussichten                            
 
„Bellevue Nord“: Eine neue Brücke 
für Fußgänger und Radfahrer am 
nördlichen Ende der urbanen Kinzig 
soll den östlichen mit dem westlichen 
Teil des Riedparks verbinden, der Äu-
ßere Grüne Ring Offenburgs wird an 
dieser Stelle vervollständigt und da-
mit erlebbar. Von der Brücke aus kann 
der Blick über Deiche und Baumreihen 
hinweg in den weitläufigen Riedpark 
schweifen oder die Kinzig auf ihrem 
Weg in Richtung Rhein verfolgen. 

„Bellevue Süd“: Von einem Aus-
sichtspunkt nahe des Parks am 
Großen Deich aus, so das Konzept 
der Planer, wird der Blick auf die Vor-
berge des Schwarzwalds gelenkt. 
Von dort kommt die Kinzig her und 
bahnt sich ihren Weg durch die Ober-
rheinebene. 

Jutta Herrmann-Burkhart, Abteilungs-
leiterin Grünflächen und Umweltschutz 
der Stadt Offenburg 
Welche Probleme Offenburgs kann die 
Landesgartenschau lösen? 
Offenburg muss gerade wegen des stetigen Bevölkerungszu-
wachses für ausreichend Erholungsraum für die Bürgerinnen und Bürger sorgen. Die 
Wohlfahrtswirkung des öffentlichen Grün- und Freiraums ist entscheidend für die Le-
bensqualität in unserer Stadt und nur über eine Landesgartenschau gelingt es uns, in 
einem komprimierten Zeitraum neues Grün zu schaffen.
Hat die Entscheidung, die Burda-Druckerei zu verlagern, in diesem Zusammen-
hang einen neuen Gestaltungsspielraum eröffnet?  
Hier eröffnet sich die Chance, gleich zwei Problemstellungen zu beheben. Zum einen 
an dieser wichtigen Adresse eine städtebauliche Verbesserung zu erreichen und zum 
anderen den Menschen einen stadtnahen Zugang zur Kinzig mit ihrem dann attrakti-
veren Vorland zu ermöglichen.
Wie gehen Sie mit den Anforderungen des OFV um?
Die Bedarfsplanung und notwendigen Anforderungen werden ja zunächst sowohl am 
alten Standort als auch für einen neuen Standort gemeinsam mit dem Verein ermittelt 
und dann den Möglichkeiten gegenübergestellt. Ich glaube, dass sich der OFV aber 
durch einen neuen Standort erheblich verbessern kann, da im heutigen Gelände einige 
Probleme nicht gut zu lösen sind.
Wie wird Offenburg vom Event Landesgartenschau profitieren?
Gerade Innenstädte mit ihren Geschäften profitieren stark von der zusätzlichen Besu-
cherzahl und gesamtstädtisch belebt es immer die Gastronomie.

Stefan Helleckes, 
Helleckes Landschaftsarchitektur, Karlsruhe 
Sie setzen bei der Machbarkeitsstudie auf 
das Thema Kinzig-Renaturierung. Warum?
Bei Offenburg tritt die Kinzig aus dem Schwarzwald in 
die Rheinebene. Gleich am Stadteingang vermittelt der kana-
lisierte Fluss jedoch ein eher industrielles Image. Einer lebenswerten Stadt wie Offenburg 
mit seiner Lage als Tor zum Schwarzwald wird das nicht gerecht. 
Welche Chancen ergeben sich dadurch, dass Sie dem Fluss mehr Raum lassen?
Der Kinzig soll mehr Raum für eine natürlichere Dynamik eingeräumt werden. So können 
heute selten gewordene Biotoptypen des Fließgewässers neu entstehen. Neben der 
allgemeinen Imageaufwertung ist es aber auch der Zugang zum Fluss und dessen Er-
lebbarkeit, die die Aufenthaltsqualität verbessern. Nicht zuletzt entstehen neue Frei-
räume, die der wachsenden Bevölkerung dienen und damit die Standortgunst von Of-
fenburg erhöhen. Mehr Raum für die Kinzig bedeutet mehr Raum für Natur und Mensch.
Welche Freiflächen entwickeln Sie begleitend zum Landesgartenschaugelände?
Das Konzept sieht vor, die Flussufer auch als öffentliche Räume erlebbar zu machen. An 
diesem Band entlang sollen abschnittsweise parkartige Aufweitungen entstehen. Die 
Umwandlung im Bereich des heutigen OFV-Geländes bietet dabei die Chance, einen ganz 
neuen Parktypus zu schaffen. Zwischen Kinzig und Mühlbach soll ein neues Landschafts-
erlebnis mitten in der Stadt entstehen. Adresse und Lagegunst der Hochschule und des 
Quartiers Stegermatt werden neu gesetzt. Im Bereich der heutigen Burda-Druckerei 
wäre es wünschenswert, einen unmittelbaren innerstädtischen Zugang zur Kinzig zu 
schaffen. Ziel ist es, weitere Freibereiche mit dem Band der Kinzig zu verknüpfen. 
Hat all das positive Auswirkungen auf das Stadtklima?
Durchgehende Freiräume sind auch durchgehende Klimaräume. Das Kinzigtal hat eine 
hohe Bedeutung für die nächtliche Abkühlung und Durchlüftung von Offenburg, vor 
allem im Sommer. Die Öffnung des Flussbereiches, das Abbauen von Barrieren und das 
Entsiegeln von bebauten Flächen sind ein entscheidender Beitrag zur Verbesserung des 
Stadtklimas. 

Mehr Raum für die Kinzig bedeutet 
mehr Raum für Natur und Mensch

In einem komprimierten Zeitraum 
neues Grün schaffen

Wie lang ist die Strecke der Kinzig – in Metern – zwischen dem großen 
Deich im Süden und der Einmündung des Mühlbachs im Norden?
Schicken Sie Ihre Antwort bis Freitag, 8. Februar 2019, an: lgog@offenburg.de.
Unter allen richtigen Einsendungen werden lg og-Artikel verlost.

Gewinnspiel
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Entwicklung der Stadt aktiv gestalten
 Information und Beteiligung der Bürgerschaft spielen eine wesentliche Rolle  

Mit einem Konzept zur Renatu-
rierung der Kinzig und der 
Schaffung neuer dauerhafter 
Freiräume mit hoher Aufent-
haltsqualität im innerstädti-
schen Bereich rechnet sich Of-
fenburg gute Chancen aus, den 
Zuschlag für eine Landesgar-
tenschau zu erhalten. Eine er-
folgreiche Bewerbung gelingt 
allerdings nur mit der Unter-
stützung der Bevölkerung. Da-
her werden die Bürgerinnen und 
Bürger Offenburgs frühzeitig in 
den Planungsprozess eingebun-
den. 

Die Bürgerschaft soll sich dabei nicht 
nur zu den Inhalten im Ausstellungs-
jahr einbringen, sondern auch und 
insbesondere ihre Ideen und Vorstel-
lungen zur langfristigen Gestaltung 
des geplanten Landesgartenschau-
geländes äußern und so die Entwick-
lung ihrer Stadt aktiv mitgestalten. 
Das umfangreiche Beteiligungskon-
zept hat Kirstin Niemann von der 
städtischen Stabsstelle für Stadtent-
wicklung erarbeitet. 

Bürgerwerkstatt                   

Die erste große öffentliche Veranstal-
tung ist die Bürgerwerkstatt am 
Samstag, 2. Februar. An diesem Tag 
lädt die Stadt alle Interessierten zum 
Mitmachen ein. Nach der Begrüßung 
durch Oberbürgermeister Marco Stef-
fens und der fachlichen Einführung 
durch Baubürgermeister Oliver Mar-
tini sind die Bürgerinnen und Bürger 
an der Reihe: An verschiedenen Dis-
kussionstischen stehen die Themen 
Wasser, Grün und Biodiversität, Kli-
ma, aber auch Infrastruktur und 
Stadt, Begegnung und soziales Mitei-
nander sowie Bewegung und Erho-
lung zur Wahl. Zu diesen Themen 
können sich die Besucherinnen und 
Besucher in den Arbeitsgruppen in-

formieren und ihre eigenen Ideen und 
Vorstellungen einbringen. 

Dabei stehen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Stadtverwaltung und 
des Planungsbüros den Bürgerinnen 
und Bürgern zum persönlichen Aus-
tausch und für Fragen zur Verfügung. 
Die gemeinsam erarbeiteten Ideen, 
Wünsche und Vorschläge werden am 
Ende allen Teilnehmenden der Veran-
staltung präsentiert. 

Jugendworkshop                      

Beim Jugendworkshop am 20. Februar 
sollen junge Ideen für das Zukunftspro-
jekt Landesgartenschau entstehen. 
Die Stadt heißt daher alle Jugendlichen 
Offenburgs und der Offenburger Schu-
len willkommen, um gemeinsam zur 
Landesgartenschaubewerbung zu dis-
kutieren. In Gruppen werden Ideen 
und Vorschläge gesammelt und weiter 
ausgearbeitet. Zudem wird die Stadt 
Offenburg mit den Jugendlichen bei 
diesem Projekt neue Wege der digita-
len Beteiligung beschreiten. Hierfür 
werden Jugendliche gesucht, die Lust 
haben, die Bewerbungsphase in den 
sozialen Medien als Botschafterinnen 
und Botschafter zu begleiten und so 
aktiv mitzugestalten. 

Kinder beteiligen                 

Von März bis Mai wird Kirstin Nie-
mann mit ihrem Team Kindertages-
stätten besuchen, um auch die Wün-
sche der jüngsten Bürgerinnen und 
Bürger zu erfassen. Im gleichen Zeit-
raum können sich auch die Grund-
schulen in den Beteiligungsprozess 
einbringen. „Die Kleinen und Kleins-
ten suchen wir in ihrer vertrauten 
Umgebung auf, in den Grundschulen 
und Kindertagesstätten. Wir laden 
die Kinder dazu ein, spielerisch Ideen 
zu entwickeln und kreativ zu wer-
den“, so Kirstin Niemann. 

Bürgerinformation                  

Bereits im vergangenen Jahr haben 
Bürgermeister Oliver Martini und das 
Team der Bürgerbeteiligung damit 
begonnen, mit Interessenvertretun-
gen und Vereinen Gespräche zu füh-
ren und über das Konzept der Landes-
gartenschau zu informieren. Dabei 
fand unter anderem bereits mit der 
Hochschule, dem Wirtschaftsforum, 
dem Seniorenbeirat, dem Runden 
Tisch Behindertenfreundliches Offen-
burg, dem Integrationsbeirat, den 
Sportvereinen sowie auch in den 
Stadtteilgremien ein Austausch zum 
Thema statt. Dies wird 2019 mit wei-
teren Organisationen und Vereinen 
fortgesetzt werden.

Weitere Aktionen                 

Neben dem Besuch der Veranstaltun-
gen kann jede Offenburgerin und je-
der Offenburger der Stadt außerdem 
eine Postkarte schreiben. Die Postkar-
tenaktion läuft bis zum 31. März 2019 
und lädt dazu ein, auf einfachem We-
ge Ideen und Anregungen zur Landes-
gartenschaubewerbung einzubrin-
gen. Darüber hinaus werden im 
Frühjahr 2019 Spaziergänge ins Pla-
nungsgebiet angeboten werden. 
Hierbei können sich Jugendliche wie 
auch Erwachsene vor Ort inspirieren 
lassen, ins Gespräch mit den Planerin-
nen und Planern treten und ihre Ideen 
weiterentwickeln. Zusätzlich werden 
in der zweiten Hälfte des Jahres Bür-
gerinformationen veranstaltet, in de-
nen erläutert wird, wie der Planungs-
stand aussieht und wie die aus der 
Mitte der Bürgerschaft heraus ent-
standenen Ideen eingeflossen sind. 

›› Weitere Informationen zu den  
Veranstaltungen und Aktionen finden 
sich im Kasten rechts.

Veranstaltungen               
und Termine                      
Bürgerwerkstatt
Die Bürgerinnen und Bürger brin-
gen ihre Ideen und Anregungen 
ein, diskutieren miteinander und 
wirken nachhaltig an der künfti-
gen Gestaltung ihrer Stadt mit.
Termin: Samstag, 2. Februar 2019, 
von 10 bis 13 Uhr in den Konfe-
renzräumen der Oberrheinhalle 
der Messe Offenburg-Ortenau, 
Schutterwälder Straße 3.

Jugendworkshop
Das Zukunftsprojekt Landesgar-
tenschau baut auf die Jugend. 
Beim Workshop kann sie ihre 
Wünsche äußern und Ideen zur 
Zukunft ihrer Stadt entwickeln.
Termin: Mittwoch, 20. Februar 
2019, von 8.30 bis 13 Uhr im  
Salmen, Lange Straße 52.

Anmeldung
Die Teilnahme an den Veranstal-
tungen ist kostenlos. Um Anmel-
dung bei Siegrun Henco-Fraser, 
Büro von Baubürgermeister  
Martini, wird gebeten.
siegrun.henco-fraser@offenburg.de
Telefon: 0781/82-2303

Postkartenaktion
Die Postkarten liegen im Bürger-
büro, im Bürgerbüro Bauen sowie 
in allen Stadtteil- und Familien-
zentren und Ortsverwaltungen 
aus. Sie können direkt dort be-
schrieben und abgegeben oder 
aber portofrei an die Stadt ge-
schickt werden. 

Weitere Informationen
Auf der Webseite zur Landesgar-
tenschaubewerbung der Stadt 
Offenburg (www.lg-og.de) gibt 
es ausführliche Informationen zur 
Planung der Landesgartenschau, 
zum aktuellen Stand des Bewer-
bungsprozesses und zu weiteren 
Veranstaltungen im Rahmen der 
Bürgerbeteiligung.
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Zeitstrahl

 Information und Beteiligung der Bürgerschaft spielen eine wesentliche Rolle  

Mit einem Konzept zur Renatu-
rierung der Kinzig und der Schaf-
fung neuer dauerhafter Freiräu-
me mit hoher Aufenthaltsqualität 
im innerstädtischen Bereich 
rechnet sich Offenburg gute 
Chancen aus, den Zuschlag für 
eine Landesgartenschau (LGS) zu 
bekommen. Eine erfolgreiche 
Bewerbung gelingt allerdings 
nur mit der Unterstützung der 
Bevölkerung. Daher werden die 
Bürgerinnen und Bürger Offen-
burgs frühzeitig in den Planungs-
prozess eingebunden. 
Die Bürgerschaft soll sich dabei nicht 
nur zu den Inhalten im Ausstellungs-
jahr einbringen, sondern auch und 
insbesondere ihre Ideen und Vorstel-
lungen zur langfristigen Gestaltung 
des geplanten Landesgartenschau-
geländes äußern und so die Entwick-
lung ihrer Stadt aktiv mitgestalten. 
Das umfangreiche Beteiligungskon-
zept hat Kirstin Niemann von der 
städtischen Stabsstelle für Stadtent-
wicklung erarbeitet. 

Bürgerwerkstatt                   

Die erste große öffentliche Veranstal-
tung ist die Bürgerwerkstatt am 
Samstag, 2. Februar. An diesem Tag 
lädt die Stadt alle Interessierten zum 
Mitmachen ein. Nach der Begrüßung 
durch Oberbürgermeister Marco Stef-
fens und der fachlichen Einführung 
durch Baubürgermeister Oliver Mar-
tini sind die Bürgerinnen und Bürger 
an der Reihe: An verschiedenen Dis-
kussionstischen stehen die Themen 
Wasser, Grün und Biodiversität, Kli-
ma, aber auch Infrastruktur und 
Stadt, Erholung und soziales Mitein-
ander sowie Bewegung und Erholung 
zur Wahl. Zu diesen Themen können 
sich die Besucherinnen und Besucher 
in den Arbeitsgruppen informieren 
und ihre eigenen Ideen und Vorstel-

lungen einbringen. 
Dabei stehen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Stadtverwaltung und 
des Planungsbüros den Bürgerinnen 
und Bürgern zum persönlichen Aus-
tausch und für Fragen zur Verfügung. 
Die gemeinsam erarbeiteten Ideen, 
Wünsche und Vorschläge werden am 
Ende allen Teilnehmenden der Veran-
staltung präsentiert. Spaziergänge 
ins Planungsgebiet, bei denen sich 
Jugendliche wie auch Erwachsene vor 
Ort inspirieren lassen und ihre Ideen 
weiterentwickeln können, folgen im 
Frühjahr. 

Jugendworkshop                      

Beim Jugendworkshop am 20. Febru-
ar sollen junge Ideen für das Zu-
kunftsprojekt Landesgartenschau 
entstehen. Die Stadt heißt daher alle 
Jugendlichen Offenburgs und der Of-
fenburger Schulen willkommen, um 
gemeinsam zur Landesgartenschau-
bewerbung zu diskutieren. In Grup-
pen werden Ideen und Vorschläge 
gesammelt und weiter ausgearbeitet. 
Zudem wird die Stadt Offenburg mit 
den Jugendlichen bei diesem Projekt 
neue Wege der digitalen Beteiligung 
beschreiten. Hierfür werden Jugend-
liche gesucht, die Lust haben, die 
Bewerbungsphase in den sozialen 
Medien als Botschafter zu begleiten 
und so aktiv mitzugestalten. 

Kinder beteiligen                 

Von März bis Mai LGS-Projektleiterin 
Traute Siefert und Kirstin Niemann 
mit ihrem Team Kindertagesstätten 
besuchen, um auch die Wünsche der 
jüngsten Bürgerinnen und Bürger zu 
erfassen. Im gleichen Zeitraum kön-
nen sich auch die Grundschulen in 
den Beteiligungsprozess einbringen. 
„Die Kleinen und Kleinsten suchen 
wir in ihrer vertrauten Umgebung auf, 

in den Grundschulen und Kinderta-
gesstätten. Wir laden die Kinder dazu 
ein, spielerisch Ideen zu entwickeln 
und kreativ zu werden“, so Kirstin 
Niemann. 

Bürgerinformation                  

Bereits im vergangenen Jahr haben 
Bürgermeister Oliver Martini und das 
Team Bürgerbeteiligung damit be-
gonnen, mit Interessenvertretungen 
und Vereinen Gespräche zu führen 
und über das Konzept der Landesgar-
tenschau zu informieren, unter ande-
rem bei der Fachhochschule, dem 
Wirtschaftsforum, dem Seniorenbei-
rat, dem Runden Tisch Behinderten-
freundliches Offenburg, dem Integra-
tionsbeirat, den Sportvereinen sowie 
auch in Stadtteilgremien. Der Aus-
tausch mit weiteren Organisationen 
und Vereinen wird 2019 fortgesetzt.

Postkartenaktion                 

Gleichzeitig kann jede Offenburgerin 
und jeder Offenburger der Stadt eine 
Postkarte schreiben. Entwickelt hat 
das Corporate Design für die Bürger-
beteiligung Magma Design Studio 
aus Karlsruhe. Das Logo und weitere 
Elemente der Kommunikation trans-
portieren ein Sprachspiel mit der Ab-
kürzung lg og. Sie kann als Kurzform 
für Landesgartenschau und Offen-
burg gelesen werden, aber auch als 
„Liebe Grüße“ aus der Stadt. Aus L 
und G können Wortkombinationen 
wie „lebendiges Gewässer“ oder 
„luftiges Grün“ gebildet werden. Für 
die Beteiligung und die Einreichung 
von Ideen der Bürgerinnen und Bür-
ger werden Postkarten als Medium 
verwendet – oder für Grüße, die zur 
in der Zukunft liegenden Landesgar-
tenschau und in die Stadt Offenburg 
einladen.

Veranstaltungen               
und Termine                      
Bürgerwerkstatt
Die Bürgerinnen und Bürger brin-
gen ihre Ideen und Anregungen 
ein, diskutieren miteinander und 
wirken nachhaltig an der künfti-
gen Gestaltung ihrer Stadt mit.
Termin: Samstag, 2. Februar 2019, 
von 10 bis 13 Uhr in den Konfe-
renzräumen der Oberrheinhalle 
der Messe Offenburg/Ortenau, 
Schutterwälder Str. 3.

Jugendworkshop
Das Zukunftsprojekt Landesgar-
tenschau baut auf die Jugend. 
Beim Workshop kann sie ihre 
Wünsche äußern und Ideen zur 
Zukunft ihrer Stadt entwickeln.
Termin: Mittwoch, 20. Februar 
2019, von 8.30 bis 13 Uhr im Sal-
men, Lange Str. 52.

Anmeldung
Die Teilnahme an den Veranstal-
tungen ist kostenlos. Um Anmel-
dung bei Siegrun Henco-Fraser, 
Assistentin von Baubürger- 
meister Martini, wird gebeten.
E-Mail: siegrun.henco-fraser@
offenburg.de
Telefon: 0781/82-2303

Postkartenaktion
Die Postkarten liegen im Bürger-
büro, im Bürgerbüro Bauen sowie 
in allen Stadtteil- und Familien-
zentren und Ortsverwaltungen 
aus. Sie können direkt dort be-
schrieben und abgegeben oder 
aber portofrei an die Stadt ge-
schickt werden. 

Weitere Informationen
Auf der Webseite zur Landesgar-
tenschaubewerbung der Stadt 
Offenburg (lg-og.de) gibt es aus-
führliche Informationen zur Pla-
nung der Landesgartenschau, 
zum aktuellen Stand des Bewer-
bungsprozesses und zu weiteren 
Veranstaltungen im Rahmen der 
Bürgerbeteiligung.

21.01. bis 31.03.2019
Postkartenaktion, Postkartenwand im Bürgerbüro

20.02.2019
Jugendworkshop

Mitte 2018 bis Januar 2019
Informationsveranstaltungen für Bürger, 
Vereine, Interessensgemeinschaften  
und Organisationen

2018 2019   Januar Februar

02.02.2019
Bürgerwerkstatt

Ab 25.01.2019
Online-Beteiligung  
von Jugendlichen
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Zudem wird die Stadt Offenburg mit 
den Jugendlichen bei diesem Projekt 
neue Wege der digitalen Beteiligung 
beschreiten. Hierfür werden Jugend-
liche gesucht, die Lust haben, die 
Bewerbungsphase in den sozialen 
Medien als Botschafter zu begleiten 
und so aktiv mitzugestalten. 

Kinder beteiligen                 

Von März bis Mai LGS-Projektleiterin 
Traute Siefert und Kirstin Niemann 
mit ihrem Team Kindertagesstätten 
besuchen, um auch die Wünsche der 
jüngsten Bürgerinnen und Bürger zu 
erfassen. Im gleichen Zeitraum kön-
nen sich auch die Grundschulen in 
den Beteiligungsprozess einbringen. 
„Die Kleinen und Kleinsten suchen 
wir in ihrer vertrauten Umgebung auf, 

in den Grundschulen und Kinderta-
gesstätten. Wir laden die Kinder dazu 
ein, spielerisch Ideen zu entwickeln 
und kreativ zu werden“, so Kirstin 
Niemann. 

Bürgerinformation                  

Bereits im vergangenen Jahr haben 
Bürgermeister Oliver Martini und das 
Team Bürgerbeteiligung damit be-
gonnen, mit Interessenvertretungen 
und Vereinen Gespräche zu führen 
und über das Konzept der Landesgar-
tenschau zu informieren, unter ande-
rem bei der Fachhochschule, dem 
Wirtschaftsforum, dem Seniorenbei-
rat, dem Runden Tisch Behinderten-
freundliches Offenburg, dem Integra-
tionsbeirat, den Sportvereinen sowie 
auch in Stadtteilgremien. Der Aus-
tausch mit weiteren Organisationen 
und Vereinen wird 2019 fortgesetzt.

Postkartenaktion                 

Gleichzeitig kann jede Offenburgerin 
und jeder Offenburger der Stadt eine 
Postkarte schreiben. Entwickelt hat 
das Corporate Design für die Bürger-
beteiligung Magma Design Studio 
aus Karlsruhe. Das Logo und weitere 
Elemente der Kommunikation trans-
portieren ein Sprachspiel mit der Ab-
kürzung lg og. Sie kann als Kurzform 
für Landesgartenschau und Offen-
burg gelesen werden, aber auch als 
„Liebe Grüße“ aus der Stadt. Aus L 
und G können Wortkombinationen 
wie „lebendiges Gewässer“ oder 
„luftiges Grün“ gebildet werden. Für 
die Beteiligung und die Einreichung 
von Ideen der Bürgerinnen und Bür-
ger werden Postkarten als Medium 
verwendet – oder für Grüße, die zur 
in der Zukunft liegenden Landesgar-
tenschau und in die Stadt Offenburg 
einladen.

Veranstaltungen               
und Termine                      
Bürgerwerkstatt
Die Bürgerinnen und Bürger brin-
gen ihre Ideen und Anregungen 
ein, diskutieren miteinander und 
wirken nachhaltig an der künfti-
gen Gestaltung ihrer Stadt mit.
Termin: Samstag, 2. Februar 2019, 
von 10 bis 13 Uhr in den Konfe-
renzräumen der Oberrheinhalle 
der Messe Offenburg/Ortenau, 
Schutterwälder Str. 3.

Jugendworkshop
Das Zukunftsprojekt Landesgar-
tenschau baut auf die Jugend. 
Beim Workshop kann sie ihre 
Wünsche äußern und Ideen zur 
Zukunft ihrer Stadt entwickeln.
Termin: Mittwoch, 20. Februar 
2019, von 8.30 bis 13 Uhr im Sal-
men, Lange Str. 52.

Anmeldung
Die Teilnahme an den Veranstal-
tungen ist kostenlos. Um Anmel-
dung bei Siegrun Henco-Fraser, 
Assistentin von Baubürger- 
meister Martini, wird gebeten.
E-Mail: siegrun.henco-fraser@
offenburg.de
Telefon: 0781/82-2303

Postkartenaktion
Die Postkarten liegen im Bürger-
büro, im Bürgerbüro Bauen sowie 
in allen Stadtteil- und Familien-
zentren und Ortsverwaltungen 
aus. Sie können direkt dort be-
schrieben und abgegeben oder 
aber portofrei an die Stadt ge-
schickt werden. 

Weitere Informationen
Auf der Webseite zur Landesgar-
tenschaubewerbung der Stadt 
Offenburg (lg-og.de) gibt es aus-
führliche Informationen zur Pla-
nung der Landesgartenschau, 
zum aktuellen Stand des Bewer-
bungsprozesses und zu weiteren 
Veranstaltungen im Rahmen der 
Bürgerbeteiligung.

21.01. bis 31.03.2019
Postkartenaktion, Postkartenwand im Bürgerbüro

20.02.2019
Jugendworkshop

Mitte 2018 bis Januar 2019
Informationsveranstaltungen für Bürger, 
Vereine, Interessensgemeinschaften  
und Organisationen

2018 2019   Januar Februar

02.02.2019
Bürgerwerkstatt

Ab 25.01.2019
Online-Beteiligung  
von Jugendlichen

Landesgartenschau 20344

Entwicklung der Stadt aktiv gestalten

Zeitstrahl

 Information und Beteiligung der Bürgerschaft spielen eine wesentliche Rolle  

Mit einem Konzept zur Renatu-
rierung der Kinzig und der Schaf-
fung neuer dauerhafter Freiräu-
me mit hoher Aufenthaltsqualität 
im innerstädtischen Bereich 
rechnet sich Offenburg gute 
Chancen aus, den Zuschlag für 
eine Landesgartenschau (LGS) zu 
bekommen. Eine erfolgreiche 
Bewerbung gelingt allerdings 
nur mit der Unterstützung der 
Bevölkerung. Daher werden die 
Bürgerinnen und Bürger Offen-
burgs frühzeitig in den Planungs-
prozess eingebunden. 
Die Bürgerschaft soll sich dabei nicht 
nur zu den Inhalten im Ausstellungs-
jahr einbringen, sondern auch und 
insbesondere ihre Ideen und Vorstel-
lungen zur langfristigen Gestaltung 
des geplanten Landesgartenschau-
geländes äußern und so die Entwick-
lung ihrer Stadt aktiv mitgestalten. 
Das umfangreiche Beteiligungskon-
zept hat Kirstin Niemann von der 
städtischen Stabsstelle für Stadtent-
wicklung erarbeitet. 

Bürgerwerkstatt                   

Die erste große öffentliche Veranstal-
tung ist die Bürgerwerkstatt am 
Samstag, 2. Februar. An diesem Tag 
lädt die Stadt alle Interessierten zum 
Mitmachen ein. Nach der Begrüßung 
durch Oberbürgermeister Marco Stef-
fens und der fachlichen Einführung 
durch Baubürgermeister Oliver Mar-
tini sind die Bürgerinnen und Bürger 
an der Reihe: An verschiedenen Dis-
kussionstischen stehen die Themen 
Wasser, Grün und Biodiversität, Kli-
ma, aber auch Infrastruktur und 
Stadt, Erholung und soziales Mitein-
ander sowie Bewegung und Erholung 
zur Wahl. Zu diesen Themen können 
sich die Besucherinnen und Besucher 
in den Arbeitsgruppen informieren 
und ihre eigenen Ideen und Vorstel-

lungen einbringen. 
Dabei stehen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Stadtverwaltung und 
des Planungsbüros den Bürgerinnen 
und Bürgern zum persönlichen Aus-
tausch und für Fragen zur Verfügung. 
Die gemeinsam erarbeiteten Ideen, 
Wünsche und Vorschläge werden am 
Ende allen Teilnehmenden der Veran-
staltung präsentiert. Spaziergänge 
ins Planungsgebiet, bei denen sich 
Jugendliche wie auch Erwachsene vor 
Ort inspirieren lassen und ihre Ideen 
weiterentwickeln können, folgen im 
Frühjahr. 

Jugendworkshop                      

Beim Jugendworkshop am 20. Febru-
ar sollen junge Ideen für das Zu-
kunftsprojekt Landesgartenschau 
entstehen. Die Stadt heißt daher alle 
Jugendlichen Offenburgs und der Of-
fenburger Schulen willkommen, um 
gemeinsam zur Landesgartenschau-
bewerbung zu diskutieren. In Grup-
pen werden Ideen und Vorschläge 
gesammelt und weiter ausgearbeitet. 
Zudem wird die Stadt Offenburg mit 
den Jugendlichen bei diesem Projekt 
neue Wege der digitalen Beteiligung 
beschreiten. Hierfür werden Jugend-
liche gesucht, die Lust haben, die 
Bewerbungsphase in den sozialen 
Medien als Botschafter zu begleiten 
und so aktiv mitzugestalten. 

Kinder beteiligen                 

Von März bis Mai LGS-Projektleiterin 
Traute Siefert und Kirstin Niemann 
mit ihrem Team Kindertagesstätten 
besuchen, um auch die Wünsche der 
jüngsten Bürgerinnen und Bürger zu 
erfassen. Im gleichen Zeitraum kön-
nen sich auch die Grundschulen in 
den Beteiligungsprozess einbringen. 
„Die Kleinen und Kleinsten suchen 
wir in ihrer vertrauten Umgebung auf, 

in den Grundschulen und Kinderta-
gesstätten. Wir laden die Kinder dazu 
ein, spielerisch Ideen zu entwickeln 
und kreativ zu werden“, so Kirstin 
Niemann. 

Bürgerinformation                  

Bereits im vergangenen Jahr haben 
Bürgermeister Oliver Martini und das 
Team Bürgerbeteiligung damit be-
gonnen, mit Interessenvertretungen 
und Vereinen Gespräche zu führen 
und über das Konzept der Landesgar-
tenschau zu informieren, unter ande-
rem bei der Fachhochschule, dem 
Wirtschaftsforum, dem Seniorenbei-
rat, dem Runden Tisch Behinderten-
freundliches Offenburg, dem Integra-
tionsbeirat, den Sportvereinen sowie 
auch in Stadtteilgremien. Der Aus-
tausch mit weiteren Organisationen 
und Vereinen wird 2019 fortgesetzt.

Postkartenaktion                 

Gleichzeitig kann jede Offenburgerin 
und jeder Offenburger der Stadt eine 
Postkarte schreiben. Entwickelt hat 
das Corporate Design für die Bürger-
beteiligung Magma Design Studio 
aus Karlsruhe. Das Logo und weitere 
Elemente der Kommunikation trans-
portieren ein Sprachspiel mit der Ab-
kürzung lg og. Sie kann als Kurzform 
für Landesgartenschau und Offen-
burg gelesen werden, aber auch als 
„Liebe Grüße“ aus der Stadt. Aus L 
und G können Wortkombinationen 
wie „lebendiges Gewässer“ oder 
„luftiges Grün“ gebildet werden. Für 
die Beteiligung und die Einreichung 
von Ideen der Bürgerinnen und Bür-
ger werden Postkarten als Medium 
verwendet – oder für Grüße, die zur 
in der Zukunft liegenden Landesgar-
tenschau und in die Stadt Offenburg 
einladen.

Veranstaltungen               
und Termine                      
Bürgerwerkstatt
Die Bürgerinnen und Bürger brin-
gen ihre Ideen und Anregungen 
ein, diskutieren miteinander und 
wirken nachhaltig an der künfti-
gen Gestaltung ihrer Stadt mit.
Termin: Samstag, 2. Februar 2019, 
von 10 bis 13 Uhr in den Konfe-
renzräumen der Oberrheinhalle 
der Messe Offenburg/Ortenau, 
Schutterwälder Str. 3.

Jugendworkshop
Das Zukunftsprojekt Landesgar-
tenschau baut auf die Jugend. 
Beim Workshop kann sie ihre 
Wünsche äußern und Ideen zur 
Zukunft ihrer Stadt entwickeln.
Termin: Mittwoch, 20. Februar 
2019, von 8.30 bis 13 Uhr im Sal-
men, Lange Str. 52.

Anmeldung
Die Teilnahme an den Veranstal-
tungen ist kostenlos. Um Anmel-
dung bei Siegrun Henco-Fraser, 
Assistentin von Baubürger- 
meister Martini, wird gebeten.
E-Mail: siegrun.henco-fraser@
offenburg.de
Telefon: 0781/82-2303

Postkartenaktion
Die Postkarten liegen im Bürger-
büro, im Bürgerbüro Bauen sowie 
in allen Stadtteil- und Familien-
zentren und Ortsverwaltungen 
aus. Sie können direkt dort be-
schrieben und abgegeben oder 
aber portofrei an die Stadt ge-
schickt werden. 

Weitere Informationen
Auf der Webseite zur Landesgar-
tenschaubewerbung der Stadt 
Offenburg (lg-og.de) gibt es aus-
führliche Informationen zur Pla-
nung der Landesgartenschau, 
zum aktuellen Stand des Bewer-
bungsprozesses und zu weiteren 
Veranstaltungen im Rahmen der 
Bürgerbeteiligung.

21.01. bis 31.03.2019
Postkartenaktion, Postkartenwand im Bürgerbüro

20.02.2019
Jugendworkshop

Mitte 2018 bis Januar 2019
Informationsveranstaltungen für Bürger, 
Vereine, Interessensgemeinschaften  
und Organisationen

2018 2019   Januar Februar

02.02.2019
Bürgerwerkstatt

Ab 25.01.2019
Online-Beteiligung  
von Jugendlichen

Landesgartenschau 20344

Entwicklung der Stadt aktiv gestalten

Zeitstrahl

 Information und Beteiligung der Bürgerschaft spielen eine wesentliche Rolle  

Mit einem Konzept zur Renatu-
rierung der Kinzig und der Schaf-
fung neuer dauerhafter Freiräu-
me mit hoher Aufenthaltsqualität 
im innerstädtischen Bereich 
rechnet sich Offenburg gute 
Chancen aus, den Zuschlag für 
eine Landesgartenschau (LGS) zu 
bekommen. Eine erfolgreiche 
Bewerbung gelingt allerdings 
nur mit der Unterstützung der 
Bevölkerung. Daher werden die 
Bürgerinnen und Bürger Offen-
burgs frühzeitig in den Planungs-
prozess eingebunden. 
Die Bürgerschaft soll sich dabei nicht 
nur zu den Inhalten im Ausstellungs-
jahr einbringen, sondern auch und 
insbesondere ihre Ideen und Vorstel-
lungen zur langfristigen Gestaltung 
des geplanten Landesgartenschau-
geländes äußern und so die Entwick-
lung ihrer Stadt aktiv mitgestalten. 
Das umfangreiche Beteiligungskon-
zept hat Kirstin Niemann von der 
städtischen Stabsstelle für Stadtent-
wicklung erarbeitet. 

Bürgerwerkstatt                   

Die erste große öffentliche Veranstal-
tung ist die Bürgerwerkstatt am 
Samstag, 2. Februar. An diesem Tag 
lädt die Stadt alle Interessierten zum 
Mitmachen ein. Nach der Begrüßung 
durch Oberbürgermeister Marco Stef-
fens und der fachlichen Einführung 
durch Baubürgermeister Oliver Mar-
tini sind die Bürgerinnen und Bürger 
an der Reihe: An verschiedenen Dis-
kussionstischen stehen die Themen 
Wasser, Grün und Biodiversität, Kli-
ma, aber auch Infrastruktur und 
Stadt, Erholung und soziales Mitein-
ander sowie Bewegung und Erholung 
zur Wahl. Zu diesen Themen können 
sich die Besucherinnen und Besucher 
in den Arbeitsgruppen informieren 
und ihre eigenen Ideen und Vorstel-

lungen einbringen. 
Dabei stehen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Stadtverwaltung und 
des Planungsbüros den Bürgerinnen 
und Bürgern zum persönlichen Aus-
tausch und für Fragen zur Verfügung. 
Die gemeinsam erarbeiteten Ideen, 
Wünsche und Vorschläge werden am 
Ende allen Teilnehmenden der Veran-
staltung präsentiert. Spaziergänge 
ins Planungsgebiet, bei denen sich 
Jugendliche wie auch Erwachsene vor 
Ort inspirieren lassen und ihre Ideen 
weiterentwickeln können, folgen im 
Frühjahr. 

Jugendworkshop                      

Beim Jugendworkshop am 20. Febru-
ar sollen junge Ideen für das Zu-
kunftsprojekt Landesgartenschau 
entstehen. Die Stadt heißt daher alle 
Jugendlichen Offenburgs und der Of-
fenburger Schulen willkommen, um 
gemeinsam zur Landesgartenschau-
bewerbung zu diskutieren. In Grup-
pen werden Ideen und Vorschläge 
gesammelt und weiter ausgearbeitet. 
Zudem wird die Stadt Offenburg mit 
den Jugendlichen bei diesem Projekt 
neue Wege der digitalen Beteiligung 
beschreiten. Hierfür werden Jugend-
liche gesucht, die Lust haben, die 
Bewerbungsphase in den sozialen 
Medien als Botschafter zu begleiten 
und so aktiv mitzugestalten. 

Kinder beteiligen                 

Von März bis Mai LGS-Projektleiterin 
Traute Siefert und Kirstin Niemann 
mit ihrem Team Kindertagesstätten 
besuchen, um auch die Wünsche der 
jüngsten Bürgerinnen und Bürger zu 
erfassen. Im gleichen Zeitraum kön-
nen sich auch die Grundschulen in 
den Beteiligungsprozess einbringen. 
„Die Kleinen und Kleinsten suchen 
wir in ihrer vertrauten Umgebung auf, 

in den Grundschulen und Kinderta-
gesstätten. Wir laden die Kinder dazu 
ein, spielerisch Ideen zu entwickeln 
und kreativ zu werden“, so Kirstin 
Niemann. 

Bürgerinformation                  

Bereits im vergangenen Jahr haben 
Bürgermeister Oliver Martini und das 
Team Bürgerbeteiligung damit be-
gonnen, mit Interessenvertretungen 
und Vereinen Gespräche zu führen 
und über das Konzept der Landesgar-
tenschau zu informieren, unter ande-
rem bei der Fachhochschule, dem 
Wirtschaftsforum, dem Seniorenbei-
rat, dem Runden Tisch Behinderten-
freundliches Offenburg, dem Integra-
tionsbeirat, den Sportvereinen sowie 
auch in Stadtteilgremien. Der Aus-
tausch mit weiteren Organisationen 
und Vereinen wird 2019 fortgesetzt.

Postkartenaktion                 

Gleichzeitig kann jede Offenburgerin 
und jeder Offenburger der Stadt eine 
Postkarte schreiben. Entwickelt hat 
das Corporate Design für die Bürger-
beteiligung Magma Design Studio 
aus Karlsruhe. Das Logo und weitere 
Elemente der Kommunikation trans-
portieren ein Sprachspiel mit der Ab-
kürzung lg og. Sie kann als Kurzform 
für Landesgartenschau und Offen-
burg gelesen werden, aber auch als 
„Liebe Grüße“ aus der Stadt. Aus L 
und G können Wortkombinationen 
wie „lebendiges Gewässer“ oder 
„luftiges Grün“ gebildet werden. Für 
die Beteiligung und die Einreichung 
von Ideen der Bürgerinnen und Bür-
ger werden Postkarten als Medium 
verwendet – oder für Grüße, die zur 
in der Zukunft liegenden Landesgar-
tenschau und in die Stadt Offenburg 
einladen.

Veranstaltungen               
und Termine                      
Bürgerwerkstatt
Die Bürgerinnen und Bürger brin-
gen ihre Ideen und Anregungen 
ein, diskutieren miteinander und 
wirken nachhaltig an der künfti-
gen Gestaltung ihrer Stadt mit.
Termin: Samstag, 2. Februar 2019, 
von 10 bis 13 Uhr in den Konfe-
renzräumen der Oberrheinhalle 
der Messe Offenburg/Ortenau, 
Schutterwälder Str. 3.

Jugendworkshop
Das Zukunftsprojekt Landesgar-
tenschau baut auf die Jugend. 
Beim Workshop kann sie ihre 
Wünsche äußern und Ideen zur 
Zukunft ihrer Stadt entwickeln.
Termin: Mittwoch, 20. Februar 
2019, von 8.30 bis 13 Uhr im Sal-
men, Lange Str. 52.

Anmeldung
Die Teilnahme an den Veranstal-
tungen ist kostenlos. Um Anmel-
dung bei Siegrun Henco-Fraser, 
Assistentin von Baubürger- 
meister Martini, wird gebeten.
E-Mail: siegrun.henco-fraser@
offenburg.de
Telefon: 0781/82-2303

Postkartenaktion
Die Postkarten liegen im Bürger-
büro, im Bürgerbüro Bauen sowie 
in allen Stadtteil- und Familien-
zentren und Ortsverwaltungen 
aus. Sie können direkt dort be-
schrieben und abgegeben oder 
aber portofrei an die Stadt ge-
schickt werden. 

Weitere Informationen
Auf der Webseite zur Landesgar-
tenschaubewerbung der Stadt 
Offenburg (lg-og.de) gibt es aus-
führliche Informationen zur Pla-
nung der Landesgartenschau, 
zum aktuellen Stand des Bewer-
bungsprozesses und zu weiteren 
Veranstaltungen im Rahmen der 
Bürgerbeteiligung.

21.01. bis 31.03.2019
Postkartenaktion, Postkartenwand im Bürgerbüro

20.02.2019
Jugendworkshop

Mitte 2018 bis Januar 2019
Informationsveranstaltungen für Bürger, 
Vereine, Interessensgemeinschaften  
und Organisationen

2018 2019   Januar Februar

02.02.2019
Bürgerwerkstatt

Ab 25.01.2019
Online-Beteiligung  
von Jugendlichen
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Corporate Design für die Bewerbung
Für die optische Umsetzung der 
Bürgerbeteiligung und die Ge-
staltung der Bewerbungsbro-
schüre hat die Stadt Offenburg 
einen Kreativwettbewerb aus-
geschrieben und dazu vier Agen-
turen eingeladen, ihre Ideen zu 
entwickeln und zu präsentieren. 
Die Jury unter dem Vorsitz von 
Bürgermeister Oliver Martini 
setzte sich aus Fach- und Sach-
preisrichtern zusammen und tag-
te nichtöffentlich. Gewinner des 
sogenannten Pitches ist Magma 
Design Studio aus Karlsruhe.

Das Urteil der Jury               

„Eine professionell und fundiert aus-
gearbeitete Präsentation der Wort-
marke und des Wortlogos für die 
LGS-Bewerbung“, so Bürgermeister 
Martini. „Die Wortmarke ist auf einen 

partizipativen Gebrauch ausgelegt 
und bringt dadurch einen besonderen 
Mehrwert für die während der Bewer-
bungsphase vorgesehene Beteiligung 
der Bürgerinnen und Bürger mit sich. 
Die Schlichtheit der Wortmarke in 
Kombination mit einem sehr reduzier-
ten Bildelement erlaubt vielfältige 
Kombinationen mit unterschiedlichs-
ten Farb- und Bildmotiven und somit 
eine vielseitige Anwendung.“

Die Idee                                    

Das Design für die Bewerbung Offen-
burgs zur Landesgartenschau 2032/ 
2034 greift die Idee zur Umgestaltung 
des Flusses Kinzig auf und initiiert eine 
entgegenkommende, grüßende Kom-
munikation. In Logovarianten und 
Kommunikationsmaßnahmen spielt 
eine mäandernde, dynamische Fluss-
linie eine wichtige Rolle, die die Rena-

turierung der Kinzig repräsentiert. Aus 
dieser ist ein leuchtendes Blau für die 
Farbwelt des Erscheinungsbildes ab-
geleitet. Es wird mit einem Grün für 
die Gartenschau und einem Rot für die 
Stadt Offenburg kombiniert.

Das Logo und weitere Elemente der 
Kommunikation transportieren ein 
Sprachspiel mit der Abkürzung lg og. 
Sie kann als Kurzform für Landesgar-
tenschau und Offenburg gelesen wer-
den, aber auch als „Liebe Grüße“ aus 
der Stadt. Aus L und G können Wort-
kombinationen wie „lebendiges Ge-
wässer“ oder „luftiges Grün“ gebil-
det werden. Für die Beteiligung und 
die Einreichung von Ideen der Bürge-
rinnen und Bürger werden Postkarten 
als Medium verwendet – oder für 
Grüße, die zur in der Zukunft liegen-
den Landesgartenschau und in die 
Stadt Offenburg einladen.

Portrait                                    
Magma Design Studio 
Magma ist ein Grafik Design Studio 
in Karlsruhe mit den Schwerpunk-
ten Visuelle Erscheinungsbilder, 
Publikationen und Typografie.
Magma begleitet Corporate De-
sign-Prozesse und erarbeitet un-
verwechselbare Erscheinungsbil-
der und Identitäten für Marken und 
Personen, für Institutionen, Orga-
nisationen und Unternehmen. 

So entwickelten sie zum Beispiel 
das Erscheinungsbild der Hoch-
schule Pforzheim, des Architektur-
schaufensters Karlsruhe sowie der 
Städtischen Galerie Karlsruhe. Da-
rüber hinaus erstellt Magma für das 
Vitra Design Museum in Weil am 
Rhein die Publikationen und das 
Kommunikationskonzept. 

Weitere Informationen auf 
www.magmadesignstudio.de

landesgartenschau

   lebendiges  
gewässer

leistungsstarke  
gemeinschaft

luftiges grün

  liebe grüße

landschaft,  
gesellschaft

let’s go

Fallen Ihnen noch weitere  
Kombinationen ein? Wir freuen 
uns über Vorschläge an  
lgog@offenburg.de.

Raum für alle: Grün- und Freiflächen, die im Zuge der Landesgartenschau entstehen, sollen zum Treffpunkt für alle Generatio-
nen werden.                      Foto: Dietmar Hopp Stiftung
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Zeitstrahl

Corporate Design für die Bewerbung
Offenburg (pm)                      

Für die optische Umsetzung der Bür-
gerbeteiligung und die Gestaltung 
der Bewerbungsbroschüre hat die 
Stadt Offenburg einen Kreativwett-
bewerb ausgeschrieben und dazu vier 
Agenturen eingeladen, ihre Ideen zu 
entwickeln und zu präsentieren. Die 
Jury unter dem Vorsitz von Bürger-
meister Oliver Martini setzte sich aus 
Fach- und Sachpreisrichtern zusam-
men und tagte nichtöffentlich. Ge-
winner des Pitches ist Magma Design 
Studio aus Karlsruhe.

Das Urteil der Jury               

„Eine professionell und fundiert aus-
gearbeitete Präsentation der Wort-
marke und des Wortlogos für die 
LGS-Bewerbung,“ so Bürgermeister 
Martini. „Die Wortmarke ist auf einen 

partizipativen Gebrauch ausgelegt 
und bringt dadurch einen besonderen 
Mehrwert für die während der Bewer-
bungsphase vorgesehene Beteiligung 
der Bürgerinnen und Bürger mit sich. 
Die Schlichtheit der Wortmarke in 
Kombination mit einem sehr reduzier-
ten Bildelement erlaubt vielfältige 
Kombinationen mit unterschiedlichs-
ten Farb- und Bildmotiven und somit 
eine vielseitige Anwendung.“

Die Idee                                    

Das Design für die Bewerbung Offen-
burgs zur Landesgartenschau 2034 
greift die Idee zur Umgestaltung des 
Flusses Kinzig auf und initiiert eine 
entgegenkommende, grüßende 
Kommunikation. In Logovarianten 
und Kommunikationsmaßnahmen 
spielt eine mäandernde, dynamische 
Flusslinie eine wichtige Rolle, die die 

Renaturierung der Kinzig repräsen-
tiert. Aus dieser ist ein leuchtendes 
Blau für die Farbwelt des Erschei-
nungsbildes abgeleitet. Es wird mit 
einem Grün für die Gartenschau und 
einem Rot für die Stadt Offenburg 
kombiniert.
Das Logo und weitere Elemente der 
Kommunikation transportieren ein 
Sprachspiel mit der Abkürzung lg og. 
Sie kann als Kurzform für Landesgar-
tenschau und Offenburg gelesen wer-
den, aber auch als „Liebe Grüße“ aus 
der Stadt. Aus L und G können Wort-
kombinationen wie „lebendiges Ge-
wässer“ oder „luftiges Grün“ gebil-
det werden. Für die Beteiligung und 
die Einreichung von Ideen der Bürge-
rinnen und Bürger werden Postkarten 
als Medium verwendet – oder für 
Grüße, die zur in der Zukunft liegen-
den Landesgartenschau und in die 
Stadt Offenburg einladen.
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Magma Design Studio 
Magma ist ein Grafik Design Studio 
in Karlsruhe mit den Schwerpunk-
ten Visuelle Erscheinungsbilder, 
Publikationen und Typografie. 
Magma begleitet Corporate De-
sign Prozesse und erarbeitet unver-
wechselbare Erscheinungsbilder 
und Identitäten für Marken und 
Personen, für Institutionen, Orga-
nisationen und Unternehmen. 
Markenentwicklung bedeutet für 
Magma das Sichtbarmachen einer 
glaubwürdigen Persönlichkeit und 
deren Einbettung in funktionieren-
de Anwendungsstrukturen wie 
Markenarchitekturen.
Der Schwerpunkt Typografie spie-
gelt sich in den von magma entwi-
ckelten Erscheinungsbildern, Pub-
likationen, Arbeiten im Raum und 
Webpages wider. magma entwi-
ckelt eigene digitale Schriften, Cus-
tom und Web Fonts und berät Ins-
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Landesgartenschau 2032/20344

Entwicklung der Stadt aktiv gestalten
 Information und Beteiligung der Bürgerschaft spielen eine wesentliche Rolle  

Mit einem Konzept zur Renatu-
rierung der Kinzig und der 
Schaffung neuer dauerhafter 
Freiräume mit hoher Aufent-
haltsqualität im innerstädti-
schen Bereich rechnet sich Of-
fenburg gute Chancen aus, den 
Zuschlag für eine Landesgar-
tenschau zu erhalten. Eine er-
folgreiche Bewerbung gelingt 
allerdings nur mit der Unter-
stützung der Bevölkerung. Da-
her werden die Bürgerinnen und 
Bürger Offenburgs frühzeitig in 
den Planungsprozess eingebun-
den. 

Die Bürgerschaft soll sich dabei nicht 
nur zu den Inhalten im Ausstellungs-
jahr einbringen, sondern auch und 
insbesondere ihre Ideen und Vorstel-
lungen zur langfristigen Gestaltung 
des geplanten Landesgartenschau-
geländes äußern und so die Entwick-
lung ihrer Stadt aktiv mitgestalten. 
Das umfangreiche Beteiligungskon-
zept hat Kirstin Niemann von der 
städtischen Stabsstelle für Stadtent-
wicklung erarbeitet. 

Bürgerwerkstatt                   

Die erste große öffentliche Veranstal-
tung ist die Bürgerwerkstatt am 
Samstag, 2. Februar. An diesem Tag 
lädt die Stadt alle Interessierten zum 
Mitmachen ein. Nach der Begrüßung 
durch Oberbürgermeister Marco Stef-
fens und der fachlichen Einführung 
durch Baubürgermeister Oliver Mar-
tini sind die Bürgerinnen und Bürger 
an der Reihe: An verschiedenen Dis-
kussionstischen stehen die Themen 
Wasser, Grün und Biodiversität, Kli-
ma, aber auch Infrastruktur und 
Stadt, Begegnung und soziales Mitei-
nander sowie Bewegung und Erho-
lung zur Wahl. Zu diesen Themen 
können sich die Besucherinnen und 
Besucher in den Arbeitsgruppen in-

formieren und ihre eigenen Ideen und 
Vorstellungen einbringen. 

Dabei stehen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Stadtverwaltung und 
des Planungsbüros den Bürgerinnen 
und Bürgern zum persönlichen Aus-
tausch und für Fragen zur Verfügung. 
Die gemeinsam erarbeiteten Ideen, 
Wünsche und Vorschläge werden am 
Ende allen Teilnehmenden der Veran-
staltung präsentiert. 

Jugendworkshop                      

Beim Jugendworkshop am 20. Februar 
sollen junge Ideen für das Zukunftspro-
jekt Landesgartenschau entstehen. 
Die Stadt heißt daher alle Jugendlichen 
Offenburgs und der Offenburger Schu-
len willkommen, um gemeinsam zur 
Landesgartenschaubewerbung zu dis-
kutieren. In Gruppen werden Ideen 
und Vorschläge gesammelt und weiter 
ausgearbeitet. Zudem wird die Stadt 
Offenburg mit den Jugendlichen bei 
diesem Projekt neue Wege der digita-
len Beteiligung beschreiten. Hierfür 
werden Jugendliche gesucht, die Lust 
haben, die Bewerbungsphase in den 
sozialen Medien als Botschafterinnen 
und Botschafter zu begleiten und so 
aktiv mitzugestalten. 

Kinder beteiligen                 

Von März bis Mai wird Kirstin Nie-
mann mit ihrem Team Kindertages-
stätten besuchen, um auch die Wün-
sche der jüngsten Bürgerinnen und 
Bürger zu erfassen. Im gleichen Zeit-
raum können sich auch die Grund-
schulen in den Beteiligungsprozess 
einbringen. „Die Kleinen und Kleins-
ten suchen wir in ihrer vertrauten 
Umgebung auf, in den Grundschulen 
und Kindertagesstätten. Wir laden 
die Kinder dazu ein, spielerisch Ideen 
zu entwickeln und kreativ zu wer-
den“, so Kirstin Niemann. 

Bürgerinformation                  

Bereits im vergangenen Jahr haben 
Bürgermeister Oliver Martini und das 
Team der Bürgerbeteiligung damit 
begonnen, mit Interessenvertretun-
gen und Vereinen Gespräche zu füh-
ren und über das Konzept der Landes-
gartenschau zu informieren. Dabei 
fand unter anderem bereits mit der 
Hochschule, dem Wirtschaftsforum, 
dem Seniorenbeirat, dem Runden 
Tisch Behindertenfreundliches Offen-
burg, dem Integrationsbeirat, den 
Sportvereinen sowie auch in den 
Stadtteilgremien ein Austausch zum 
Thema statt. Dies wird 2019 mit wei-
teren Organisationen und Vereinen 
fortgesetzt werden.

Weitere Aktionen                 

Neben dem Besuch der Veranstaltun-
gen kann jede Offenburgerin und je-
der Offenburger der Stadt außerdem 
eine Postkarte schreiben. Die Postkar-
tenaktion läuft bis zum 31. März 2019 
und lädt dazu ein, auf einfachem We-
ge Ideen und Anregungen zur Landes-
gartenschaubewerbung einzubrin-
gen. Darüber hinaus werden im 
Frühjahr 2019 Spaziergänge ins Pla-
nungsgebiet angeboten werden. 
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auch Erwachsene vor Ort inspirieren 
lassen, ins Gespräch mit den Planerin-
nen und Planern treten und ihre Ideen 
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gerinformationen veranstaltet, in de-
nen erläutert wird, wie der Planungs-
stand aussieht und wie die aus der 
Mitte der Bürgerschaft heraus ent-
standenen Ideen eingeflossen sind. 

›› Weitere Informationen zu den  
Veranstaltungen und Aktionen finden 
sich im Kasten rechts.

Veranstaltungen               
und Termine                      
Bürgerwerkstatt
Die Bürgerinnen und Bürger brin-
gen ihre Ideen und Anregungen 
ein, diskutieren miteinander und 
wirken nachhaltig an der künfti-
gen Gestaltung ihrer Stadt mit.
Termin: Samstag, 2. Februar 2019, 
von 10 bis 13 Uhr in den Konfe-
renzräumen der Oberrheinhalle 
der Messe Offenburg-Ortenau, 
Schutterwälder Straße 3.

Jugendworkshop
Das Zukunftsprojekt Landesgar-
tenschau baut auf die Jugend. 
Beim Workshop kann sie ihre 
Wünsche äußern und Ideen zur 
Zukunft ihrer Stadt entwickeln.
Termin: Mittwoch, 20. Februar 
2019, von 8.30 bis 13 Uhr im  
Salmen, Lange Straße 52.

Anmeldung
Die Teilnahme an den Veranstal-
tungen ist kostenlos. Um Anmel-
dung bei Siegrun Henco-Fraser, 
Büro von Baubürgermeister  
Martini, wird gebeten.
siegrun.henco-fraser@offenburg.de
Telefon: 0781/82-2303

Postkartenaktion
Die Postkarten liegen im Bürger-
büro, im Bürgerbüro Bauen sowie 
in allen Stadtteil- und Familien-
zentren und Ortsverwaltungen 
aus. Sie können direkt dort be-
schrieben und abgegeben oder 
aber portofrei an die Stadt ge-
schickt werden. 

Weitere Informationen
Auf der Webseite zur Landesgar-
tenschaubewerbung der Stadt 
Offenburg (www.lg-og.de) gibt 
es ausführliche Informationen zur 
Planung der Landesgartenschau, 
zum aktuellen Stand des Bewer-
bungsprozesses und zu weiteren 
Veranstaltungen im Rahmen der 
Bürgerbeteiligung.
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Entwicklung der Stadt aktiv gestalten

Zeitstrahl

 Information und Beteiligung der Bürgerschaft spielen eine wesentliche Rolle  

Mit einem Konzept zur Renatu-
rierung der Kinzig und der Schaf-
fung neuer dauerhafter Freiräu-
me mit hoher Aufenthaltsqualität 
im innerstädtischen Bereich 
rechnet sich Offenburg gute 
Chancen aus, den Zuschlag für 
eine Landesgartenschau (LGS) zu 
bekommen. Eine erfolgreiche 
Bewerbung gelingt allerdings 
nur mit der Unterstützung der 
Bevölkerung. Daher werden die 
Bürgerinnen und Bürger Offen-
burgs frühzeitig in den Planungs-
prozess eingebunden. 
Die Bürgerschaft soll sich dabei nicht 
nur zu den Inhalten im Ausstellungs-
jahr einbringen, sondern auch und 
insbesondere ihre Ideen und Vorstel-
lungen zur langfristigen Gestaltung 
des geplanten Landesgartenschau-
geländes äußern und so die Entwick-
lung ihrer Stadt aktiv mitgestalten. 
Das umfangreiche Beteiligungskon-
zept hat Kirstin Niemann von der 
städtischen Stabsstelle für Stadtent-
wicklung erarbeitet. 

Bürgerwerkstatt                   

Die erste große öffentliche Veranstal-
tung ist die Bürgerwerkstatt am 
Samstag, 2. Februar. An diesem Tag 
lädt die Stadt alle Interessierten zum 
Mitmachen ein. Nach der Begrüßung 
durch Oberbürgermeister Marco Stef-
fens und der fachlichen Einführung 
durch Baubürgermeister Oliver Mar-
tini sind die Bürgerinnen und Bürger 
an der Reihe: An verschiedenen Dis-
kussionstischen stehen die Themen 
Wasser, Grün und Biodiversität, Kli-
ma, aber auch Infrastruktur und 
Stadt, Erholung und soziales Mitein-
ander sowie Bewegung und Erholung 
zur Wahl. Zu diesen Themen können 
sich die Besucherinnen und Besucher 
in den Arbeitsgruppen informieren 
und ihre eigenen Ideen und Vorstel-

lungen einbringen. 
Dabei stehen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Stadtverwaltung und 
des Planungsbüros den Bürgerinnen 
und Bürgern zum persönlichen Aus-
tausch und für Fragen zur Verfügung. 
Die gemeinsam erarbeiteten Ideen, 
Wünsche und Vorschläge werden am 
Ende allen Teilnehmenden der Veran-
staltung präsentiert. Spaziergänge 
ins Planungsgebiet, bei denen sich 
Jugendliche wie auch Erwachsene vor 
Ort inspirieren lassen und ihre Ideen 
weiterentwickeln können, folgen im 
Frühjahr. 

Jugendworkshop                      

Beim Jugendworkshop am 20. Febru-
ar sollen junge Ideen für das Zu-
kunftsprojekt Landesgartenschau 
entstehen. Die Stadt heißt daher alle 
Jugendlichen Offenburgs und der Of-
fenburger Schulen willkommen, um 
gemeinsam zur Landesgartenschau-
bewerbung zu diskutieren. In Grup-
pen werden Ideen und Vorschläge 
gesammelt und weiter ausgearbeitet. 
Zudem wird die Stadt Offenburg mit 
den Jugendlichen bei diesem Projekt 
neue Wege der digitalen Beteiligung 
beschreiten. Hierfür werden Jugend-
liche gesucht, die Lust haben, die 
Bewerbungsphase in den sozialen 
Medien als Botschafter zu begleiten 
und so aktiv mitzugestalten. 

Kinder beteiligen                 

Von März bis Mai LGS-Projektleiterin 
Traute Siefert und Kirstin Niemann 
mit ihrem Team Kindertagesstätten 
besuchen, um auch die Wünsche der 
jüngsten Bürgerinnen und Bürger zu 
erfassen. Im gleichen Zeitraum kön-
nen sich auch die Grundschulen in 
den Beteiligungsprozess einbringen. 
„Die Kleinen und Kleinsten suchen 
wir in ihrer vertrauten Umgebung auf, 

in den Grundschulen und Kinderta-
gesstätten. Wir laden die Kinder dazu 
ein, spielerisch Ideen zu entwickeln 
und kreativ zu werden“, so Kirstin 
Niemann. 

Bürgerinformation                  

Bereits im vergangenen Jahr haben 
Bürgermeister Oliver Martini und das 
Team Bürgerbeteiligung damit be-
gonnen, mit Interessenvertretungen 
und Vereinen Gespräche zu führen 
und über das Konzept der Landesgar-
tenschau zu informieren, unter ande-
rem bei der Fachhochschule, dem 
Wirtschaftsforum, dem Seniorenbei-
rat, dem Runden Tisch Behinderten-
freundliches Offenburg, dem Integra-
tionsbeirat, den Sportvereinen sowie 
auch in Stadtteilgremien. Der Aus-
tausch mit weiteren Organisationen 
und Vereinen wird 2019 fortgesetzt.

Postkartenaktion                 

Gleichzeitig kann jede Offenburgerin 
und jeder Offenburger der Stadt eine 
Postkarte schreiben. Entwickelt hat 
das Corporate Design für die Bürger-
beteiligung Magma Design Studio 
aus Karlsruhe. Das Logo und weitere 
Elemente der Kommunikation trans-
portieren ein Sprachspiel mit der Ab-
kürzung lg og. Sie kann als Kurzform 
für Landesgartenschau und Offen-
burg gelesen werden, aber auch als 
„Liebe Grüße“ aus der Stadt. Aus L 
und G können Wortkombinationen 
wie „lebendiges Gewässer“ oder 
„luftiges Grün“ gebildet werden. Für 
die Beteiligung und die Einreichung 
von Ideen der Bürgerinnen und Bür-
ger werden Postkarten als Medium 
verwendet – oder für Grüße, die zur 
in der Zukunft liegenden Landesgar-
tenschau und in die Stadt Offenburg 
einladen.

Veranstaltungen               
und Termine                      
Bürgerwerkstatt
Die Bürgerinnen und Bürger brin-
gen ihre Ideen und Anregungen 
ein, diskutieren miteinander und 
wirken nachhaltig an der künfti-
gen Gestaltung ihrer Stadt mit.
Termin: Samstag, 2. Februar 2019, 
von 10 bis 13 Uhr in den Konfe-
renzräumen der Oberrheinhalle 
der Messe Offenburg/Ortenau, 
Schutterwälder Str. 3.

Jugendworkshop
Das Zukunftsprojekt Landesgar-
tenschau baut auf die Jugend. 
Beim Workshop kann sie ihre 
Wünsche äußern und Ideen zur 
Zukunft ihrer Stadt entwickeln.
Termin: Mittwoch, 20. Februar 
2019, von 8.30 bis 13 Uhr im Sal-
men, Lange Str. 52.

Anmeldung
Die Teilnahme an den Veranstal-
tungen ist kostenlos. Um Anmel-
dung bei Siegrun Henco-Fraser, 
Assistentin von Baubürger- 
meister Martini, wird gebeten.
E-Mail: siegrun.henco-fraser@
offenburg.de
Telefon: 0781/82-2303

Postkartenaktion
Die Postkarten liegen im Bürger-
büro, im Bürgerbüro Bauen sowie 
in allen Stadtteil- und Familien-
zentren und Ortsverwaltungen 
aus. Sie können direkt dort be-
schrieben und abgegeben oder 
aber portofrei an die Stadt ge-
schickt werden. 

Weitere Informationen
Auf der Webseite zur Landesgar-
tenschaubewerbung der Stadt 
Offenburg (lg-og.de) gibt es aus-
führliche Informationen zur Pla-
nung der Landesgartenschau, 
zum aktuellen Stand des Bewer-
bungsprozesses und zu weiteren 
Veranstaltungen im Rahmen der 
Bürgerbeteiligung.

21.01. bis 31.03.2019
Postkartenaktion, Postkartenwand im Bürgerbüro

20.02.2019
Jugendworkshop

Mitte 2018 bis Januar 2019
Informationsveranstaltungen für Bürger, 
Vereine, Interessensgemeinschaften  
und Organisationen

2018 2019   Januar Februar

02.02.2019
Bürgerwerkstatt

Ab 25.01.2019
Online-Beteiligung  
von Jugendlichen
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und kreativ zu werden“, so Kirstin 
Niemann. 

Bürgerinformation                  

Bereits im vergangenen Jahr haben 
Bürgermeister Oliver Martini und das 
Team Bürgerbeteiligung damit be-
gonnen, mit Interessenvertretungen 
und Vereinen Gespräche zu führen 
und über das Konzept der Landesgar-
tenschau zu informieren, unter ande-
rem bei der Fachhochschule, dem 
Wirtschaftsforum, dem Seniorenbei-
rat, dem Runden Tisch Behinderten-
freundliches Offenburg, dem Integra-
tionsbeirat, den Sportvereinen sowie 
auch in Stadtteilgremien. Der Aus-
tausch mit weiteren Organisationen 
und Vereinen wird 2019 fortgesetzt.

Postkartenaktion                 

Gleichzeitig kann jede Offenburgerin 
und jeder Offenburger der Stadt eine 
Postkarte schreiben. Entwickelt hat 
das Corporate Design für die Bürger-
beteiligung Magma Design Studio 
aus Karlsruhe. Das Logo und weitere 
Elemente der Kommunikation trans-
portieren ein Sprachspiel mit der Ab-
kürzung lg og. Sie kann als Kurzform 
für Landesgartenschau und Offen-
burg gelesen werden, aber auch als 
„Liebe Grüße“ aus der Stadt. Aus L 
und G können Wortkombinationen 
wie „lebendiges Gewässer“ oder 
„luftiges Grün“ gebildet werden. Für 
die Beteiligung und die Einreichung 
von Ideen der Bürgerinnen und Bür-
ger werden Postkarten als Medium 
verwendet – oder für Grüße, die zur 
in der Zukunft liegenden Landesgar-
tenschau und in die Stadt Offenburg 
einladen.

Veranstaltungen               
und Termine                      
Bürgerwerkstatt
Die Bürgerinnen und Bürger brin-
gen ihre Ideen und Anregungen 
ein, diskutieren miteinander und 
wirken nachhaltig an der künfti-
gen Gestaltung ihrer Stadt mit.
Termin: Samstag, 2. Februar 2019, 
von 10 bis 13 Uhr in den Konfe-
renzräumen der Oberrheinhalle 
der Messe Offenburg/Ortenau, 
Schutterwälder Str. 3.

Jugendworkshop
Das Zukunftsprojekt Landesgar-
tenschau baut auf die Jugend. 
Beim Workshop kann sie ihre 
Wünsche äußern und Ideen zur 
Zukunft ihrer Stadt entwickeln.
Termin: Mittwoch, 20. Februar 
2019, von 8.30 bis 13 Uhr im Sal-
men, Lange Str. 52.

Anmeldung
Die Teilnahme an den Veranstal-
tungen ist kostenlos. Um Anmel-
dung bei Siegrun Henco-Fraser, 
Assistentin von Baubürger- 
meister Martini, wird gebeten.
E-Mail: siegrun.henco-fraser@
offenburg.de
Telefon: 0781/82-2303

Postkartenaktion
Die Postkarten liegen im Bürger-
büro, im Bürgerbüro Bauen sowie 
in allen Stadtteil- und Familien-
zentren und Ortsverwaltungen 
aus. Sie können direkt dort be-
schrieben und abgegeben oder 
aber portofrei an die Stadt ge-
schickt werden. 

Weitere Informationen
Auf der Webseite zur Landesgar-
tenschaubewerbung der Stadt 
Offenburg (lg-og.de) gibt es aus-
führliche Informationen zur Pla-
nung der Landesgartenschau, 
zum aktuellen Stand des Bewer-
bungsprozesses und zu weiteren 
Veranstaltungen im Rahmen der 
Bürgerbeteiligung.

21.01. bis 31.03.2019
Postkartenaktion, Postkartenwand im Bürgerbüro

20.02.2019
Jugendworkshop

Mitte 2018 bis Januar 2019
Informationsveranstaltungen für Bürger, 
Vereine, Interessensgemeinschaften  
und Organisationen

2018 2019   Januar Februar

02.02.2019
Bürgerwerkstatt

Ab 25.01.2019
Online-Beteiligung  
von Jugendlichen

Landesgartenschau 20344

Entwicklung der Stadt aktiv gestalten

Zeitstrahl

 Information und Beteiligung der Bürgerschaft spielen eine wesentliche Rolle  

Mit einem Konzept zur Renatu-
rierung der Kinzig und der Schaf-
fung neuer dauerhafter Freiräu-
me mit hoher Aufenthaltsqualität 
im innerstädtischen Bereich 
rechnet sich Offenburg gute 
Chancen aus, den Zuschlag für 
eine Landesgartenschau (LGS) zu 
bekommen. Eine erfolgreiche 
Bewerbung gelingt allerdings 
nur mit der Unterstützung der 
Bevölkerung. Daher werden die 
Bürgerinnen und Bürger Offen-
burgs frühzeitig in den Planungs-
prozess eingebunden. 
Die Bürgerschaft soll sich dabei nicht 
nur zu den Inhalten im Ausstellungs-
jahr einbringen, sondern auch und 
insbesondere ihre Ideen und Vorstel-
lungen zur langfristigen Gestaltung 
des geplanten Landesgartenschau-
geländes äußern und so die Entwick-
lung ihrer Stadt aktiv mitgestalten. 
Das umfangreiche Beteiligungskon-
zept hat Kirstin Niemann von der 
städtischen Stabsstelle für Stadtent-
wicklung erarbeitet. 

Bürgerwerkstatt                   

Die erste große öffentliche Veranstal-
tung ist die Bürgerwerkstatt am 
Samstag, 2. Februar. An diesem Tag 
lädt die Stadt alle Interessierten zum 
Mitmachen ein. Nach der Begrüßung 
durch Oberbürgermeister Marco Stef-
fens und der fachlichen Einführung 
durch Baubürgermeister Oliver Mar-
tini sind die Bürgerinnen und Bürger 
an der Reihe: An verschiedenen Dis-
kussionstischen stehen die Themen 
Wasser, Grün und Biodiversität, Kli-
ma, aber auch Infrastruktur und 
Stadt, Erholung und soziales Mitein-
ander sowie Bewegung und Erholung 
zur Wahl. Zu diesen Themen können 
sich die Besucherinnen und Besucher 
in den Arbeitsgruppen informieren 
und ihre eigenen Ideen und Vorstel-

lungen einbringen. 
Dabei stehen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Stadtverwaltung und 
des Planungsbüros den Bürgerinnen 
und Bürgern zum persönlichen Aus-
tausch und für Fragen zur Verfügung. 
Die gemeinsam erarbeiteten Ideen, 
Wünsche und Vorschläge werden am 
Ende allen Teilnehmenden der Veran-
staltung präsentiert. Spaziergänge 
ins Planungsgebiet, bei denen sich 
Jugendliche wie auch Erwachsene vor 
Ort inspirieren lassen und ihre Ideen 
weiterentwickeln können, folgen im 
Frühjahr. 

Jugendworkshop                      

Beim Jugendworkshop am 20. Febru-
ar sollen junge Ideen für das Zu-
kunftsprojekt Landesgartenschau 
entstehen. Die Stadt heißt daher alle 
Jugendlichen Offenburgs und der Of-
fenburger Schulen willkommen, um 
gemeinsam zur Landesgartenschau-
bewerbung zu diskutieren. In Grup-
pen werden Ideen und Vorschläge 
gesammelt und weiter ausgearbeitet. 
Zudem wird die Stadt Offenburg mit 
den Jugendlichen bei diesem Projekt 
neue Wege der digitalen Beteiligung 
beschreiten. Hierfür werden Jugend-
liche gesucht, die Lust haben, die 
Bewerbungsphase in den sozialen 
Medien als Botschafter zu begleiten 
und so aktiv mitzugestalten. 

Kinder beteiligen                 

Von März bis Mai LGS-Projektleiterin 
Traute Siefert und Kirstin Niemann 
mit ihrem Team Kindertagesstätten 
besuchen, um auch die Wünsche der 
jüngsten Bürgerinnen und Bürger zu 
erfassen. Im gleichen Zeitraum kön-
nen sich auch die Grundschulen in 
den Beteiligungsprozess einbringen. 
„Die Kleinen und Kleinsten suchen 
wir in ihrer vertrauten Umgebung auf, 

in den Grundschulen und Kinderta-
gesstätten. Wir laden die Kinder dazu 
ein, spielerisch Ideen zu entwickeln 
und kreativ zu werden“, so Kirstin 
Niemann. 

Bürgerinformation                  

Bereits im vergangenen Jahr haben 
Bürgermeister Oliver Martini und das 
Team Bürgerbeteiligung damit be-
gonnen, mit Interessenvertretungen 
und Vereinen Gespräche zu führen 
und über das Konzept der Landesgar-
tenschau zu informieren, unter ande-
rem bei der Fachhochschule, dem 
Wirtschaftsforum, dem Seniorenbei-
rat, dem Runden Tisch Behinderten-
freundliches Offenburg, dem Integra-
tionsbeirat, den Sportvereinen sowie 
auch in Stadtteilgremien. Der Aus-
tausch mit weiteren Organisationen 
und Vereinen wird 2019 fortgesetzt.

Postkartenaktion                 

Gleichzeitig kann jede Offenburgerin 
und jeder Offenburger der Stadt eine 
Postkarte schreiben. Entwickelt hat 
das Corporate Design für die Bürger-
beteiligung Magma Design Studio 
aus Karlsruhe. Das Logo und weitere 
Elemente der Kommunikation trans-
portieren ein Sprachspiel mit der Ab-
kürzung lg og. Sie kann als Kurzform 
für Landesgartenschau und Offen-
burg gelesen werden, aber auch als 
„Liebe Grüße“ aus der Stadt. Aus L 
und G können Wortkombinationen 
wie „lebendiges Gewässer“ oder 
„luftiges Grün“ gebildet werden. Für 
die Beteiligung und die Einreichung 
von Ideen der Bürgerinnen und Bür-
ger werden Postkarten als Medium 
verwendet – oder für Grüße, die zur 
in der Zukunft liegenden Landesgar-
tenschau und in die Stadt Offenburg 
einladen.

Veranstaltungen               
und Termine                      
Bürgerwerkstatt
Die Bürgerinnen und Bürger brin-
gen ihre Ideen und Anregungen 
ein, diskutieren miteinander und 
wirken nachhaltig an der künfti-
gen Gestaltung ihrer Stadt mit.
Termin: Samstag, 2. Februar 2019, 
von 10 bis 13 Uhr in den Konfe-
renzräumen der Oberrheinhalle 
der Messe Offenburg/Ortenau, 
Schutterwälder Str. 3.

Jugendworkshop
Das Zukunftsprojekt Landesgar-
tenschau baut auf die Jugend. 
Beim Workshop kann sie ihre 
Wünsche äußern und Ideen zur 
Zukunft ihrer Stadt entwickeln.
Termin: Mittwoch, 20. Februar 
2019, von 8.30 bis 13 Uhr im Sal-
men, Lange Str. 52.

Anmeldung
Die Teilnahme an den Veranstal-
tungen ist kostenlos. Um Anmel-
dung bei Siegrun Henco-Fraser, 
Assistentin von Baubürger- 
meister Martini, wird gebeten.
E-Mail: siegrun.henco-fraser@
offenburg.de
Telefon: 0781/82-2303

Postkartenaktion
Die Postkarten liegen im Bürger-
büro, im Bürgerbüro Bauen sowie 
in allen Stadtteil- und Familien-
zentren und Ortsverwaltungen 
aus. Sie können direkt dort be-
schrieben und abgegeben oder 
aber portofrei an die Stadt ge-
schickt werden. 

Weitere Informationen
Auf der Webseite zur Landesgar-
tenschaubewerbung der Stadt 
Offenburg (lg-og.de) gibt es aus-
führliche Informationen zur Pla-
nung der Landesgartenschau, 
zum aktuellen Stand des Bewer-
bungsprozesses und zu weiteren 
Veranstaltungen im Rahmen der 
Bürgerbeteiligung.

21.01. bis 31.03.2019
Postkartenaktion, Postkartenwand im Bürgerbüro

20.02.2019
Jugendworkshop

Mitte 2018 bis Januar 2019
Informationsveranstaltungen für Bürger, 
Vereine, Interessensgemeinschaften  
und Organisationen

2018 2019   Januar Februar

02.02.2019
Bürgerwerkstatt

Ab 25.01.2019
Online-Beteiligung  
von Jugendlichen

Landesgartenschau 20344

Entwicklung der Stadt aktiv gestalten

Zeitstrahl

 Information und Beteiligung der Bürgerschaft spielen eine wesentliche Rolle  

Mit einem Konzept zur Renatu-
rierung der Kinzig und der Schaf-
fung neuer dauerhafter Freiräu-
me mit hoher Aufenthaltsqualität 
im innerstädtischen Bereich 
rechnet sich Offenburg gute 
Chancen aus, den Zuschlag für 
eine Landesgartenschau (LGS) zu 
bekommen. Eine erfolgreiche 
Bewerbung gelingt allerdings 
nur mit der Unterstützung der 
Bevölkerung. Daher werden die 
Bürgerinnen und Bürger Offen-
burgs frühzeitig in den Planungs-
prozess eingebunden. 
Die Bürgerschaft soll sich dabei nicht 
nur zu den Inhalten im Ausstellungs-
jahr einbringen, sondern auch und 
insbesondere ihre Ideen und Vorstel-
lungen zur langfristigen Gestaltung 
des geplanten Landesgartenschau-
geländes äußern und so die Entwick-
lung ihrer Stadt aktiv mitgestalten. 
Das umfangreiche Beteiligungskon-
zept hat Kirstin Niemann von der 
städtischen Stabsstelle für Stadtent-
wicklung erarbeitet. 

Bürgerwerkstatt                   

Die erste große öffentliche Veranstal-
tung ist die Bürgerwerkstatt am 
Samstag, 2. Februar. An diesem Tag 
lädt die Stadt alle Interessierten zum 
Mitmachen ein. Nach der Begrüßung 
durch Oberbürgermeister Marco Stef-
fens und der fachlichen Einführung 
durch Baubürgermeister Oliver Mar-
tini sind die Bürgerinnen und Bürger 
an der Reihe: An verschiedenen Dis-
kussionstischen stehen die Themen 
Wasser, Grün und Biodiversität, Kli-
ma, aber auch Infrastruktur und 
Stadt, Erholung und soziales Mitein-
ander sowie Bewegung und Erholung 
zur Wahl. Zu diesen Themen können 
sich die Besucherinnen und Besucher 
in den Arbeitsgruppen informieren 
und ihre eigenen Ideen und Vorstel-

lungen einbringen. 
Dabei stehen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Stadtverwaltung und 
des Planungsbüros den Bürgerinnen 
und Bürgern zum persönlichen Aus-
tausch und für Fragen zur Verfügung. 
Die gemeinsam erarbeiteten Ideen, 
Wünsche und Vorschläge werden am 
Ende allen Teilnehmenden der Veran-
staltung präsentiert. Spaziergänge 
ins Planungsgebiet, bei denen sich 
Jugendliche wie auch Erwachsene vor 
Ort inspirieren lassen und ihre Ideen 
weiterentwickeln können, folgen im 
Frühjahr. 

Jugendworkshop                      

Beim Jugendworkshop am 20. Febru-
ar sollen junge Ideen für das Zu-
kunftsprojekt Landesgartenschau 
entstehen. Die Stadt heißt daher alle 
Jugendlichen Offenburgs und der Of-
fenburger Schulen willkommen, um 
gemeinsam zur Landesgartenschau-
bewerbung zu diskutieren. In Grup-
pen werden Ideen und Vorschläge 
gesammelt und weiter ausgearbeitet. 
Zudem wird die Stadt Offenburg mit 
den Jugendlichen bei diesem Projekt 
neue Wege der digitalen Beteiligung 
beschreiten. Hierfür werden Jugend-
liche gesucht, die Lust haben, die 
Bewerbungsphase in den sozialen 
Medien als Botschafter zu begleiten 
und so aktiv mitzugestalten. 

Kinder beteiligen                 

Von März bis Mai LGS-Projektleiterin 
Traute Siefert und Kirstin Niemann 
mit ihrem Team Kindertagesstätten 
besuchen, um auch die Wünsche der 
jüngsten Bürgerinnen und Bürger zu 
erfassen. Im gleichen Zeitraum kön-
nen sich auch die Grundschulen in 
den Beteiligungsprozess einbringen. 
„Die Kleinen und Kleinsten suchen 
wir in ihrer vertrauten Umgebung auf, 

in den Grundschulen und Kinderta-
gesstätten. Wir laden die Kinder dazu 
ein, spielerisch Ideen zu entwickeln 
und kreativ zu werden“, so Kirstin 
Niemann. 

Bürgerinformation                  

Bereits im vergangenen Jahr haben 
Bürgermeister Oliver Martini und das 
Team Bürgerbeteiligung damit be-
gonnen, mit Interessenvertretungen 
und Vereinen Gespräche zu führen 
und über das Konzept der Landesgar-
tenschau zu informieren, unter ande-
rem bei der Fachhochschule, dem 
Wirtschaftsforum, dem Seniorenbei-
rat, dem Runden Tisch Behinderten-
freundliches Offenburg, dem Integra-
tionsbeirat, den Sportvereinen sowie 
auch in Stadtteilgremien. Der Aus-
tausch mit weiteren Organisationen 
und Vereinen wird 2019 fortgesetzt.

Postkartenaktion                 

Gleichzeitig kann jede Offenburgerin 
und jeder Offenburger der Stadt eine 
Postkarte schreiben. Entwickelt hat 
das Corporate Design für die Bürger-
beteiligung Magma Design Studio 
aus Karlsruhe. Das Logo und weitere 
Elemente der Kommunikation trans-
portieren ein Sprachspiel mit der Ab-
kürzung lg og. Sie kann als Kurzform 
für Landesgartenschau und Offen-
burg gelesen werden, aber auch als 
„Liebe Grüße“ aus der Stadt. Aus L 
und G können Wortkombinationen 
wie „lebendiges Gewässer“ oder 
„luftiges Grün“ gebildet werden. Für 
die Beteiligung und die Einreichung 
von Ideen der Bürgerinnen und Bür-
ger werden Postkarten als Medium 
verwendet – oder für Grüße, die zur 
in der Zukunft liegenden Landesgar-
tenschau und in die Stadt Offenburg 
einladen.

Veranstaltungen               
und Termine                      
Bürgerwerkstatt
Die Bürgerinnen und Bürger brin-
gen ihre Ideen und Anregungen 
ein, diskutieren miteinander und 
wirken nachhaltig an der künfti-
gen Gestaltung ihrer Stadt mit.
Termin: Samstag, 2. Februar 2019, 
von 10 bis 13 Uhr in den Konfe-
renzräumen der Oberrheinhalle 
der Messe Offenburg/Ortenau, 
Schutterwälder Str. 3.

Jugendworkshop
Das Zukunftsprojekt Landesgar-
tenschau baut auf die Jugend. 
Beim Workshop kann sie ihre 
Wünsche äußern und Ideen zur 
Zukunft ihrer Stadt entwickeln.
Termin: Mittwoch, 20. Februar 
2019, von 8.30 bis 13 Uhr im Sal-
men, Lange Str. 52.

Anmeldung
Die Teilnahme an den Veranstal-
tungen ist kostenlos. Um Anmel-
dung bei Siegrun Henco-Fraser, 
Assistentin von Baubürger- 
meister Martini, wird gebeten.
E-Mail: siegrun.henco-fraser@
offenburg.de
Telefon: 0781/82-2303

Postkartenaktion
Die Postkarten liegen im Bürger-
büro, im Bürgerbüro Bauen sowie 
in allen Stadtteil- und Familien-
zentren und Ortsverwaltungen 
aus. Sie können direkt dort be-
schrieben und abgegeben oder 
aber portofrei an die Stadt ge-
schickt werden. 

Weitere Informationen
Auf der Webseite zur Landesgar-
tenschaubewerbung der Stadt 
Offenburg (lg-og.de) gibt es aus-
führliche Informationen zur Pla-
nung der Landesgartenschau, 
zum aktuellen Stand des Bewer-
bungsprozesses und zu weiteren 
Veranstaltungen im Rahmen der 
Bürgerbeteiligung.

21.01. bis 31.03.2019
Postkartenaktion, Postkartenwand im Bürgerbüro

20.02.2019
Jugendworkshop

Mitte 2018 bis Januar 2019
Informationsveranstaltungen für Bürger, 
Vereine, Interessensgemeinschaften  
und Organisationen

2018 2019   Januar Februar

02.02.2019
Bürgerwerkstatt

Ab 25.01.2019
Online-Beteiligung  
von Jugendlichen

Ausgabe Nr. 1 · 19.01.2019 5

Corporate Design für die Bewerbung
Für die optische Umsetzung der 
Bürgerbeteiligung und die Ge-
staltung der Bewerbungsbro-
schüre hat die Stadt Offenburg 
einen Kreativwettbewerb aus-
geschrieben und dazu vier Agen-
turen eingeladen, ihre Ideen zu 
entwickeln und zu präsentieren. 
Die Jury unter dem Vorsitz von 
Bürgermeister Oliver Martini 
setzte sich aus Fach- und Sach-
preisrichtern zusammen und tag-
te nichtöffentlich. Gewinner des 
sogenannten Pitches ist Magma 
Design Studio aus Karlsruhe.

Das Urteil der Jury               

„Eine professionell und fundiert aus-
gearbeitete Präsentation der Wort-
marke und des Wortlogos für die 
LGS-Bewerbung“, so Bürgermeister 
Martini. „Die Wortmarke ist auf einen 

partizipativen Gebrauch ausgelegt 
und bringt dadurch einen besonderen 
Mehrwert für die während der Bewer-
bungsphase vorgesehene Beteiligung 
der Bürgerinnen und Bürger mit sich. 
Die Schlichtheit der Wortmarke in 
Kombination mit einem sehr reduzier-
ten Bildelement erlaubt vielfältige 
Kombinationen mit unterschiedlichs-
ten Farb- und Bildmotiven und somit 
eine vielseitige Anwendung.“

Die Idee                                    

Das Design für die Bewerbung Offen-
burgs zur Landesgartenschau 2032/ 
2034 greift die Idee zur Umgestaltung 
des Flusses Kinzig auf und initiiert eine 
entgegenkommende, grüßende Kom-
munikation. In Logovarianten und 
Kommunikationsmaßnahmen spielt 
eine mäandernde, dynamische Fluss-
linie eine wichtige Rolle, die die Rena-

turierung der Kinzig repräsentiert. Aus 
dieser ist ein leuchtendes Blau für die 
Farbwelt des Erscheinungsbildes ab-
geleitet. Es wird mit einem Grün für 
die Gartenschau und einem Rot für die 
Stadt Offenburg kombiniert.

Das Logo und weitere Elemente der 
Kommunikation transportieren ein 
Sprachspiel mit der Abkürzung lg og. 
Sie kann als Kurzform für Landesgar-
tenschau und Offenburg gelesen wer-
den, aber auch als „Liebe Grüße“ aus 
der Stadt. Aus L und G können Wort-
kombinationen wie „lebendiges Ge-
wässer“ oder „luftiges Grün“ gebil-
det werden. Für die Beteiligung und 
die Einreichung von Ideen der Bürge-
rinnen und Bürger werden Postkarten 
als Medium verwendet – oder für 
Grüße, die zur in der Zukunft liegen-
den Landesgartenschau und in die 
Stadt Offenburg einladen.

Portrait                                    
Magma Design Studio 
Magma ist ein Grafik Design Studio 
in Karlsruhe mit den Schwerpunk-
ten Visuelle Erscheinungsbilder, 
Publikationen und Typografie.
Magma begleitet Corporate De-
sign-Prozesse und erarbeitet un-
verwechselbare Erscheinungsbil-
der und Identitäten für Marken und 
Personen, für Institutionen, Orga-
nisationen und Unternehmen. 

So entwickelten sie zum Beispiel 
das Erscheinungsbild der Hoch-
schule Pforzheim, des Architektur-
schaufensters Karlsruhe sowie der 
Städtischen Galerie Karlsruhe. Da-
rüber hinaus erstellt Magma für das 
Vitra Design Museum in Weil am 
Rhein die Publikationen und das 
Kommunikationskonzept. 

Weitere Informationen auf 
www.magmadesignstudio.de

landesgartenschau

   lebendiges  
gewässer

leistungsstarke  
gemeinschaft

luftiges grün

  liebe grüße

landschaft,  
gesellschaft

let’s go

Fallen Ihnen noch weitere  
Kombinationen ein? Wir freuen 
uns über Vorschläge an  
lgog@offenburg.de.

Raum für alle: Grün- und Freiflächen, die im Zuge der Landesgartenschau entstehen, sollen zum Treffpunkt für alle Generatio-
nen werden.                      Foto: Dietmar Hopp Stiftung
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Zeitstrahl

Corporate Design für die Bewerbung
Offenburg (pm)                      

Für die optische Umsetzung der Bür-
gerbeteiligung und die Gestaltung 
der Bewerbungsbroschüre hat die 
Stadt Offenburg einen Kreativwett-
bewerb ausgeschrieben und dazu vier 
Agenturen eingeladen, ihre Ideen zu 
entwickeln und zu präsentieren. Die 
Jury unter dem Vorsitz von Bürger-
meister Oliver Martini setzte sich aus 
Fach- und Sachpreisrichtern zusam-
men und tagte nichtöffentlich. Ge-
winner des Pitches ist Magma Design 
Studio aus Karlsruhe.

Das Urteil der Jury               

„Eine professionell und fundiert aus-
gearbeitete Präsentation der Wort-
marke und des Wortlogos für die 
LGS-Bewerbung,“ so Bürgermeister 
Martini. „Die Wortmarke ist auf einen 

partizipativen Gebrauch ausgelegt 
und bringt dadurch einen besonderen 
Mehrwert für die während der Bewer-
bungsphase vorgesehene Beteiligung 
der Bürgerinnen und Bürger mit sich. 
Die Schlichtheit der Wortmarke in 
Kombination mit einem sehr reduzier-
ten Bildelement erlaubt vielfältige 
Kombinationen mit unterschiedlichs-
ten Farb- und Bildmotiven und somit 
eine vielseitige Anwendung.“

Die Idee                                    

Das Design für die Bewerbung Offen-
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greift die Idee zur Umgestaltung des 
Flusses Kinzig auf und initiiert eine 
entgegenkommende, grüßende 
Kommunikation. In Logovarianten 
und Kommunikationsmaßnahmen 
spielt eine mäandernde, dynamische 
Flusslinie eine wichtige Rolle, die die 

Renaturierung der Kinzig repräsen-
tiert. Aus dieser ist ein leuchtendes 
Blau für die Farbwelt des Erschei-
nungsbildes abgeleitet. Es wird mit 
einem Grün für die Gartenschau und 
einem Rot für die Stadt Offenburg 
kombiniert.
Das Logo und weitere Elemente der 
Kommunikation transportieren ein 
Sprachspiel mit der Abkürzung lg og. 
Sie kann als Kurzform für Landesgar-
tenschau und Offenburg gelesen wer-
den, aber auch als „Liebe Grüße“ aus 
der Stadt. Aus L und G können Wort-
kombinationen wie „lebendiges Ge-
wässer“ oder „luftiges Grün“ gebil-
det werden. Für die Beteiligung und 
die Einreichung von Ideen der Bürge-
rinnen und Bürger werden Postkarten 
als Medium verwendet – oder für 
Grüße, die zur in der Zukunft liegen-
den Landesgartenschau und in die 
Stadt Offenburg einladen.
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Landesgartenschau 2032/20346

Kirstin Niemann, Leiterin Stabsstelle 
Stadtentwicklung der Stadt Offenburg 

Sie planen eine umfangreiche Bürgerbeteili-
gung. Was wünschen Sie sich von den Bürgerin-
nen und Bürgern in Offenburg?
Ich wünsche mir, dass die Offenburgerinnen und Offenburger die geplante Landesgar-
tenschau mit ihren Vorstellungen und Ideen zu ihrer Landesgartenschau machen. Ein 
Projekt dieser Größenordnung bietet zu diesem frühen Zeitpunkt die große Chance, die 
erste planerisch entwickelte Idee gemeinsam weiterzudenken und zu bereichern. Ich 
wünsche mir, dass die Bürgerinnen und Bürger diese Chance nutzen und sich mit ihrem 
Gestaltungswillen ganz aktiv einbringen.

Ihr Konzept der Mitwirkung besteht aus mehreren Bausteinen. Welchen?
Das Konzept sieht vor, die Stadtgesellschaft möglichst umfassend einzubeziehen – 
Menschen unterschiedlicher Generationen, unterschiedlicher Herkunft und unterschied-
licher Bildung sollen teilhaben können. Hierfür bieten wir verschiedene Veranstaltungs-
formen an. Zum Auftakt richtet sich die Bürgerwerkstatt am 2. Februar an alle 
Offenburgerinnen und Offenburger und ermöglicht einen Austausch der sicher auch 
sehr unterschiedlichen Interessen und Vorstellungen auf Augenhöhe. Anschließend 
laden wir am 20. Februar zum Jugendworkshop ein, bei dem junge Vorstellungen zur 
Landesgartenschaubewerbung und der damit verbundenen umfassenden städtebauli-
chen Entwicklung entstehen sollen. 

Wie werden Sie die Anregungen und Ideen aus der Bürgerschaft 
in die Bewerbung einfließen lassen? 
Wie in jedem Beteiligungsprozess werden wir uns mit den Ideen intensiv auseinander-
setzen, da wir die Bürgerinnen und Bürger als Experten für ihre Quartiere und ihre Stadt 
verstehen. Die zu erwartende Vielfalt von Interessen und Vorstellungen wird sicher 
dazu führen, dass wir abwägen und auch Kompromisse werden finden müssen. Über 
das Konzept der Landesgartenschau entscheidet dann abschließend der Gemeinderat 
der Stadt.

Nach der hoffentlich erfolgreichen Bewerbung und dem Zuschlag 
für Offenburg geht es mit der Bürgerbeteiligung sicher weiter?
Wenn wir den Zuschlag erhalten, wird die Beteiligung der Bürgerschaft nahtlos weiter-
geführt werden. In jeder weiteren Planungsphase wird unsere Landesgartenschau 
konkreter Gestalt annehmen. Es ist uns wichtig, die Offenburgerinnen und Offenburger 
an jedem Schritt dieses Planungs- und Gestaltungsprozesses mitzunehmen und teil-
haben zu lassen.

Oliver Martini, 1. Beigeordneter und
Bürgermeister der Stadt Offenburg 

Was ist aus Ihrer Sicht der entscheidende 
Aspekt für eine erneute Bewerbung?
Offenburg ist eine enorm wachsende Stadt. Dieses spielt sich 
insbesondere in den Innenbereichen ab und trägt damit zur Nachverdichtung beste-
hender Siedlungsbereiche bei. Dies wiederum erhöht den Nutzungsdruck auf die be-
stehenden Grünflächen und Freiräume. Wir haben also einen enormen Bedarf an in-
nerstädtischen und innenstadtnahen Grün- und Freiflächen. Es ist ja nun die dritte 
Bewerbung der Stadt Offenburg für eine Landesgartenschau, von daher könnten wir 
vereinfacht sagen: Aller guten Dinge sind drei!

Was erwarten Sie langfristig von der Landesgartenschau 2032/2034 
für die Stadtentwicklung?
Die Landesgartenschau ist sicherlich ein Motor für eine nachhaltige und zukunftsfähige 
Stadtentwicklung in Offenburg und nicht mehr die klassische „Blümchenschau“ wie 
noch vor Jahrzehnten. Sie bietet die Chance, eine Vielzahl an Infrastrukturmaßnahmen 
innerhalb eines komprimierten und absehbaren Zeitraums umzusetzen. Eben diese so 
genannten flankierenden Maßnahmen in die Infrastruktur bilden den großen Mehr-
wert für die Stadtentwicklung. Ich erwarte mir von der Landesgartenschau aber auch 
eine neue Freiraumqualität für unsere Stadt, die wiederum zu einer noch höheren 
Lebensqualität beiträgt. 

Welche flankierenden Maßnahmen planen Sie? 
Zum jetzigen Zeitpunkt kann ich das noch gar nicht abschließend sagen. Das hängt 
natürlich von unserer Gesamtkonzeption ab. Einige flankierende Maßnahmen kennen 
wir schon, viele aber konkret noch nicht. Als Beispiel kann ich den neuen Sportpark 
nennen, wenn wir das sanierungsbedürftige Karl-Heitz-Stadion als Fläche für die Lan-
desgartenschau nutzen wollen. Aber natürlich wird es auch im Bereich der Verkehrsin-
frastruktur flankierende Maßnahmen geben, die positive Effekte für die Gesamtstadt 
haben. Sei es nun ein möglicher Schienenhaltepunkte Landratsamt/Messe oder auch 
durchgängige Wegeverbindungen mit hoher Qualität, die vorhandene Siedlungsberei-
che und Freiräume miteinander verbinden.

Wer sind die wichtigsten Partner bei dieser Bewerbung? 
Wie binden Sie diese in Ihren Überlegungen ein?
Es gibt viele wichtige Partner für unsere Bewerbung, von daher würde ich nicht von 
den wichtigsten sprechen, da möchte ich gar nicht zu stark abstufen. Ein ganz wichtiger 
Partner ist für uns sicherlich das Regierungspräsidium Freiburg. Dies ist gerade auch 
vor dem Hintergrund zu sehen, dass die Renaturierung der Kinzig eine ganz zentrale 
Konzeptidee ist. Aber auch die Hochschule ist als unmittelbarer Nachbar und mit einem 
hohen Grad an Innovation ein wichtiger Partner. Da erhoffen wir uns Synergien und 
Ideen für einen Blick in die Zukunft der Gesellschaft. 

Welche Impulse erhoffen Sie sich von der Landesgartenschau 
für die Stadtgesellschaft?
Landesgartenschauen sind Projekte der gesamten Stadtgesellschaft und nicht der 
Stadtverwaltung. Sie wird von Partnern aus der Wirtschaft und Wissenschaft, aber vor 
allem auch von Vereinen unterschiedlicher Ausrichtungen getragen und mit Leben ge-
füllt. Das heißt letztendlich, die Menschen vor Ort und deren Engagement sind absolut 
entscheidend für den Erfolg einer Landesgartenschau. Genau deshalb rufen wir immer 
wieder dazu auf, sich frühzeitig einzubringen und zu engagieren. Wenn wir uns dann 
noch den Zeitraum bis 2032 oder 2034 anschauen, dann sehen wir auch, dass es ein 
Projekt über die Generationen in der Stadtgesellschaft hinweg ist und eine positive 
Wirkung für kommende Generationen hat. Wir brauchen die Begeisterung der Men-
schen in unserer Stadtgesellschaft für eine erfolgreiche Bewerbung und eine erfolg-
reiche Landesgartenschau!

Die Bürgerinnen und Bürger sind bei 
jedem Planungsschritt mit dabei

Mehr Grün und Freiraum
für die wachsende Stadt
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Kirstin Niemann, Leiterin Stabsstelle 
Stadtentwicklung der Stadt Offenburg 

Sie planen eine umfangreiche Bürgerbeteili-
gung. Was wünschen Sie sich von den Bürgerin-
nen und Bürgern in Offenburg?
Ich wünsche mir, dass die Offenburgerinnen und Offenburger die geplante Landesgar-
tenschau mit ihren Vorstellungen und Ideen zu ihrer Landesgartenschau machen. Ein 
Projekt dieser Größenordnung bietet zu diesem frühen Zeitpunkt die große Chance, die 
erste planerisch entwickelte Idee gemeinsam weiterzudenken und zu bereichern. Ich 
wünsche mir, dass die Bürgerinnen und Bürger diese Chance nutzen und sich mit ihrem 
Gestaltungswillen ganz aktiv einbringen.

Ihr Konzept der Mitwirkung besteht aus mehreren Bausteinen. Welchen?
Das Konzept sieht vor, die Stadtgesellschaft möglichst umfassend einzubeziehen – 
Menschen unterschiedlicher Generationen, unterschiedlicher Herkunft und unterschied-
licher Bildung sollen teilhaben können. Hierfür bieten wir verschiedene Veranstaltungs-
formen an. Zum Auftakt richtet sich die Bürgerwerkstatt am 2. Februar an alle 
Offenburgerinnen und Offenburger und ermöglicht einen Austausch der sicher auch 
sehr unterschiedlichen Interessen und Vorstellungen auf Augenhöhe. Anschließend 
laden wir am 20. Februar zum Jugendworkshop ein, bei dem junge Vorstellungen zur 
Landesgartenschaubewerbung und der damit verbundenen umfassenden städtebauli-
chen Entwicklung entstehen sollen. 

Wie werden Sie die Anregungen und Ideen aus der Bürgerschaft 
in die Bewerbung einfließen lassen? 
Wie in jedem Beteiligungsprozess werden wir uns mit den Ideen intensiv auseinander-
setzen, da wir die Bürgerinnen und Bürger als Experten für ihre Quartiere und ihre Stadt 
verstehen. Die zu erwartende Vielfalt von Interessen und Vorstellungen wird sicher 
dazu führen, dass wir abwägen und auch Kompromisse werden finden müssen. Über 
das Konzept der Landesgartenschau entscheidet dann abschließend der Gemeinderat 
der Stadt.

Nach der hoffentlich erfolgreichen Bewerbung und dem Zuschlag 
für Offenburg geht es mit der Bürgerbeteiligung sicher weiter?
Wenn wir den Zuschlag erhalten, wird die Beteiligung der Bürgerschaft nahtlos weiter-
geführt werden. In jeder weiteren Planungsphase wird unsere Landesgartenschau 
konkreter Gestalt annehmen. Es ist uns wichtig, die Offenburgerinnen und Offenburger 
an jedem Schritt dieses Planungs- und Gestaltungsprozesses mitzunehmen und teil-
haben zu lassen.

Oliver Martini, 1. Beigeordneter und
Bürgermeister der Stadt Offenburg 
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Aspekt für eine erneute Bewerbung?
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hender Siedlungsbereiche bei. Dies wiederum erhöht den Nutzungsdruck auf die be-
stehenden Grünflächen und Freiräume. Wir haben also einen enormen Bedarf an in-
nerstädtischen und innenstadtnahen Grün- und Freiflächen. Es ist ja nun die dritte 
Bewerbung der Stadt Offenburg für eine Landesgartenschau, von daher könnten wir 
vereinfacht sagen: Aller guten Dinge sind drei!

Was erwarten Sie langfristig von der Landesgartenschau 2032/2034 
für die Stadtentwicklung?
Die Landesgartenschau ist sicherlich ein Motor für eine nachhaltige und zukunftsfähige 
Stadtentwicklung in Offenburg und nicht mehr die klassische „Blümchenschau“ wie 
noch vor Jahrzehnten. Sie bietet die Chance, eine Vielzahl an Infrastrukturmaßnahmen 
innerhalb eines komprimierten und absehbaren Zeitraums umzusetzen. Eben diese so 
genannten flankierenden Maßnahmen in die Infrastruktur bilden den großen Mehr-
wert für die Stadtentwicklung. Ich erwarte mir von der Landesgartenschau aber auch 
eine neue Freiraumqualität für unsere Stadt, die wiederum zu einer noch höheren 
Lebensqualität beiträgt. 

Welche flankierenden Maßnahmen planen Sie? 
Zum jetzigen Zeitpunkt kann ich das noch gar nicht abschließend sagen. Das hängt 
natürlich von unserer Gesamtkonzeption ab. Einige flankierende Maßnahmen kennen 
wir schon, viele aber konkret noch nicht. Als Beispiel kann ich den neuen Sportpark 
nennen, wenn wir das sanierungsbedürftige Karl-Heitz-Stadion als Fläche für die Lan-
desgartenschau nutzen wollen. Aber natürlich wird es auch im Bereich der Verkehrsin-
frastruktur flankierende Maßnahmen geben, die positive Effekte für die Gesamtstadt 
haben. Sei es nun ein möglicher Schienenhaltepunkte Landratsamt/Messe oder auch 
durchgängige Wegeverbindungen mit hoher Qualität, die vorhandene Siedlungsberei-
che und Freiräume miteinander verbinden.

Wer sind die wichtigsten Partner bei dieser Bewerbung? 
Wie binden Sie diese in Ihren Überlegungen ein?
Es gibt viele wichtige Partner für unsere Bewerbung, von daher würde ich nicht von 
den wichtigsten sprechen, da möchte ich gar nicht zu stark abstufen. Ein ganz wichtiger 
Partner ist für uns sicherlich das Regierungspräsidium Freiburg. Dies ist gerade auch 
vor dem Hintergrund zu sehen, dass die Renaturierung der Kinzig eine ganz zentrale 
Konzeptidee ist. Aber auch die Hochschule ist als unmittelbarer Nachbar und mit einem 
hohen Grad an Innovation ein wichtiger Partner. Da erhoffen wir uns Synergien und 
Ideen für einen Blick in die Zukunft der Gesellschaft. 

Welche Impulse erhoffen Sie sich von der Landesgartenschau 
für die Stadtgesellschaft?
Landesgartenschauen sind Projekte der gesamten Stadtgesellschaft und nicht der 
Stadtverwaltung. Sie wird von Partnern aus der Wirtschaft und Wissenschaft, aber vor 
allem auch von Vereinen unterschiedlicher Ausrichtungen getragen und mit Leben ge-
füllt. Das heißt letztendlich, die Menschen vor Ort und deren Engagement sind absolut 
entscheidend für den Erfolg einer Landesgartenschau. Genau deshalb rufen wir immer 
wieder dazu auf, sich frühzeitig einzubringen und zu engagieren. Wenn wir uns dann 
noch den Zeitraum bis 2032 oder 2034 anschauen, dann sehen wir auch, dass es ein 
Projekt über die Generationen in der Stadtgesellschaft hinweg ist und eine positive 
Wirkung für kommende Generationen hat. Wir brauchen die Begeisterung der Men-
schen in unserer Stadtgesellschaft für eine erfolgreiche Bewerbung und eine erfolg-
reiche Landesgartenschau!

Die Bürgerinnen und Bürger sind bei 
jedem Planungsschritt mit dabei

Mehr Grün und Freiraum
für die wachsende Stadt
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Für Generationen gebaut

Als Oberbürgermeister der Stadt Lahr kann ich die Offenburger nur ermuntern und zu 
ihrem Entschluss beglückwünschen, sich für eine Landesgartenschau zu bewerben. 

Bei uns in Lahr war die Landesgartenschau ein Projekt, das nachhaltig mit neuen Nah-
erholungsräumen und den Daueranlagen noch mehr Lebensqualität in die Stadt gebracht 
hat. Entstanden sind auf 38 Hektar drei neue Parkbereiche mit einem Landschafts- und 
Badesee, umfangreichen Sportmöglichkeiten, einer neuen Kindertagesstätte, Kleingär-
ten und zahlreichen Bereichen für Erholung in stadtnaher Natur. Zusammen 
mit dem Zukunftsinvestitionsprogramm (28 Millionen Euro) und dem Kern-
bereich der Landesgartenschau (32 Millionen Euro) haben wir mit einem 
Investitionsvolumen von rund 60 Millionen Euro ein großes Paket 
geschnürt, unterstützt von zahlreichen staatlichen Fördermitteln. 
Auch viele der umfangreichen Begleitmaßnahmen wie die Erneuerung 
des Bahnhofvorplatzes oder die Sanierung des Stadtteils Kanadaring 
hätten ohne das Projekt Landesgartenschau nicht verwirklicht werden 
können. Von Beginn an war uns eine Beteiligung der Bürgerinnen und 
Bürger ausgesprochen wichtig.

In kurzer Zeit haben wir erreicht, was sonst nur in vielen Jahren zu schaffen gewesen 
wäre. Wir haben im Lahrer Westen eine neue grüne Mitte entstehen lassen, mit einem 
großen Freigelände und einem herrlichen See, der ab 2019 auch zum Baden einladen 
wird. Wir haben für heutige und zukünftige Generationen gebaut.

Ich drücke Offenburg die Daumen für eine erfolgreiche Bewerbung.
Dr. Wolfgang G. Müller
Oberbürgermeister der Stadt Lahr

Die eigene Stadt neu entdecken

Ich denke, eine Stadt darf sich glücklich schätzen, wenn sie Gastgeber einer 
Landesgartenschau sein kann. Wir in Schwäbisch Gmünd haben mehr Grün, 
mehr Natur und mehr Wasser zurück in den Alltag unserer Stadt und zu den 
Menschen gebracht. Wir haben – nicht mit erhobenem Zeigefinger, sondern 
ganz lust- und genussvoll – den Besucherinnen und Besuchern und den Gmün-
der Bürgerinnen und Bürgern die zentralen Themen einer modernen Stadtent-
wicklung nähergebracht. Und wir haben damit unserer Stadt ein neues Selbst-
bild, ein neues Selbstverständnis und ein neues Selbstvertrauen vermittelt.

Die Landesgartenschau hat definitiv Türen geöffnet, die sonst sehr 
wahrscheinlich verschlossen geblieben wären. Insgesamt 25 
Millionen Euro konnten wir an Fördermitteln vom Land, dem 
Bund, der EU, aber auch von Stiftungen und privaten Institu-
tionen für zahlreiche Einzelprojekte gewinnen. Durch den mit 
der Landesgartenschau 2014 einhergehenden umfangreichen 
Stadtumbau hat Schwäbisch Gmünd ein neues, freundliches 
und einladendes „Gesicht“ erhalten. Und was uns von Anfang 
an wichtig war: das Ganze nachhaltig und bleibend!

Wie in Offenburg hat bei uns dabei das Thema Gewässerrenaturierung eine 
große Rolle gespielt. An der Mündung des Josefsbachs in die Rems haben wir 
die Uferbereiche beträchtlich ausgeweitet und aufgewertet. Für die Menschen 
sowie für die Tier- und Pflanzenwelt haben wir eine attraktive und naturnahe 
Flusslandschaft geschaffen, die das Herzstück des Landesgartenschaugeländes 
2014 war.

Durch all diese Entwicklungen werden wir in der Region und im Land neu – 
und positiv – wahrgenommen. Und mindestens genauso wichtig: 

Die Gmünderinnen und Gmünder selbst haben ihre Stadt neu 
entdeckt und ein neues Gemeinschaftsgefühl entwickelt. Die 

Stadt ist aufgeblüht, nicht nur in den Blumenbeeten, sondern 
auch in der Seele. 

Ich wünsche Offenburg viel Glück bei der Bewerbung.

Richard Arnold
Oberbürgermeister der Stadt Schwäbisch Gmünd

Grußworte aus Lahr und Schwäbisch Gmünd
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Hermann Kälble
Leiter des Stadtteil- und  
Familienzentrums Innenstadt

Mit der Landesgartenschau geht für mich die Vision einher, unsere Landschaft weiter 
zu gestalten, die Stadt weiter zu entwickeln und eine ganz besondere Note in den 
Stadtteilen entlang der Kinzig zu schaffen. Die Landesgartenschau verbindet Menschen 
untereinander und eröffnet Chancen zur Mitwirkung und Mitgestaltung. Jetzt gilt es, 
bereits in dieser Bewerbungs- und Planungsphase die Menschen mitzunehmen und 
Begeisterung und Engagement für dieses Zukunftsprojekt zu wecken und zu zeigen, 
welches kreative Potenzial in der Stadt steckt.

Mitmachen und Daumendrücken für die Landesgartenschau-Bewerbung!

Prof. Dr.-Ing. Dr. h. c. Winfried Lieber
Rektor der Hochschule Offenburg

Eine Landesgartenschau in unmittelbarer Nähe zum Campus der Hochschule Offenburg 
wäre in mehrfacher Hinsicht ein Gewinn: Grün- und Freiräume in unserem direkten 
Umfeld schaffen für die Studierenden wie auch die Mitarbeitenden einen inspirierenden 
Ort zum Lernen, Lehren und Forschen. Auch wird die mit der Landesgartenschau ver-
bundene Entwicklung erfreulicherweise dazu führen, dass das Gelände unserer Hoch-
schule noch enger mit der Innenstadt verknüpft wird. Besonders spannend ist für uns 
aber, dass ein solches Großprojekt Zukunftsthemen aufgreift, mit denen wir uns auch 
in den verschiedenen Forschungsdisziplinen unserer Hochschule beschäftigen. Somit 
entstehen durch eine Landesgartenschau neue Impulse für Forschung und Innovation, 
die wiederum die Basis für eine zukunftsfähige Stadt bilden.

Zur Planung:  
Jutta Herrmann-Burkhart, Abteilungs-
leiterin Grünflächen und Umweltschutz
Technisches Rathaus
Wilhelmstr. 12 · 77654 Offenburg
jutta.herrmann-burkhart@offenburg.de
Telefon: 0781/82-2294

Zur Bürgerbeteiligung:
Kirstin Niemann, Leiterin Stabsstelle 
Stadtentwicklung
Historisches Rathaus
Hauptstr. 90 · 77652 Offenburg
kirstin.niemann@offenburg.de
Telefon: 0781/82-2498
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Joachim Riffel
Leiter des Stadtteil- und 
Familienzentrums Stegermatt

Ich freue mich, dass Offenburg sich um die Landesgartenschau 2034 bewirbt, und 
hoffe sehr auf einen Zuschlag. Zum einen kann die Stegermatt von solch einem Zu-
kunftsprojekt enorm und dauerhaft profitieren: Mit ihrer Nähe zur Kinzig, dem sehr 
alten Baumbestand und den vielen unbebauten Grünflächen ist die Stegermatt optimal 
als Herzstück der Landesgartenschau geeignet. Auch eine bessere Verbindung über die 
Kinzig hinweg wäre ein Gewinn. Zum anderen ist die Vorstellung einer renaturierten 
Kinzig mit Flussterrassen zum Flanieren auf beiden Seiten, Sitzgelegenheiten und einem 
Steg zu einem Schwimmdeck einfach wunderbar. Daher von mir ein klares „Ja“ zur 
Landesgartenschau in Offenburg!

Raphael Bühler
Mitglied der Parkour-Gruppe  
Movement Offenburg

Eine Landesgartenschau in Offenburg eröffnet neue Möglichkeiten zur Gestaltung von 
Bereichen für Freizeit, Spiel und Sport. Beim Parkour-Sport geht es darum, Hindernisse 
zu überwinden und Neues zu erreichen – und das ist bei der Landesgartenschaubewer-
bung ja ganz ähnlich: Im Moment zerteilt die Kinzig unsere Stadt und das wollen wir 
überwinden. Wir wollen einen lebendigen Fluss in unserer Stadt, der Spaß an Bewegung 
ermöglicht und unterschiedlichste Menschen miteinander in Kontakt bringt – genau 
wie beim Parkour-Sport, der immer beliebter wird. Wir, die Parkour-Gruppe Movement, 
unterstützen eine Landesgartenschau in Offenburg, bei der Parkour-Elemente in das 
Gebiet integriert werden und so Orte entstehen, die vielseitig von der gesamten Stadt-
gesellschaft nutzbar sind.

Ihre Ansprechpartnerinnen bei der Stadt Offenburg

Fritz Scheuer
Vorsitzender des  
Sportkreises Offenburg

Eine Landesgartenschau in Offenburg würde die Stadt in vielerlei Hinsicht aufwerten. 
Dies nicht wegen hübscher Blumenrabatte, sondern vor allem wegen der gestalterischen 
und städtebaulichen Möglichkeiten, die sich daraus ergeben. Die Kinzig aus ihrem 
starren Bett zu befreien und in ein Naherholungsgebiet zu verwandeln, für den OFV 
eine taugliche Spiel- und Trainingsstätte zu entwickeln und diese vielleicht mit einer 
Großsporthalle zu verknüpfen, sind nur ein paar dieser möglichen Änderungen, die 
eine Landesgartenschau mit sich bringen könnte. Am Beispiel der Stadt Lahr kann man 
gut nachvollziehen, wie nachhaltig eine gut geplante und verwirklichte Landesgarten-
schau für eine Stadt ist.

Matthias Drescher
Vorsitzender der Bürgervereinigung  
Offenburg Süd

Für Offenburg und speziell die Südstadt bringt eine Landesgartenschau entlang der 
Kinzig eine große Aufwertung mit sich. Im Zuge der Landesgartenschau können hier 
einige Verbesserungen und Maßnahmen einfacher umgesetzt werden, wodurch die 
Wohnqualität in der Südstadt deutlich steigen wird. Wir wollen uns dafür einsetzen, 
dass für uns Bürgerinnen und Bürger der Südstadt sowohl die Vorbereitung als auch 
die Umsetzung der Landesgartenschau ein Gewinn ist. Gerade deshalb ist es wichtig, 
unsere Anliegen einzubringen, jetzt in der Bewerbungsphase und auch darüber hinaus, 
damit das Projekt langfristig und nachhaltig ins Stadtgebiet hineinwirkt. 
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Stegis
Kinder-
welt

Sauna-
landschaft

Badewelt
• Röhrenrutsche
• Erlebnisbad
• 25 m Becken

• Sanarium
• Dampfbad
• Finnische Sauna

• Nichtschwimmerbecken
• Kinderplanschbecken
• Sprungbecken (1, 3, 5 m)

Freizeitbad Stegermatt | Stegermattstr. 11 | 77652 Offenburg

Öffnungszeiten
Sauna und Bad Montag – Sonntag 10:00 – 22:00 Uhr

Damen-Sauna Mittwoch 10:00 – 22:00 Uhr
Frühschwimmen Dienstag + Donnerstag 06:30 – 08:30 Uhr
Gastronomie Montag – Sonntag 11:00 – 21:00 Uhr

Entdecken Sie die ganze Welt des Freizeitbads auf:

www.freizeitbad-stegermatt.de

In der OFFENBLATT-Reihe 
„Ich bin Klimaschützer/in“ 
nennt heute Andreas Broß, Lei-
ter Baumschau und –pflege so-
wie Revierleiter Zunsweier, 
Stadtwald Süd, seine Gründe 
für umweltbewusstes Handeln. 
„Ich bin Klimaschützer, weil ich 
als Förster auch für den Klima-
schutz, insbesondere für den 
Walderhalt und die Waldförde-
rung, zuständig bin.“
Seit 2007 ist Forstingenieur 
Andreas Broß bei den Techni­
schen Betrieben Offenburg (TBO) 
tätig. Zunächst zwei Jahre in der 
Baumpflege wurden ihm im Rah­
men personeller Umstrukturie­
rungen die Leiterfunktion und 
die Revierleitung übertragen. In 
seinen Zuständigkeitsbereich fal­
len die Abwicklung für den Holz­
einschlag und den Holzverkauf, 
die Einteilung des entsprechen­
den Personals, die Jung- und Alt­
baumbestandspflege sowie die 
Organisation des Jagdbetriebs im 
Stadtwald. 50 Prozent seiner Ar­
beitszeit verbringt er an seinem 
Schreibtisch im Blockhaus am 
Mühlbach auf dem TBO-Gelän­
de, die restliche Zeit ist er in „sei­
nem Wald“. Den Idealzustand 
mit 70 Prozent draußen und 30 
Prozent drinnen schafft er nicht: 
„Der Verwaltungsaufwand wird 
immer mehr“, erklärt der Forstin­
genieur.

Schon als Kind zog es ihn im­
mer in den nahe gelegenen Zuns­
weirer Wald, ob zum Spielen mit 
Freunden, Pilze suchen mit den 
Eltern oder zum Wandern. „Be­
reits als kleiner Junge wollte ich 
Förster werden“, blickt er zurück. 

Aufgewachsen in einer Familie, 
die eine kleine Landwirtschaft im 
Nebenerwerb betrieb, war ihm 
die Natur auch von dieser Seite 
von klein auf nahe. Heute bauen 
er und seine Frau Dagmar ihr ei­
genes Gemüse und Obst in El­
gersweier an. „Äpfel aus Neusee­
land sind für uns keine 
Alternative“, setzt er auf heimi­
sche Produkte. Und einmal im 
Jahr wird geschlachtet. „Da 
kommt die ganze Familie zusam­

men und wir wissen genau, wo 
unser Fleisch herkommt, das wir 
verzehren“, freut sich der 52-Jäh­
rige.

Geheizt wird bei Familie Broß 
– wie kann es anders sein – zu 80 
Prozent mit Holz. „Wir brauchen 
im Jahr zwischen sieben und acht 
Ster. Das ist verhältnismäßig ge­
ring für eine Wohnfläche von 110 
Quadratmetern. Kleine Wege im 
Dorf werden selbstverständlich 
mit dem Rad zurückgelegt.

Walderhalt und Waldförderung 
liegen ihm am Herzen: Revierleiter 
Andreas Broß.� Foto: Walz

Kita-Plätze: Jetzt online vormerken!
Wer sein Kind im Kita-Jahr 
2019/2020 in einer Kindertages­
einrichtung betreut wissen möch­
te, sollte bis zum 31. Januar 2019 
die Kita Online-Vormerkung er­
stellen. Die lange Vorlaufzeit er­
klärt sich dadurch, dass ab Febru­
ar 2019 bereits das ganze 
Kindergartenjahr bis 31. August 
2020 geplant wird. Informationen 
und Link zur Kita Online-Vormer­
kung sowie eine Übersicht über 
das gesamte vorhandene Angebot 
der Kindertageseinrichtungen er­
halten Interessierte auf der Inter­
netseite der Stadtverwaltung Of­
fenburg unter www.offenburg.de/

html/i_punkt_kinderbetreuung.
html.

Für die Hortanmeldung gilt 
weiterhin die Bedarfsmeldung in 
Papierform. Diese erhalten Inter­
essierte in ihrem Wunsch-Hort 
oder auf der Homepage der Stadt 
Offenburg.

Weitere Informationen erteilt 
der i-punkt Kinderbetreuung, 
Zimmer 214 im Salzhaus, Telefon 
07 81/82-25 87, E-Mail: ipunkt.
kita@offenburg.de. Beratungszei­
ten sind Dienstag von 8 bis 13 Uhr 
sowie Donnerstag von 13 bis18 
Uhr und nach Terminvereinba­
rung.



19.1.201920

Jetzt ganz bequem mit dem DB Navigator Einzelfahr-
karten und Tageskarten für die Ortenau als E-Ticket
lösen. Oder direkt über die Fahrplanauskunft unter bahn.de
die passende Fahrkarte lösen und gleich ausdrucken.

Mehr Informationen unter: www.ortenaulinie.de oder Telefon 07 81 / 805 9643

Fahrradkarte
Ortenaukarten
für 1 bis 5 PersonenEinzelfahrkarten

Erwachsene & Kind

EUROPASS 24h
auch als Family

DB NAVIGATOR
Ab sofort mit dem: DB NAVIGATOR

auch als

MINI
auch als

MINI

TGO-Fahrkarten mit dem

Smartphone lösen!

Erfolgreiche Testfahrten
Aufgrund der Sperrung der Bahnunterführung „Platanenallee“ wird die Streckenführung der Buslinie S3 geändert

Königswaldstraße, Oberörtle, 
Pappelweg und Platanenallee 
Nord zu bedienen.

Die Rückfahrt erfolgt von dort 
über Ahornallee und Südring auf 
die Schutterwälder Straße zur Hal-
testelle „Messe“. Die Haltestellen 
in der Schutterwälder Straße wer-
den nicht bedient; ab der Halte-
stelle „Messe“ fährt die S3 wieder 
auf der ursprünglichen Linie.

Beachtet werden muss, dass die 
oben genannte Linienführung nur 
in dieser Richtung erfolgt und dass 
es aufgrund der neuen Linienfüh-
rung zu Zeitverschiebungen von 
fünf Minuten und mehr bei den 
Abfahrtszeiten kommen kann. Ab 

nichts mehr im Wege. Die neue 
Linienführung sieht wie folgt aus:

Der Start der Stadtbuslinie er-
folgt ab der Haltestelle Weier „Al-
me“, die S3 fährt bis zur Haltestel-
le „Burda“ gemäß Fahrplan. 
Danach biegt der Bus auf die 
Schutterwälder Straße zur Halte-
stelle „Messe Offenburg“ (Ersatz-
haltestelle für Messe- und Eislauf-
halle) ab und nimmt die B33 in 
Richtung Süden, um auf den Süd-
ring zur Haltestelle „Josefskirche“ 
(Hildboltsweier) abzufahren. Im 
Anschluss fährt der Stadtbus am 
Verkehrskommissariat und Pony-
hof vorbei, um die Haltestelle 
Kleingärten, Margeritenstraße, 

Die Stadtbuslinie S3 wird ab 
kommenden Montag, 21. Januar, 
bis voraussichtlich Mitte des 
Jahres umgeleitet. Grund ist die 
Mitte Dezember 2018 überra-
schend von der Deutschen Bahn 
AG angekündigte Sperrung der 
Bahnunterführung „Platanenal-
lee“ zum 7. Januar 2019.

Hildboltsweier und Uffhofen 
werden nicht abgehängt, wie Grü-
nen-Stadtrat Arthur Jerger in ei-
nem Schreiben vom 11. Januar an 
OB Marco Steffens befürchtet hat-
te: Die Technischen Betriebe ha-
ben eine neue Linienführung ent-
wickelt, die Testfahrten waren 
erfolgreich – der Umsetzung steht 

einer Verspätung von mehr als 
zehn Minuten wird die Weiterfüh-
rung der S3 ab ZOB von einem 
Ersatzbus – soweit verfügbar –
übernommen. Dieser Ersatzbus 
fährt entsprechend den Abfahrts-
zeiten des Fahrplans.

Die genaue Linienführung und 
den Fahrplan der neuen Linie S3 
sind der PDF-Datei „Umleitung 
Linie S3 Stadtbus“ auf der Home-
page unter www.tbo-offenburg.de 
zu entnehmen.

Rückfragen: montags bis frei-
tags unter der Telefonnummer 
07 81/92 76-299 und unter der 
E-Mail-Adresse: stadtbus@tbo-of-
fenburg.de.

Umleitung. Die Stadtbuslinie S3 fährt bis Juli 2019 über die B 33.� Plan: TBO

Film „Suffragette – Taten statt Worte“
Eine Filmvorführung mit an-
schließendem Gespräch mit der 
städtischen Gleichstellungsbeauf-
tragten Regina Geppert und der 
Leiterin der Evangelischen Er-
wachsenenbildung, Claudia Ro-
loff, findet am Donnerstag, 24. 
Januar, um 19 Uhr im Saal der 
VHS, Amand-Goegg-Straße 2-4, 
Raum 102, statt.

Gezeigt wird der Streifen „Suf-
fragette – Taten statt Worte“ aus 
dem Jahr 2015. Regisseurin Sahra 
Gavron blickt zurück auf England 
zu Beginn des 20. Jahrhunderts, 
wo ein erbitterter Kampf um das 
Wahlrecht von Frauen aller gesell-
schaftlicher Schichten geführt 

wurde. Diese sogenannten „Suffra-
getten“ waren gut organisiert und 
schreckten vor nichts zurück – je 
länger der Kampf ging. Ohne den 
Aufbruch der Frauen um Emme-
line Pankhurst und Emily Davison 
sähe die Demokratie anders aus. 
In Deutschland wurde das allge-
meine Wahlrecht 1919, also vor 
100 Jahren, in England 1928 ein-
geführt. Die Veranstaltung findet 
in Kooperation mit der Volks-
hochschule Offenburg, dem Frau-
ennetzwerk Offenburg, der Evan-
gelischen Erwachsenenbildung 
sowie dem Katholischen Bil-
dungszentrum statt. Karten für 
fünf Euro an der Abendkasse 
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Öffentliche Bekanntmachungen und Ausschreibungen
Amtlicher Teil

Stellenausschreibung 

Als Trägerin von 14 Kindertagesstätten sucht die Stadt Offenburg für den 
Fachbereich Bürgerservice und Soziales zum nächstmöglichen Zeitpunkt

staatlich anerkannte Erzieherinnen und pädagogische Fach-
kräfte (w/m/d) für Krippe und Kita in Voll- und Teilzeit

Ihre wesentlichen Aufgaben sind: 
•	� Umsetzung des Orientierungsplans Baden-Württemberg
•	� individuelle Betreuung und Förderung der Vorschulkinder auf der 

Grundlage des infans-Konzepts
•	� selbstständige Planung und Durchführung von Bildungsangeboten,  

orientiert an den Themen und dem Entwicklungsstand der Kinder
•	� Gestaltung der Erziehungspartnerschaft mit den Eltern
•	� Unterstützung der Vernetzung von Kooperationen im Stadtteil/Ortsteil 

sowie mit anderen Institutionen

Die Stelle erfordert einen bedarfsorientierten Arbeitseinsatz.

Wir erwarten von Ihnen: 
•	� eine abgeschlossene Ausbildung als pädagogische Fachkraft
•	� Kenntnisse und/oder Erfahrungen zum Orientierungsplan
•	� Kenntnisse und/oder Erfahrungen mit dem infans-Konzept sind  

von Vorteil
•	� eine selbstständige, strukturierte Arbeitsweise
•	� soziale Kompetenzen wie Kommunikationsstärke, Konfliktfähigkeit  

und interkulturelle Kompetenz

Wir bieten Ihnen: 
•	� interessante, abwechslungsreiche und entwicklungsfähige Arbeitsfelder
•	� fachliche Einarbeitung und Beratung sowie interne und externe 

Fortbildungen
•	� eine unbefristete Beschäftigung nach den Bestimmungen des  

Tarifvertrags für den öffentlichen Dienst (TVöD) unter Eingruppierung  
in Entgeltgruppe S 4 bzw. S 8a; die Stufenzuordnung erfolgt unter  
Berücksichtigung der bisherigen Berufserfahrung

•	� umfassende Angebote zum Aufbau einer Betriebsrente
•	� ein attraktives Gesundheitsförderungsprogramm, z.B. vielfältige  

Betriebssportangebote mit Bonusprämien
•	� Fahrtkostenzuschüsse für den ÖPNV

Die Stadt Offenburg setzt sich für die berufliche Gleichstellung ein und be-
grüßt ausdrücklich die Bewerbung qualifizierter Männer. Schwerbehinderte 
werden bei gleicher Eignung bevorzugt berücksichtigt.

Sind Sie interessiert? 
Dann übersenden Sie bitte Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen unter 
Angabe der Kennziffer 003-19 an die Stadt Offenburg, Fachbereich Zentrale 
Dienste/Abteilung Personalservice, Postfach 24 50, 77614 Offenburg.

Bitte senden Sie uns nur Kopien Ihrer Dokumente, da keine Rückgabe der 
Bewerbungsunterlagen erfolgt. Nach Abschluss des Auswahlverfahrens  
werden die Unterlagen vernichtet.

Digitale Bewerbungen übermitteln Sie uns bitte in einem pdf-Dokument 
mit einer maximalen Dateigröße von 10 MB an bewerbung@offenburg.de.

Weitere Auskünfte erteilt die Sachgebietsleiterin für Kindertageseinrichtungen,  
Barbara Klement, unter Telefon 07 81/82-25 88. 

Informationen zur Stadt Offenburg: www.offenburg.de

Stellenausschreibung 

Die Technischen Betriebe suchen zur Verstärkung des Teams zum schnellst-
möglichen Zeitpunkt im Geschäftsbereich Liegenschaften, Abteilung Gebäu-
dereinigung, 

Reinigungskräfte in Teilzeit (w/m/d)

Sie können sich für folgende Reinigungstätigkeiten bewerben: 
•	� Reinigungstätigkeiten für verschiedene Objekte in Offenburg sowie in 

den dazugehörigen Ortsteilen unter der Kennziffer O45.101.01
•	� Reinigungstätigkeiten im neuen Offenburger Freizeitbad unter der 

Kennziffer O45.101.02

Sie passen perfekt ins Team, wenn Sie: 
•	� bereits Erfahrung in der Reinigung haben
•	� teamfähig, flexibel und zuverlässig sind 
•	� offen gegenüber flexiblen Arbeitszeiten sind 
•	� den Führerschein Klasse B besitzen (wäre von Vorteil)

Was Sie bei uns erwartet: 
•	� eine intensive Einarbeitung
•	� ein sicherer, moderner und abwechslungsreicher Arbeitsplatz
•	� ein betriebliches Gesundheitsmanagement mit einem vielfältigen,  

kostenlosen Betriebssportangebot
•	� Zusatzleistungen des öffentlichen Dienstes (ZVK Rente, Leistungsentgelt, 

Fahrtkostenzuschuss etc.)
•	� eine unbefristete Beschäftigung nach den Bestimmungen des  

Tarifvertrages des öffentlichen Dienstes (TVöD) 

Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung bevorzugt berücksichtigt.

Sind Sie interessiert? 
Dann übersenden Sie bitte bis spätestens 15.2.2019 Ihre aussagekräftigen 
Bewerbungsunterlagen unter Angabe einer der oben genannten Kennzif-
fern an 

Technische Betriebe Offenburg, Abteilung Personal/Organisation,
Kinzigstr. 3, 77652 Offenburg, oder per E-Mail an:

personal@tbo-offenburg.de.

Nach Abschluss des Auswahlverfahrens werden die Unterlagen vernichtet. 

Weitere Informationen erhalten Sie von Christiane Maier, Abteilungsleiterin 
Gebäudereinigung, und von Jessica Kotthaus, stellvertretende Abteilungslei-
terin, unter Telefon 07 81/92 76-239, -278 oder auf unserer Homepage unter 
www.tbo-offenburg.de.

Offenes Verfahren nach § 3 EU

Vorhaben: Umbau und Sanierung des Schiller-Gymnasiums
Estricharbeiten

Vergabenummer: SOG_BS-2019-0004

Ausführungsfrist: 15.4.2019 bis 31.5.2021 

Angebotseröffnung: 19.2.2019, 10 Uhr

Eröffnungsstelle:
Stadt Offenburg, Fachbereich Bauservice, Zentrale Vergabestelle,  
Zimmer Nr. 125, Wilhelmstraße 12, 77654 Offenburg

Die vollständigen Veröffentlichungstexte erscheinen auf dem Vergabeportal 
des Staatsanzeigers für Baden-Württemberg GmbH, www.vergabe24.de, im 
Submissionsanzeiger, www.submission.de/vergabemagazin, im Subreport, 
www.subreport.de, auf dem Portal der Wirtschaftsregion Ortenau, www.
wro.de/fuer-die-region/ausschreibungen.html, auf der Homepage der Stadt 
Offenburg, www.offenburg.de/html/ausschreibungen308.html?&.

Anforderung der Angebotsunterlagen:
Staatsanzeiger für Baden-Württemberg GmbH, Breitscheidstraße 69,  
70176 Stuttgart, Telefon 07 11/66 601-555, Fax 07 11/66 601-84,  
vergabeunterlagen@staatsanzeiger.de, www.vergabe24.de

Die Vergabeunterlagen stehen für einen uneingeschränkten und vollständi-
gen direkten Zugang gebührenfrei zur Verfügung unter www.offenburg.de/
html/ausschreibungen308.html. Sie können dort kostenfrei über das Ki-
osk-System von Vergabe 24 heruntergeladen werden.

Gifiz- und Burgerwaldsee in Offenburg 

Alle Badegewässer werden EU-weit in den Sommermonaten regelmäßig auf 
die Wasserqualität hin untersucht. In Offenburg bzw. im Ortenaukreis er-
folgt dies durch das Gesundheitsamt des Landratsamts Ortenaukreis. Am 
Anfang des Jahres sollen deshalb die Gemeinden im Einvernehmen mit dem 
Gesundheitsamt vor Beginn der Badesaison die zu untersuchenden Gewäs-
ser bestimmen, damit bis zum 28. Februar des Jahres von dort Meldung an 
das Landesgesundheitsamt erfolgen kann.

Die Stadtverwaltung beabsichtigt, den Gifiz- und Burgerwaldsee, die vor al-
lem während der Badesaison zahlreich besucht werden, für das Jahr 2019 
wieder als Badegewässer nach der Badegewässerverordnung an das Gesund-
heitsamt beim Landratsamt zu melden. Die Bürger können sich bei der Mel-
dung von Seen als Badegewässer, die auf den Gemarkungen der Stadt Of-
fenbur liegen, in Form von Vorschlägen, Bemerkungen und Beschwerden 
beteiligen und diese an die Abteilung Grünflächen und Umweltschutz, Ger-
hard Schöler, Telefon 07 81/82-23 26, richten.
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den, da es weniger Kontaktfläche 
zur kalten Außenluft gibt. 

Je nach Region und persönli-
chem Geschmack kann zwischen 
diversen Dachformen wie Sattel-, 
Pult- oder Walmdach gewählt 
werden, um dem Eigenheim viel 
Charakter zu verleihen.� (txn)

Deckelemente auch ohne großen 
Aufwand erneuert werden. 

Was viele außerdem nicht wis-
sen: Die Gebäudehülle ist bis zu 
drei Prozent kleiner als die eines 
Hauses mit Flachdach bei gleicher 
Wohnfläche. Dementsprechend 
können Heizkosten gespart wer-

Auch höheren Windstärken hält 
es gut stand. Da sich der Wind am 
First bricht, kann er nur wenig 
Sogkraft entfalten. Diese Witte-
rungsbeständigkeit sorgt dafür, 
dass geneigte Dächer deutlich we-
niger gewartet werden müssen. 
Und bei Bedarf können einzelne 

Steildächer überzeugen auch unter wirtschaftlichen Aspekten.� Foto: evgenyatamanenko/istockphoto/dachkult.de/txn

Dauerregen, Sturm oder gewal‑
tige Schneemassen – extreme 
Wetterlagen sind in Deutsch‑
land keine Seltenheit mehr und 
werden nach Ansicht von Meteo‑ 
rologen weiter zunehmen. So 
wird Wetter immer mehr zu ei‑
nem entscheidenden Faktor, der 
beim Hausbau auf keinen Fall 
außer Acht gelassen werden 
sollte. Insbesondere die Dach‑
konstruktion sollten Bauherren 
dabei gut überdenken. 

Dass aus Kostengründen immer 
häufiger das Flachdach empfoh-
len wird, ist allerdings mit Vorsicht 
zu betrachten. Denn auch das 
klassische Steildach hat durchaus 
einige Vorzüge zu bieten, die sich 

auf Dauer auszahlen können. 
„Wer schräg baut, muss später 
nicht mit hohen Wartungs- und 
Instandhaltungskosten rechnen“, 
weiß Branchenexperte Klaus Nie-
mann von der Hersteller-Initiative 
Pro Steildach. „Je steiler das Dach, 
desto besser läuft Nässe ab. Die 
Dachfläche trocknet schnell ab 
und die Möglichkeit von Algenbil-
dungen wird reduziert.“ Weil sich 
weder Regenwasser noch Laub 
sammeln können, hat die Abdich-
tung eines Steildachs außerdem 
eine deutlich längere Lebensdauer. 

Vorteile eines Steildaches

Gut bedacht ins eigene Zuhause
Ob Flachdach oder Steildach ist nicht immer eine rein optische Frage. Auch Kosten und Wartung spielen eine Rolle

Hier bekommen Sie Tipps und Infos von Experten rund ums Bauen.
Von „A“ wie Außenanlage bis „Z“ wie Zimmerei.

Bauen & Wohnen

Fotos: Fotolia (3)/3darcastudio/KB3/Erwin Wodicka

Elektroinstallation

Industrieanlagen

Kundendienst

SAT/Multimedia

Datentechnik

Telefonanlagen

Beleuchtung

Schaltschrankbau

EIB Zertifizierung

Hanauer Straße 50 · 77731 Willstätt-Sand
Telefon 07852/939428
Fax 07852/939429
Mobil 0172/7249898
info@elektroservice-hartmann.com
www.elektroservice-hartmann.com

Karsten Hartmann
Elektromeister
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ANZEIGE

Sonne. Licht WAREMA.

Rollladen • Jalousien • Markisen • Fenster •
Türen • Haustüren • Insektenschutz •

Garagentore • Rollos • Vertikal-Jalousien •
Innen-Jalousien • Faltstores •

Flächenvorhänge • Überdachungen •
Vordächer • Sonderanfertigungen

ROTTENECKER GMBH
Weingartenstraße 121
77654 Offenburg
Telefon: 0781 – 31892
Fax: 0781 – 38177
www.rottenecker-gmbh.de
E-Mail: info@rottenecker-gmbh.de

• Rollos

• Faltstores

• Flächenvorhänge

• Jalousien (innen und vertikal)

Die Profis für trockene
& gesunde Häuser

Der Markt für Produkte und Sys-
teme zur Schimmelpilzsanierung 
und zur Innendämmung ist für 
Laien kaum noch überschaubar. 
Nach welchen Kriterien sollen Im-
mobilienbesitzer das beste Materi-
al für ihre Sanierung auswählen? 
Wichtig ist die wohnbiologische 
Unbedenklichkeit. Das Material 
sollte schadstoffarm sein und für 
die Umwelt keine Belastung dar-
stellen. Das auf Wohngesundheit 
spezialisierte und bundesweit agie-
rende Sanierungsnetzwerk Getifix 
erleichtert Haus- oder Wohnungs-
besitzern nun die Qual der Wahl. 

Das Unternehmen hat gleich 
zwei komplette Produktsysteme 
vom Institut für Baubiologie Ro-
senheim (IBR) zertifizieren lassen 
und setzt damit neue Standards. 
Die Systeme von Getifix zur 
Schimmelpilzsanierung und zur 
Innendämmung dürfen nun mit  
den dazugehörigen Systemkom-
ponenten die Auszeichnung „Ge-
prüft und empfohlen vom IBR“ 
tragen. Beide Systeme – mit der 
Klimaplatte zur Schimmelpilzsa-
nierung beziehungsweise mit der 
ambio-Innendämmplatte – wur-
den inklusive Kleber, Spachtel, 
Grundierung und Putzgewebe 
unter anderem auf Radioaktivität, 
Biozide, Lösemittel, Riechstoffe 
(VOC), Schwermetalle und Fein-
stäube untersucht. Somit stellt das 
Siegel eine wichtige Auszeich-
nung dar und bescheinigt den 
beiden Systemen und ihren Kom-
ponenten eine sehr hohe Qualität.

Die mineralische Getifix Klima-
platte aus Kalziumsilikat kommt 
immer dann zum Einsatz, wenn es 

darum geht, ein angenehmes 
Raumklima zu schaffen und 
Schimmelpilzen vorzubeugen. Sie 
kann Feuchtigkeit in großen Men-
gen aufnehmen, speichern und 
bei Lüftung wieder abgeben. 
Schimmelpilzen, die Feuchtigkeit 
zur Entstehung und zum Wachs-
tum benötigen, wird dadurch die 
Lebensgrundlage entzogen. Zu-
dem besitzt die diffusionsoffene 
Platte gute Dämmwerte, sodass  
in den Räumen zum einen ein  
gesundheitsfreundliches Wohn-
klima herrscht, zum anderen ist es 
außerdem angenehm warm.

Mit dem mineralischen Innen-
dämmsystem Getifix ambio aus 
natürlichen Rohstoffen lassen sich 
Energieverluste ganz gezielt ver-
meiden. Einzelne Räume oder 

Wände können damit bequem 
und sicher von innen gedämmt 
werden. Das ist besonders prak-
tisch, falls eine Außendämmung 
des Gebäudes nicht infrage  
kommt oder nur bestimmte Räu-
me saniert werden müssen. Die 
Systemkomponenten von ambio 
sind nicht brennbar, werden öko-
logisch hergestellt und sind in 
verschiedenen Stärken und Grö-
ßen verfügbar. Außerdem kommt 
ambio ohne die gefürchteten 
Dampfbremsen aus, da auch diese 
Platten kapillaraktiv und diffusi-
onsoffen sind und Feuchtigkeit 
aufnehmen und wieder abgege-
ben können, wenn gelüftet wird. 
Weitere Informationen gibt es  
unter www.getifix.de.

Neues baubiologisches Zertifikat für Dämmstoffe

Wenn Feuchtigkeit nicht entweichen kann, entsteht Schimmel. � Foto: Getifix

Flexibles Dämm-System Glaserei & Schreinerei
Denkmalpflege ∙ Neuanfertigung

Reparaturdienste ∙ Gebäudesicherheit

Offenburg ∙Tel. 0781/72047 ∙ Fax 0781/1503 ∙ www.renaud.de

Gegründet 1903
GmbH & Co. KG
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77933 Lahr
Tullastraße 11
07821 9056-0

77790 Steinach
Strickerfeld 16
07832 796-0

77656 Offenburg
Heinrich-Hertz-Straße 9
0781 9678-0

info@maier-kaufmann.de www.maier-kaufmann.de

Wunderf itzig?

Besuchen Sie uns!
Bei Maier + Kaufmann können
Heimwerker und Profis einkaufen!

befallenen Fläche von mehr als  
0,5 Quadratmetern unbedingt eine 
Fachfirma einzuschalten. 

„Zur Verhinderung zukünftigen 
Schimmelbefalls, empfiehlt sich die 
ISOTEC-Klimaplatte“, so Fach-
mann Hug. Dabei werden die nach 
außen zeigenden Wände des Ge-
bäudes von innen mit Klimaplatten 
versehen. „Bei dem von uns einge-
setzten System sind die Platten nur 
wenige Zentimeter dick. Dadurch 
wird kein Wohnraum vergeudet 
und Fensterlaibungen oder Heiz-
körpernischen können problemlos 
in die Sanierung mit einbezogen 
werden.“

Dieses Innendämmsystem wur-
de in Bezug auf Feuchteschutz und 
Wärmedämmeigenschaften umfas-
send wissenschaftlich und prak-
tisch geprüft. Da die Klimaplatten 
ein mineralisch-basischer Baustoff 
sind, bieten sie sich als ökologisch 
und ökonomisch sinnvolle Lösung 
an, um Schimmelpilz zu verhin-
dern. Weitere Informationen zum 
Thema finden Sie im Internet unter: 
www.isotec.de.

kühle und trockene Außenluft hin-
eingelassen. Diese kann aufs Neue 
Feuchtigkeit aufnehmen und diese 
beim nächsten Lüften wieder nach 
draußen transportieren. Berufstäti-
ge, die tagsüber außer Haus sind, 
können am besten morgens und 
abends einmal gründlich lüften.

Ist der Schimmelpilzbefall hinge-
gen schon eingetreten, sollte sofort 
gehandelt werden. Das Bundes‑ 
umweltamt empfiehlt, bei einer  

dung betrifft“, so Hug. Balkone, 
Deckenanschlüsse, vorspringende 
Stahlträger, Fensterrahmen, Heiz-
körpernischen, Außenwandecken 
und ungedämmte Stahlbetonbau-
elemente sind aber besonders ge-
fährdet, auszukühlen und Schäden 
aufzuweisen.

Bei bauphysikalischen Wärme-
brücken können die Bewohner ei-
genhändig vorbeugen, um ein ge-
sundes Raumklima herzustellen. 
Zwei- bis dreimal am Tag sollte bei 
voll geöffneten Fenstern für fünf bis 
zehn Minuten gelüftet werden. 
Denn gekippte Fenster sind für ei-
nen Luftaustausch ungeeignet. Vie-
le Menschen lüften jedoch im Win-
ter wenig oder gar nicht, um die 
Wärme in den Räumen zu halten. 
Aber anders als viele vermuten, kos-
tet die Stoßlüftung bei voll geöffne-
ten Fenstern kaum Heizenergie 
und hat entscheidende positive 
Wirkungen: Die warme und feuch-
te Raumluft wird hinausbefördert, 

Die dünnen Innen-Dämmplatten nehmen nur wenig Platz ein.� Foto: ISOTEC

Eine unzureichende Dämmung 
kann für Eigentümer unan‑ 
genehme Folgen haben. Über  
sogenannte „Wärmebrücken“ 
entweicht während der Heizperi‑
ode permanent Wärme nach  
außen. Die Folgen: sinkende 
Oberflächentemperatur der an‑
grenzenden Raumwände, Kon‑
denswasser und Schimmelpilz‑
befall. Die gute Nachricht ist 
jedoch: Jenseits von Außensa‑ 
nierungen gibt es Gegenmaßnah‑
men, die effektiv sind und diesen 
Teufelskreis unterbrechen. 

„Wärmebrücken sind Bereiche, 
die in den Wintermonaten eine 
kühlere Oberflächentemperatur 
aufweisen und damit zur Ausküh-
lung der Räume beitragen“, erläu-
tert Joachim Hug, ISOTEC-Fach-
mann für die Sanierung von 
Feuchte- und Schimmelschäden  
in den Regionen Ortenau, Baden-
Baden und Rastatt. „Solange die 
Oberflächentemperatur der Wände 
oberhalb von 13 Grad liegt,  
gilt eine Wärmebrücke als unprob-
lematisch was Schimmelpilzbil-

Woher kommt der Schimmel?
Oft sind „Wärmebrücken“ die grundlegende Ursache. Was das ist und welche Stellen im Haus gefährdet sind

ANZEIGE

Nasse Wände?
Schimmelpilz
ANALYSIEREN. PLANEN. SANIEREN.
TÜV-Rheinland überwacht, 10 Jahre Gewährleistung,
100.000 erfolgreiche Sanierungen in der Gruppe

Abdichtungstechnik Joachim Hug
Alte Landstraße 40, 77749 Hohberg

t 07808 - 91 46 30 oder 0781 - 1 31 95 27

www.isotec.de/hug

z?

Joachim Hug. � Foto: ISOTEC
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Jetzt Haustür-Festpreis
sichern.
Gültig bis 28.02.2019

2.990,-¤
Aluminium-Haustür
AGE 1130

Perfekt beraten, perfekt eingebaut,
Alttüre fachmännisch entsorgt. 
Unsere neue Haustür mit optima-
lem Einbruchschutz und höchstem 
Wärmedämmwert.

Diese Investition hat sich wirklich 
gelohnt.

Höchste Sicherheit & beste Wärmedämmung

(110 x 210 cm, zzgl. Seitenteile)
   Sensationeller

Wärmedämmwert

  UD-Wert =  ab 0,7 W/m²K

Keine Chance                 f
ür Einbre
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Einbruchschutz
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ZIPSE AUSBAU-FACHMÄRKTE - Lothar Zipse e.Kfm.

Offenburg, Im Drachenacker 2, Tel. 0781-9907500
Rust, Tullastr. 3, Tel. 07822-300560
Kenzingen, Tullastr. 26, Tel. 07644-911922
Gundelfingen, Alte Bundesstr. 1,  Tel. 0761-592340

Mo-Fr  9 -18 Uhr, Sa  9-13 Uhr, So  14-17 Uhr
keine Beratung, kein Verkauf

Montage zum Festpreis
durch unseren firmen-
eigenen Meisterbetrieb.

Weniger putzen im Bad
Wachmacher am Morgen, Erfri-
schungsmoment am Abend: Die 
tägliche Dusche ist für viele unver-
zichtbar. In deutschen Haushalten 
verbraucht laut Statistischem 
Bundesamt jeder Bürger täglich 
123 Liter Wasser. Davon entfallen 
im Schnitt 44 Liter auf die Körper-
pflege, 37 Liter allein auf das  
Duschen. Das frische Körpergefühl 
danach ist ohne Frage wohltuend. 
Die Kalk- und Schmutzreste, die 
sich mit jedem Duschgang auf 
Wänden und Türen absetzen, hin-
gegen weniger. Umso lästiger ist 
die gründliche Reinigung der  
Gläser nach jeder Nutzung.

Zwar ist der Wasserverbrauch 
pro Kopf seit Jahren eher rückläu-
fig, was besonders auf den Einsatz 
wassersparender Sanitärprodukte 
zurückzuführen ist. Dennoch flie-
ßen durchschnittlich pro Jahr und 
Kopf 13.505 Liter in den  
Duschabfluss. Ein enormes Wasser‑ 
volumen, welches einem zumin-
dest etwas klarer werden lässt, wie 
viel Feuchtigkeit ein Duschsystem 
über Jahrzehnte standhalten muss. 
Wer sein Augenmerk bei der Aus-
stattung des heimischen Badezim-
mers vor allem auf eine pflege-
leichte Einrichtung legt, kann sich 

damit also durchaus einen Gefal-
len tun. Deshalb versuchen auch 
Hersteller, neben Design und 
Funktionalität ebenso diesen As-
pekt bei der Entwicklung neuer 
Produkte mit einzubeziehen. 

Eine kleine Innovation dahinge-
hend scheint nun auf dem Markt 
für Duschgläser geglückt zu sein. 
Hier soll eine spezielle UV-gehär-
tete Oberfläche dafür sorgen, dass 
Duschgläser dauerhaft pflege-

leicht bleiben und kaum mehr 
eine Angriffsfläche für Kalk und 
Schmutz bieten. Laut Hersteller, 
werden die Glasflächen nach dem 
Duschen einfach mit der Hand-
brause abgespült, das Wasser perlt 
ab und die Gläser trocknen beina-
he rückstandsfrei aus. Eventuelle 
Kalkreste könne man einmal wö-
chentlich mit einem feuchten 
Tuch schnell entfernen, so das 
Versprechen. Die besonders be-
handelte Oberfläche soll außer-
dem sowohl gegen Badreiniger als 
auch mechanische Beanspru-
chung widerstandsfähig sein. So 
bleibe der Effekt ein Duschen‑ 
leben lang erhalten.� (txn) 

Glas-Oberflächen machten bislang viel Arbeit beim Putzen.�Foto: Artweger/txn

Wasser perlt einfach ab
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Hemmler GmbH
Burdastr. 4, 77746 Schutterwald,  0781 / 28 94 57 -0, www.hemmler.de

Fenster   |   Haustüren   |   Rollladen   |   Sonnenschutz   |   & mehr...

Fenster
& Haustüren

Holz-Haustüren regelmäßig la-
siert werden, um sie vor Witte-
rungseinflüssen zu schützen. Wei-
tere Infos zu Türen und Fenstern 
bietet Ihr Unilux-Handelspartner 
Hemmler in Schutterwald.� (epr)

dank einer hochreißfesten Folie 
bleibt das Sicherheitsglas ver-
schlossen, selbst wenn es springt.

Nur eins gibt es zu beachten: 
Trotz der hochwertigen Beschich-
tung mit UV-Blockern sollten 

se abhalten, sondern auch unge-
betene Gäste. Sämtliche Schließ-
teile sind bei Unilux deshalb aus 
Stahl gefertigt, jede Holz-Haustür 
verfügt über eine durchgehende 
Schließleiste im Rahmen und 

Sehen nicht nur gut aus, sondern haben es auch in sich: die Holz-Haustüren des Herstellers Unilux.� Foto: Unilux

Die Haustür ist wie die Visiten-
karte eines Gebäudes. Häufig 
verleiht erst sie ihm seinen ganz 
eigenen Charakter. Da ist die 
Frage nach Design und Material 
entscheidend. Wer es natürlich 
mag, dem empfiehlt sich ein Mo-
dell aus Holz. Der einzigartige, 
warme Werkstoff strahlt natür-
lichen Charme aus und sorgt so 
automatisch für eine gemütli-
che Atmosphäre. Darüber hin-
aus bringt Holz optimale Eigen-
schaften für eine Haustür mit. 

Nicht nur die Langlebigkeit, 
sondern auch die hervorragenden 
Wärmedämm- und Schallschutz-
werte des Materials überzeugen. 
Sie garantieren, dass die Wärme 
innerhalb des Hauses bleibt, Lärm 
aber draußen. Und das, obwohl 
viele Haustüren großzügige Licht-
ausschnitte, gläserne Seitenteile 
und Oberlichter enthalten, die 
Helligkeit und Tageslicht in Haus-
flure und Windfänge lassen. 

Die neuen Holz-Haustüren von 
Unilux verfügen über einen spezi-

ell entwickelten Dämmkern und 
thermisch getrennte Abstandshal-
ter zwischen den Glasscheiben. 
Dadurch wird eine bessere Wär-
medämmung, mehr Behaglichkeit 
in Glasnähe und eine deutlich 
verminderte Kondensatbildung in 
kalten Monaten erzielt. Jede Haus-
tür ist mit einer mindestens  
40 Millimeter dicken Dreifach-
scheibe verglast. So lassen sich die 
Heizkosten weiter senken. 

Normalerweise muss eine Haus‑ 
tür aber nicht nur Kälte und Näs-

Durchdachtes Innenleben

Kunstwerke im Eingangsbereich
Sie wirken natürlich, sind gut gedämmt und sicher. Was moderne Haustüren aus Holz heute alles leisten können

ANZEIGE
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Zahn-/Altgold und
Münzen, Ringe,

Ketten, Silber, Besteck 
(auch versilbert)

sofort
gegen Bargeld!

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen

03944 - 36160 www.wm-aw.de (Fa.)

Ihr Aufgabenbereich
• Durchführung von Wartungs- und Reparaturarbeiten an unseren Schienenfahrzeugen
• Fehlersuche und -behebung
• PC-gestützte Dokumentation der durchgeführten Arbeiten
• Bereitstellen von Schienenfahrzeugen

Ihre Qualifikation
• Abgeschlossene technische Ausbildung als Mechatroniker, Elektriker, Kfz-Mechaniker
oder eine vergleichbare Qualifikation

• Berufserfahrung im Umgang mit technischen Betriebsmitteln (Maschinenreparaturen,
Instandhaltung und Energieperipherie)

• Idealerweise Berufserfahrung im Bereich Eisenbahninstandhaltung
• Führerschein der Klasse B
• Gutes Deutsch in Wort und Schrift, Englischkenntnisse sind wünschenswert
• Bereitschaft zur Schichtarbeit, einschließlich Rufbereitschaft
• Präzise, zuverlässige und selbstständige Arbeitsweise
• Teamfähigkeit und Verantwortungsbewusstsein

Es erwartet Sie eine verantwortungsvolle Aufgabe in einem angenehmen Umfeld. Zur leistungs-
gerechten Bezahlung kommen tarifliche Sozialleistungen wie z. B. zusätzliche Altersversorgung.

Fragen vorab beantwortet Ihnen gerne Herr Jäckle, Tel. 07821 2702-69. Wir freuen uns auf Ihre
Bewerbungsunterlagen, die Sie bitte mit Angaben zu Eintrittstermin und Einkommensvorstellung
per Post oder E-Mail an personal@sweg.de senden.

SWEG Südwestdeutsche
Landesverkehrs-AG
Personalabteilung

Rheinstraße 8 · 77933 Lahr

Als großes regionales Verkehrsunternehmen betreiben wir in Baden-Württemberg und angrenzen-
den Regionen Busverkehr und Schienenpersonennahverkehr. In unseren Betrieben und Tochterge-
sellschaften beschäftigen wir mehr als 1.200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, im Einsatz sind über
400 Omnibusse und – unter anderem auf einem eigenen Schienennetz von etwa 200 Kilometern
Streckenlänge – mehr als 130 Schienenfahrzeuge. Wir sind Partner in mehreren Verkehrsverbünden
in Baden-Württemberg.

Begleiten Sie uns auf unserem weiteren Wachstumskurs und engagieren Sie sich in unseren
Betriebswerkstätten Endingen und Offenburg als

Werkstattmitarbeiter (m/w)

freist. EFH in Toplage mit Fern-
blick, ca. 230 m²Wfl., ca. 330 m²
Grundst., inkl. ELW ca. 65 m²,
Bj. 2013, 2 Terrassen (EG und
Dachterrasse ca. 60 m²), inkl.
2 moderne Küchen, exklusive
Ausstattung, Stellplätze.
Bauplatz kann noch zusätz-
lich dazu gekauft werden

nur 450.000,-- €
Bilder unter www.immobilienkuhn.de

Biberach
Null Energiehaus in
Luxusausstattung!

H. Kuhn Immobilien
0781 9709393 oder 30953

IMMOBILIEN

STELLENANGEBOTE

kommende Sonderthemen im Offenblatt

Immobilien
am 26. Januar 2019
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Nutzen auch Sie
Deutschlands bestbewertete
Banking-App.

Die Sparkassen-Apps sind Testsieger
bei „Finanztest“ von StiftungWarentest.

sparkasse-offenburg.de/s-app

Bestes
Mobile Banking
ist einfach.

Ausgabe 10/2018

GUT (2,2)

18
D
B
84Versionsnummer: 4.1.1

Sparkassen-App
Android

Ausgabe 10/2018

GUT (2,0)

18
H
D
39Versionsnummer: 4.1.2

Sparkassen-App
iOS
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